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Der moderne 
Messumformer für Wirk- 
und Blindleistung. 
Hohe Genauigkeit und 
sehr schnelle 


aperiodische Einstellung. 


Einfachste Summen- 
und Differenzbildung. 
Verlangen Sie bitte 
ausführliche Unterlagen. 


Aktiengesellschaft, Basel 
Filialen und Lager: 
Zürich, Bern, Gen&ve 
Telephon 061 342440 
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Peyer-KUNSTSTOFF-Kabelverteilkabinen 


weisen neue Wege für die Zukunft. Bessere Montageverhältnisse als bei Kunststein. Der Kunststoff 
aus glasfaserverstärktem Polyester bietet so viele Vorteile, dass jedermann beim Erstellen neuer 


Niederspannungs-Kabelverteilanlagen das neue System Peyer prüfen muss. 


Einsparung an Gewicht 
gegenüber Kunststein ca. 
55°%%. Somit geringere 
Transport- und Verset- 
zungskosten. 


Die hohe mechanische 
Festigkeit des Kunststof- 
fes, sowie die absolute 
Witterungsbeständigkeit 
und das leichte spez. Ge- 
wicht desselben, ermög- 
lichen .die neue, erfolg- 
reiche Bauart. 


Nach dem Baukasten- 
prinzip kann die Anlage 
auf- und abgebaut wer- 
den. | 


Diese neuen Anlagen 
sind nicht teurer, aber 
zweckentsprechender 
konstruiert und dürfen 
heute als das Beste auf 
diesem Sektor angespro- 
chen werden. 


Telephon 051 / 91 7777/78 


SIEGFRIED PEYER, ING. + CO. ADLISWIL/ZH 


2 


N 


N 


IN ELEKTRONISCHEN APPARATEN IN DER GANZEN WELT 


zuverlässige Spannungsregelung durch 


Silizium - Zener - Dioden der 


NTERNATIONAL 


In der Schweiz erhältlich bei 
FABRIMEX AG 


Kreuzstrasse 36, Zürich 


STARKSTROMTECHNIK 
NACHRICHTENTECHNIK 
ELEKTRO-CHEMIE 
ww, P RECHEN- UND REGELUNGS- 
TECHNIK 
SPANNUNGSREGELUNG 
\ HOCHSPANNUNGS- 
: TECHNIK 


International Rectifier Corporation, El Segundo, California, U.S.A. 


KOMMANDOANLAGEN FÜR KRAFTWERK| 


Kommandoraum zu Dampfkraftwerk 
Ringsend Generating Station der ESB, Dubli 
Das Kommandopult und die Schalttafeln für 
die 6 Generatoren zu je 37MVA und die 
entsprechenden Schaltanlagen wurden von 
uns geliefert. Dieses Werk dient zugleich 


als Ausbildungszentrum für Schaltwärter. 


[0] 
JAHRE 


CARL MAIER & CIE SCHAFFHAUSEN 


Fabrik elektrischer Apparate und Schaltanlagen Tel. 053 5 61 3 


85313 c 86313 AG 


ÄF\ Kippschalter mit Silber- 
kontakten 

2 und 3 polig 

15 A 380 V 

10 A 500 V 


RL 


Adolf Feller AG Horgen 


79312 Pmi 79312/13 EMA 


Populäre Preise! 


Mit dem jura-Popular zu Fr. 58.— und dem billigen 
"Strahlofen zu nur Fr. 29.50 verfügen Sie über Heizge- 
räte zu besonders günstigen Preisen. Dabei handelt 
es sich wohlverstanden um Apparate in bester jura- 
Qualität. Sie können damit auch den Wünschen der- 
jenigen Interessenten entsprechen, die gerne einen 
guten Markenapparat zu einem volkstümlichen Preis 
anschaffen möchten. 


Stellen Sie die jura-Heizapparate wieder ins Schau- 
fenster. Sie haben auch jetzt noch gute Möglichkeiten 
für flotten Verkauf und Veıdienst, 


Schnellheizer, 
Modell Popular, 
1200 W 


JURA L. Henzirohs AG. 


Niederbuchsiten-Olten Telephon (062) 6 71 65 Fr. 58.— 


ELLE 
ara 
(ikttettn 
AITIH 


LEITET 
AOLTIE NT 
ALT? 


1200 W 
Fr. 29.50 


Strahlofen 


Has Depöts: Zürich Telephon 051/251915 
Basel Telephon 061 /2331 85 
Bern Telephon 031 / 37037 


Geneve Telephon 022 / 322875 
R 


olyskop 


ein Breitbandwobbler 
von 0,5 bis 400 MHz 


rationalisiert auf sensationelle Weise 
die Arbeit des Messtechnikers 


Zweikanal- 
Frequenzgang-Sichtgerät 
für Zwei- 


und Vierpolmessungen 


Type SWOB BN 4244 


Frequenzbereich 

0,5 bis 400 MHz 
Dämpfungsmessbereich 45 db 
Hub 0.bis 50 MHz 


Wozu umständliche, langwierige Messreihen? Ein wirklich zweckmässiges 
Messgerät gibt Ihnen sofort die Lösung Ihres Problems. 


Das POLYSKOP liefert gleichzeitig zwei getrennte Messwerte, lückenlos. 
über ein Frequenzband verteilt, anschaulich als Kurven dargestellt, 

mit der Genauigkeit eines Messgerätes, folgt jedem Ihrer Handgriffe, 
... und irrt sich nie. 


Wo die Vereinfachung bisher Grenzen fand, in Labor und Prüffeld, 
da füllt das POLYSKOP die Lücke: es rationalisiert die Messtechnik. 


W. F. Roschi Telecommunication Bern 


Spitalgasse 30 Telefon 031 37866 Telex 32 137 


Generalvertretung 


ELEKTRO-MATERIAL AG 


Zürich Basel Bern Genf Lausanne Lugano 


Alle Vorteile 
Br der Erfahrung, 
der volle Gewinn 

einer Tradition 


In Uebereinstimmung mit den formvol- 
ee lendeten Linien der modernen Architek- 
tur offeriert die Appareillage GARDY 
Produkte mit reduzierten Abmessungen, 
elegantem Aussehen, erprobtem Mecha- 


nismus, angemessenem Preis. 


Unterputz-Apparate Neue Serie 2 


GARDY SA GENF 


4000/42 


2331-3140/42 


Schnelles Handeln 
bei Gefahr... 


Der ANINS - Mebßcontacter 


Ss © 
end, mißt und gibt bei Über- und Unterschreiten eines bestimmten 
Wertes Kontakt. 


Mit einer Blendenanordnung wird die Belichtung von Foto- 

ZT :, \ widerständen beeinflußt, welche Kaltkathoden-Thyratrons 
hr | steuern und so Hilfsrelais erregen. 

Die Fotowiderstände bleiben auch dann beleuchtet oder 

abgedunkelt, wenn der Mefwerkzeiger die Kontaktmarken 

um die volle Skalenlänge über- oder unterschreitet. Die 

Folgeschaltung ist dadurch einfach aufgebaut, besondere 


Mabfnahmen zur Aufrechterhaltung des Kontaktes sind nicht 
erforderlich. 


4: Weitere Vorzüge: 
N LLD777208 ; Kontaktmarken unabhängig voneinander über die ganze 

dd Skala verstellbar. Hohe Schaltgenauigkeit und kleiner Min- 
destabstand der Kontaktmarken. Getrennter Schaltzusatz 
enthält alle Bauelemente der Folgeschaltung. Verschieden- 
artige Schaltzusätze erlauben quite Anpassung an die 


Wünsche der Praxis. Betriebssicher, keine Anheizzeifen. 


Bitte fordern Sie Angebote an! 


Ulrich Matter AG, Wohlen 


Elektr. Messinstrumente Tel. (057) 61454 (Aargau) 


-Sehaltuhr Typ DH5 


für Oelfeuerungsanlagen 
Einfachste Bedienung der Heizung nur durch Wahlschalter 
5 tags voll, nachts reduziert 
Tag und Nacht durchgehend 
tags durchgehend, nachts aus 
morgens, mittags und abends 
vorübergehend 
morgens und abends vorübergehend 
ganz aus 
Beginn und Ende jeder Heizperiode individuell einstellbar. 
Hochpräzisionsuhrwerk mit vollautomatischem, elektri- 
schem Uhraufzug, Gangreserve, Nachstellvorrichtung usw. 
Ausführliche Unterlagen durch 
SAIA AG. MURTEN 


Telephon 037- 72775 


all 


Synchronzeitschalter 


Typ NZ Standard /Typ NZi Super 

für Beleuchtungs-, Heiz-, Kühlanlagen usw. 

Robustes, betriebssicheres Schweizerfabrikat 

Solides Metallgehäuse, schwarz oder grau. 

Kräftiger SAIA-Synchronmotor für alle Spannungen. 

Je nach Modell 2 oder 3 Indexpaare, ein oder zwei Pole, 
15 A, 380 V-, Drucktaste für Handschaltung, Wochen- 
scheibe, astronom. Zeitscheibe, Nachstellvorrichtung bei 
Gangabweichung, Isolierpresstoffgehäuse anstelle des 
Metallgehäuses usf. Ausführliche Unterlagen durch 
SAIA AG. MURTEN 
Telephon 037 - 727 75 J) 
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IMPLEX und RODGERS Hochdruck-Hydraulikprodukte 


2) end für a innen, allgemeine Werkstatt-, Erdreichröhrenstoss- und Betonvorspannarbeiten 
ne as- un asserleitungsrohren etc. die weitaus leistungsfähigst betriebssich i | 
ktischsten Ausrüstungen. Seit 25 Jahren tausendfach in der S i ä i DAB Lacor Ileforbarı Dec len 
R > chweiz bewährt und bis 180t ab Lager lieferbar. Da ich i 
PLEX-RODGERS-Hydraulik-Programm allein umfasst mehrere Hundert verschiedene Produkte mit Zylindern ed 
DO mm Hub für jeden denkbaren Verwendungszweck und jede Industrie. 


Komplettes SIMPLEX-Remotrol-Gerät. Alle Zylinder 
fr werden mit einer solchen oder ähnlichen hydr. Hand- 
pumpe oder mit Motorpumpe geliefert. 


ar ein kleiner Ausschnitt aus dem riesigen Sortiment distanzbetätigter 
MPLEX-REMOTROL Ein- oder Zweiwegzylinder für Hand- oder Motor- 
mpenantrieb. 9—135 bzw. 540 t mit mannigfaltigen Bau- und Hubhöhen. Der 
itaus grösste Teil dieser Zylinder ist mit einem entsprechenden durch- 
henden Arbeits-Zentrumloch bis 200 mm & versehen. Solche Hebe- und 
essböcke werden auch in Einstückkonstruktion mit angebauter Pumpe 
liefert. Bitte Prospekt Nr. 44 für die zahlreichen Zubehöre und alle 
tails verlangen. 


Ä RODGERS Poulieklauen- 
Abzugvorrichtung, für 
schwere Arbeiten, 45, 90, 135 
und 180 t.*) 


RODGERS hydr. Universal-Pressen . A 


45, 90, 135 und 180 t sind ab Lager lieferbar 


a) Die «Rodgers» Universalpresse ist tragbar und komplett zerlegbar, kann 
um jedes Stück gebaut werden, ohne Rücksicht auf dessen Wellenlänge, 

b) Sie arbeitet in allen Lagen, vertikal, horizontal hochkantig oder flach, und in 
jedem Winkel. 

c) Der Rahmen kann rasch und einfach verlängert oder verkürzt werden, je nach 
Anforderungen und Wellenlänge. 

d) Der hydraulische Zylinder kann wahlweise entweder innen oder aussen am Rah- 
men montiert werden. 3 

e) Mit Untergestell dient sie als Jochpresse für das Aufdornen und für Richt- und 
Werkstattarbeiten aller Art. 

f) Für spezielle Abzieharbeiten wird der Zylinder mit seiner Rückhaltplatte und 
mit 3 oder 4 Rahmenstangen mit Spezialklauen ohne Rahmen verwendet.*) 


Zylinder und Pumpe können ohne Rahmen als hydraulischer Hebebock Zylinder aussen am 
Rahmen befestigt “ 


Zylinder innen am g) 
Rahmen befestigt — bis 540 t und 1800 mm Hub Verwendung finden. 


F Pr . r rn . P B it i 
verlange unsere ausführliche Unten: Man beachte, wie die Universalpresse mit 
2 =. verlängerten Rahmenstangen um das Turbinenrad : 


-P ekt-Literatur. 
en nn Generalvertrieb mit Lager montiert ist, um dieses mit 180t Druck abzupressen. _ 


für die Schweiz, Deutschland, 
Frankreich und Österreich 


L. MEILI & SOHN 


Hebezeuge, Fördermittel und 
Industrieausrüstungen 


ZÜRICH 46 


Aspholzstr.29 Tel. (051) 570330 


Tdea-T SIEMENS 


20 x2,5 mm? 


Hochsperrende 
Silizium- 


Leistungsgleichrichter 


Bis zu 800 V Spitzenspannung = 380 V 
effektive Anschlussspannung sperrt eine 
einzige Zelle der Siemens-Silizium- 
Gleichrichter. Und trotzdem bleibt noch 
ein weiter Sicherheitsabstand gegen- 
über Netzspannungsspitzen, denn 
Zelle für Zelle ist mit 1000 V 
geprüft! 

Siemens-Siliziumzellen sind als ausge- 
reifte Serientypen in Sätzen von 0,6 bis 
500 A kurzfristig lieferbar. Die wichtig- 
sten Merkmale: 

Spezifische Strombelastung 

200 A/cm? 

Wirkungsgrad bis zu 99,6 °/o 
Nennbetriebstemperatur 50°C 
Extrem kleiner Raumbedarf 


Unsere Fachingenieure beraten Sie gern in allen Einzelheiten. 
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HERISAU SIEMENS ELEKTRIZITÄTSERZEUGNISSE AG 


Zürich Lausanne 


Generalvertretung für die Schweiz der 
SIEMENS-SCHUCKERTWERKE AKTIENGESELLSCHAFT 
Berlin Erlangen 
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PYRALENE 
PYRAFLUX 
© POLYECTRENE 
a ESSS_ ne x 
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PEST 
| PHENOCLOR 
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Chemie im Dienste der 
elektrischen Isolation 


unbrennbare dielektrische Flüssigkeiten aus der Gruppe der 
ASKARELS für Transformatoren und Kondensatoren 


harzfreies Lötmittel zur Verwendung in PYRALENE-Konden- 
satoren 


dielektrische Polybutene für Kondensatoren (bis 125° C) und 
Kabel 
| 


| | unbrennbare dielektrische Wachse 
© Weichmacher für PVC; Wärmeübertragungsmittel 


- preislich günstige Weichmacher für PVC 


t5 
‘® 
Er 
# a 


Nähere Auskunft erteilt: 


ROBERT BINGGELI 


Chemische Rohstoffe Telefon (051) 24 05 33 
ZÜRICH-ZOLLIKERBERG 


Vertreter der: 


SOCIETE PRODELEC, PARIS 


Erdungs-System 


(+ Pat. ang.) 
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Wenn Sie Betriebskosten einsparen 
wollen, dann verwenden Sie 


Elektr. Zeitzähler 


für Garantieüberwachungen 

für betriebswirtschaftliche Unterlagen 
für Laboratorium und Prüffeld 
Lieferbar mit verschiedenen Zählwerken 


Mit und ohne Rückstelleinrichtung 
Kleine Abmessungen 


ElektronAG Seestr.31 Zürich 2 Tel.051-255910 


Verlangen Sie ausführliche Unterlagen durch 
Elektron AG Seestrasse 31 Zürich 


Schutz-, Betriebs- und 
Sondererden 


zuverlässig und leicht zu 
erstellen mittels gelochten 
Kupferbändern und entspre- 
chenden Klemmgarnituren. 


Besonders geeignet und 
preislich vorteilhaft für 
Wasseruhren- 
Überbrückungen. 


TEL. (061) 34 55 50. 


a SEE NOTE euere 


ie lange 
Lampen 
leben, 


ist für die Wirtschaftlichkeit 
einer Beleuchtungsanlage von 
wesentlicher Bedeutung. 


Quecksilberdampf- 
Hochdrucklampen 
mit Leuchtstoff 
haben die 6-fache Lebensdauer 
gegenüber Glühlampen. 

Das bedeutet eine radikale 
Senkung der Wartungs- und 
Betriebskosten, erhöhte Sicherheit 
im Verkehr, auf Straßen, Plätzen, 
Bahnhöfen, Flugfeldern, in 
Industriewerken und Sportarenen. 


Nicht zuletzt: 

Bei gleicher Stromaufnahme 
geben sie die 

3-fache Lichtausbeute — 

bei gleicher Lichtleistung 
ersparen sie ?/a der Stromkosten. 


:Radium-HRL-de Luxe 
für besonders hohe Ansprüche 
an die Farbwiedergabe 


lim Radium 


Generalvertretung für die ganze Schweiz: 


H. Baumann & Co. Zürich 5/31 


h.W.Wyss & Co. Elektrotechnische Artikel en gros 
Josefstrasse 106 Telephon (051) 42 41 33 


ELESTA ELEKTRONIK BAD RAGAZ SCHWEIZ 


ELESTA-KLEINRELAIS FÜR 
INDUSTRIELLE STEUERGERÄTE 


Die elektromagnetischen Relais der 
Typenreihe MR eignen sich für indu- 
strielle Steuergeräte. Besonderer Wert 
wurde auf die Verwendung klimabe- 
ständiger Materialien und Oberflächen- 
behandlungen, auf reichliche Kriech- 
wege und Isolation und auf eine ein- 
fache und robuste Konstruktion gelegt. 
Kurze Kontaktfedern gewährleisten 
prellfreies Schalten und Unempfind- 
lichkeit gegenüber Erschütterungen; 
kräftige Abdeckplatten schützen die 
Kontakte vor mechanischer Beschä- 
digung. 


Reichliche Nachlaufwege und eine 
besondere thermische Behandlung 
im Verlauf der Montage tragen zur 
Konstanz der Justierung selbst über 
hohe Schaltzahlen und bei ungünstigen 
Klimabedingungen bei. 


Die Ausgangskontakte eignen sich für 
220 V,6 A bei Ohm’scher Last. Wick- 
lung und Kontakte sind mit 2000 V— 
gegen Masse geprüft. 


Es sind Modelle für Gleich- und Wech- 
selstrom sowie mit Abfallverzögerung, 
speziell geeignet für Kaltkathoden- 
relaisröhren, verfügbar. 


Kurze Liefertermine bei günstigen Prei- 
sen! Verlangen Sie bitte heute noch 
Unterlagen über Elesta-Kleinrelais, 
Kaltkathodenröhren und Steuerappa- 
rate! 


ELESTA AG BAD RAGAZ 
ELEKTRONISCHE STEUERAPPARATE 
Tel. (085) 911 54/55 


LIFTY Stangenwinde 


2 Mit Handkurbel 
Stangenwinde 
ausstossen. 


Hilfsseil im Bügel 
einhängen und 
am Leitungsmast 
befestigen. 


RT 


Stangenwinde 
ausstossen und 
Leitungsmast mit 


Leitungsmast mit 
Stichel stützen. 
Winde einziehen 


und unter den Stichel nach- 
Mast stellen. stützen. 
Gleiche ...bis der Mast 


ins Loch rutscht 
und senkrecht am 
gewünschten 
Platz steht. 


Manipulation, je 
nach Terrain und 
Länge des 
Leitungsmastes... 


Leitungsbau 
im Kanton Bern mit 
LIFTY Stangenwinde 


LIFTY Stangenwinden sind einfach, praktisch, solid und 
haben sich tausendfach in jedem Gelände bewährt. 
Modell LiftyI Höhe 250-450 cm ausgestossen 

Modell Lifty II Höhe 335-600 cm ausgestossen 

Wir geben Ihnen gerne jede gewünschte Auskunft. 


F. Hartmann AG ıHı 


ZÜRICH Löwenstrasse 32 Tel. 051 , 27 15 15 
Elektrotechnische Bedarfsartikel en gros 


/ in einziger Fingerdruck 
und Sie schreiben über eine Telephonleitung 


Creed Faksimile 


Originalgetreu 
Schnell 
Einfach 


Standard Telephon und Radio AG, 


Zweigniederlassung BERN Bubenbergplatz 10 Tel. 031/248 76 


Secheron-SELENGLEICHRICHTER 


sind ein hochwertiges Schweizer Pro- 
dukt. 


Das moderne Fabrikationsverfahren so- 
wie die strenge Prüfung gewährleisten 
eine stets gleichbleibende Qualität der 
Platten. 


Die günstigen Preise und kurzen Lie- 
ferfristen werden auch Sie überzeugen, 
darum: 


Machen Sie noch heute einen Versuch! 


rc 


N l R E N N F N us AR l AG Eichstrasse 29 Zürich 3/45 BORMFEFTTET 


2 tragbare Typen 18 - FRE 
a) his 60 KV Prüfspannung 0I- und allgemeine Isolations Pr üfapparale 


b) bis 90 kV Prüfspannung 
mit giessharzisolierten 
Hochspannungs- 
transformatoren 
Beträchtliche Vorteile: 
Kleiner Raumbedarf 


Kleines Gewicht 
Trockene Bauweise 
"Leicht transportierbar 


Niedrige Preise 


Ausführliche Liste Nr. 322a 


MOSER-GLASER & CO. AG. 


SPEZIALFABRIK FÜR TRANSFORMATOREN, MESSWANDLER UND ANGEWANDTE APPARATE 


MUTTENZ bei BASEL 


> HASLER 
290947. 


baut der Schweizer Kreuzwähler die Ver- 
bindungen auf. 


Nach dem letzten Stand der Technik ent- 
wickelt, eignet sich der 


Telephonautomat Hasler Typ X/57 


ausgezeichnet für Unternehmen mittlerer 
Grösse. Er ist ausbaufähig für 2 bis 10 
Amtsleitungen und 20 bis 57 Sprech- 
stellen. 


Die vielseitigen Verkehrsmöglichkeiten des 
X/57 sind in einer Broschüre zusammen- 
gefasst, die wir Ihnen auf Wunsch gerne 
zustellen. 


X/57: Es gibt kaum eine Anlage für neu- 
zeitlich geführte Betriebe, die sich rascher 
und besser bezahlt macht. 


Zweigniederlassung in Zürich ; | 
‚Hasler“Bern 


Pikettstelle in Basel 
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Brown Boveri lieferte für diese zurzeit 
grösste Langfräsmaschine der Welt, die 
sich in den Werkstätten der Gebr. Sulzer 
AG., Winterthur, Schweiz, befindet, 140 
Elektromotoren, elektrische Anschluss- 
leistung ca. 1100 kW. Das Maschinen- 
gewicht beträgt ca. 900 t und die Bett- 
länge 46 m. 


Die neuartige Ausführung des Kommando- 
pultes mit farbigem Schemabild erlaubt 
trotz der Vielzahl der elektrischen An- 
triebe eine leichte und sichere Beherr- 
schung der Maschine. 
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elektrische 
Brown Boveri Antriebe 


für Werkzeugmaschinen 
von einfachster bis vollautomatischer 
Ausführung 


AG. BROWN, BOVERI & CIE., BADEN-SCHWEIZ 


BROWN, BOVERI & CIE. AG., MANNHEIM - DEUTSCHLAND 

CIE C.G.M. ELECTRO-MECANIQUE, PARIS - FRANCE 

TECNOMASIO ITALIANO BROWN BOVERI S.A., MILANO - ITALIA 
ÖSTERREICHISCHE BROWN BOVERI-WERKE AG., WIEN-ÖSTERREICH 


BROWN BOVERI 


ah 


BULLETIN 


DE L’ASSOCIATION SUISSE DES ELECTRICIENS 


ORGANE COMMUN 
DE L’ASSOCIATION SUISSE DES ELECTRICIENS (ASE) ET 
DE L’UNION DES CENTRALES SUISSES D’ELECTRICITE (UCS) 


Presentation du Bulletin de PASE durant la 51° ann&e 


En decembre 1959, la sous-commission du Bulletin, 
instituee par le Comite de l’ASE et au sein de la- 
quelle sont representes les Comites de l’ASE et de 
VUCS, ainsi que la Redaction des «Pages de ’UCS», 
a deceide certaines innovations, qui seront introduites 
au debut de 1960, ä titre d’essai, afin de rendre tou- 
jours de meilleurs services aux lecteurs. Les desirs 
et les exigences du groupe fort complexe des lecteurs 
du Bulletin sont tres varies et les opinions exprimees 
sont m&me parfois contradictoires. La Redaction ne 
peut done que diffieilement reconnaitre d’emblee 
quels sont les desirs de la majorite des lecteurs. La 
sous-commission du Bulletin ayant pris des decisions, 
il s’agit maintenant d’attirer l’attention des lecteurs 
sur les details des essais envisages et de noter les 
eritiques qui seront formulees ä ce sujet. Les essais 
seront limites aux huit premiers numeros de 1960, 
a l’exception de l’Annuaire. Nous publierons ensuite 
un questionnaire, afin que les lecteurs puissent ex- 
primer leur opinion. Les essais en question concer- 
nent ce qui suit: 


a) Caracteres d’imprimerie 


Dans le but d’obtenir une impression encore mieux 
lisible, certains articles, imprimes jusqu’iei en carac- 
teres Bodoni 10°/composition 10', et le texte d’autres 
rubriques, imprim& en caracteres Bodoni 8°/compo- 
sition 8°, le seront ä titre d’essai en d’autres carac- 
teres, compositions et interlignes. Ces essais d’im- 
pression seront signal&s par une note de bas de page. 


b) Sequence des rubriques 

Selon le desir exprim& par la sous-commission du 
Bulletin, les «Pages de !’UCS», qui suivaient la par- 
tie redactionnelle de VASE et en etaient separees 


_ par deux pages d’annonces, en 1959, seront de nou- 


veau intercalees dans la partie redactionnelle de 
VASE, a savoir ä la suite de la rubrique «Telecom- 
Imunications et haute frequence», en raison de l’im- 
portance de ses articles de fond, bien que cette inter- 
calation ait donn& lieu ä des critiques ces dernieres 
anndes. Ce changement sera tente, a titre d’essai, 
pour ne pas interrompre les sujets d’actualite, par 
d’autres qui le sont moins. La Redaction s’efforcera 
d’eviter qu’un article de fond ou d’autres textes 
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soient coupes. Pour cela, il faudra modifier la se- 
quence habituelle des rubriques ou laisser partielle- 
ment en blanc certaines pages ou les completer au 
besoin par des annonces. Nous prions nos lecteurs 
d’excuser ces expedients et de nous donner leur avis 
sur ces mesures dans le questionnaire qui leur sera 
adresse. 


c) Numerotation des pages 


Supposant qu’un grand nombre de lecteurs du Bulle- 
tin desirent debrocher les numeros et conserver cer- 
tains textes qui les interessent plus particulierement, 
on a envisage de numeroter les pages par groupes. 
Cela permettrait aux lecteurs de grouper les textes 
d’une m&me rubrique, parus dans differents nume- 
ros du Bulletin. Une telle subdivision ne sera pas 
toujours facile a realiser et il en resultera sans doute 
des solutions imparfaites, ce dont les lecteurs devront 
nous excuser. Outre une numerotation principale 
successive des pages redactionnelles d’une annee 
entiere, nous avons prevu les majuscules suivantes, 
pour distinguer les differentes parties: 


: Texte de ’ASE 

: Texte de !’UCS (Pages de !’UCS) 

Estampilles d’essai et proces-verbaux d’essai de 
VASE 

: Projets de prescriptions 

Revue des periodiques de ’ASE (dans la partie 
des annonces, A la fin du texte redactionnel) 


Be 


En cons@quence, la majuscule A (Annonces) utilisee 
en 1959 pour la numerotation des pages d’annonces, 
cesse d’avoir cette signification. En 1960, les pages 
d’annonces seront numerotees en recommengant par 
1 dans chaque numero, sans &tre accompagnees d’une 
lettre. 


d) R£partition des feuilles d’impression 


La sous-commission du Bulletin desire que la repar- 
tition des feuilles d’impression tienne compte des 
besoins de certains lecteurs de pouvoir debrocher le 
Bulletin. II est toutefois evident qu’il ne sera pas 
possible d’acceder a tous les desirs, par la repartition 
des feuilles, de sorte que dans certains cas il faudra 
decouper des feuillets le long d’un pli. Dans la regle, 
le texte redactionnel de chaque numero doit se trou- 


(Al) 1 


ver sur ses propres feuilles, eventuellement sans les 
projets de prescriptions et sans la rubrique des es- 
tampilles d’essai et des proces-verbaux d’essai de 
VASE. Cela occasionnera naturellement des depenses 
supplementaires pour l’etablissement du Bulletin. 
Il est done necessaire de savoir si les lecteurs ap- 
precieront reellement ce mode de faire. 


e) Sommaire 


Le sommaire ne se trouvera desormais plus a la pre- 
miere page de la couverture, bien que cela füt tres 


pratique pour les recherches, avant la parution de 
la table generale des matieres de l’annee. Il sera im- 
prime avant la premiere page d’annonces, sur une 
feuille en couleur. 

Nous prions nos lecteurs de suivre attentivement ces 
innovations, puis d’exprimer leur opinion en rem- 
plissant le questionnaire qui leur sera adresse ulte- 
rieurement et en nous le renvoyant. Nous remercions 
d’ores et deja tous ceux qui nous permettront ainsi 
de nous rendre clairement compte des opinions des 
lecteurs. La Redaction 


Barres de connexion en aluminium 


Par G. Dassetto, Zurich 621.316.35 : 621.315.53 


Les barres de connexion employees dans les installations elec- 
triques, surtout entre les alternateurs et les transformateurs, doi- 
vent non seulement convenir aux tensions des machines genera- 
trices et aux fortes intensites de courant, mais encore resister aux 
efforts electrodynamiques provoques par les couranis de court- 
eircuit qui, a cause del’interconnexion tres pouss6e des reseaux elec- 
triques, s’averent toujours plus eleves. Apres avoir donne des 
indications d’ordre general, ainsi que les formules necessaires aux 
ealculs electrique et mecanique, on decrit l’&volution et les carac- 
teristiques des profiles en aluminium et en alliages d’aluminium, 
Jusqu’@ ceux congus dernierement et aptes @ resoudre l’ensemble 
des problemes susdits. 


Die Stromschienen, die in elektrischen Anlagen, namentlich 
zwischen Generatoren und Transformatoren verwendet werden, 
müssen nicht nur für Generatorenspannungen und für hohe 
Stromstärken bemessen sein, sondern auch den elektrodynami- 
schen Beanspruchungen widerstehen, welche durch Kurzschluss- 
ströme, die infolge des ausgedehnten Verbundbetriebes immer 
grösser werden, entstehen. Nach Hinweisen allgemeiner Natur 
werden die für die elektrischen und mechanischen Berechnungen 
benötigten Gleichungen angegeben. Ferner werden Entwicklung 
und Eigenschaften der bis zu den neuesiens entwickelten und 
aus Aluminium und dessen Legierungen bestehenden Profile 
beschrieben, die für die Lösung der Gesamtheit der aufgeführten 
Probleme geeignet sind. 


1. Generalites 


Au debut, les barres de connexion furent ex&cu- 
tees uniquement en cuivre. Il y a 50 ans environ, on 
commenca ä employer aussi les barres en aluminium, 
dont V’utilisation se repand toujours davantage. 

Gräce a ses proprietes technologiques et physi- 
ques, l’aluminium est partieulierement indique& pour 
les barres de connexion et peut remplacer avan- 
tageusement le cuivre, si l’on tient compte de ses 
caracteristiques (tableau ]). 


Comparaison enire l’aluminium et le cuivre 
(de sections geometriquement semblables) 


Tableau I 
I 783 
Grandeurs compar&es | Be Cuivre 
A egalite de conductibilite electrique 
SER I ER Er 1,60 1 
Diametre et surface .. .... OR 1 
Doidese Ren oe AO 1l 
Moment d’inertie. Re | 1 
Fleche (sous l’effet de la meme | 
SOlLSITALION ER ee ee 0,75 1 
Echauffement | 
(sous l’effet du m&me courant . . 0,83 1 
A egalite d’echauffement 
BEELODWE A a ae AO 1 
SUnface ee 1 
Pe ee ea NR 1 


Les proprietes caracteristiques de l’aluminium 
peuvent etre resumees comme suit: 


a) conductibilites eleetrique et thermique 
elevees; 


2 (A2) 


b) bonnes caracteristiques m@caniques; 

c) poids specifique bas; 

d) bonne resistance a l’attaque des agents 
atmospheriques et chimiques; 

e) faconnage aise, cintrage et soudage faciles; 

f) production de residus de combustion non con- 
ducteurs; 

g) amagnetique; 

h) entretien simple. 


2. Materiaux 


Dans le but d’assurer une conductibilite electri- 
que et une resistance aux agents atmospheriques 
elevees, seul l’aluminium pur 99,5%, doit &tre em- 
ploye. Pour une puret& moindre, il faut tenir compte 
d’une legere diminution de la conductivite et de la 
resistance A la corrosion. 

Dans des cas sp&ciaux, oü l’on requiert une resis- 
tance mecanique, une limite d’elastieite (0,2%) et 
une durete tr&s elevees, l’Anticorodall), alliage durei 
ä chaud, peut aussi &tre employe, tout en tenant 
compte d’une conductivite legerement inferieure 


(tableau II). 


3. Forme des barres 


En general, les barres de connexion sont consti- 
tuees, selon les necessites, par des meplats ou par 
des profiles ronds ou tubulaires [1]2). 

Les meplats ne presentent toutefois pas la solu- 
tion la meilleure, car ils offrent une faible resistance 
mecanique aux forces agissant perpendiculairement 


') Marque depos&e d’un alliage de la S.A R i 
de l’Aluminium, Zurich. : Ban 


°’) Voir la bibliographie & la fin de l’article. 
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Valeurs d’ori 1 S eriaux 5 
s d’orientation pour les materiaux employes dans la construction des barres de connexion 


Caracteristiques 


ea - | 
Aluminium 99,5 | Anticorodal | Cuivre 
File A la We 
| N Iress Demi- | E ae | 1 
ı Recuit F R 5 sul Dur dur Dur | Reecuit Dem D 
et | dur | dur bi 
dresse | A | B 


Limite d’elastieite (0,2%, 
Charge de rupture. BEL DIET kg/mm? 
Sllenpemento tl ea u... en, o% 
Duret& Brinell 

Poids specifique ä 20°C 
Module d’elastieite 
Module de glissement 


kg/mm? 


kg/mm? 

| kg/dm3 
| kg/mm? 
URN, | kg/mm? | 

Conductivite electrique min. A 20°C . ım/Qmm? 
Resistivite max. ä 20°C ER CLER, | 
Coeflicient de temperature de la resistivite A 


20°0 NE ER Cr Pe l/Grad 
Coeflicient de dilatation linsaire entre 20 et 

100°C . re l/Grad 
Point (intervalle) de fusion . IF C 
Chaleur specifique entre 0 et 100°C . cal/g’C 
Conductivite thermique kcal/mh’C 
Chaleur de fusion . kcal/kg | 


!) Valeurs garanties. 


ä leur hauteur, ainsi qu’une repartition inegale du 
courant alternatif dans le cas de barres multiples. 
D’autre part, les conditions de refroidissement des 
profiles ronds et des tubes ne sont pas tres satis- 
faisantes, si bien que, & €galite de section utile, les 
intensites permanentes de courant admissibles sont 
considerablement plus faibles que pour les m£plats. 


Afın d’ameliorer la resistance m&canique par rap- 
port aux me£plats, obtenant ainsi une resistance plus 
elevee aux efforts electrodynamiques de court-cir- 
cuit et des portees plus grandes, ainsi que les condi- 
tions de refroidissement par rapport aux tubes, on 
a adopte des profiles en U et en L, assembles par 
paires [2], comme indiqu£ & la figure 1. Pour le cou- 
rant alternatif, on emploie de pr&ference les disposi- 


tions A, B,CetD. 


a 


Io rc 
FhIc A’ 


SEV 28241 i 
Fig. 1 


Dispositions normales des profiles en UetenL jumeles 


a hauteur (äme); e distance entre deux profiles jumeles 


Gräce aux meilleures conditions de refroidisse- 
ment par rapport aux profiles creux et ala valeur 
plus faible de l’effet Kelvin par rapport aux meplats, 
Vintensit& permanente de courant admissible peut 
ötre plus elevee pour les profiles en Ueten L jume- 
les. Cet avantage ressort, & Egalite de section utile, 
ä partir d’une charge de 1000 A environ. 
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(mm? /m | 0,0280 


Tableau II 


25 rar] 1] 1a 4er 
7 | 7,5 | 9). | ı31) | 241) | 321) 120...2224...30/28...30 
301) 1,201) |, 51) | 2%) ı 181) | 101). [30...33]16... 3] 6...,3 
18 182). | 251) | 352) | 601) | 00%). 40 60 % 
0,2703 | 2,70 8,90 
6000...6500 6500...7200 12 000...13 000 
2400...2600 \ 2600...2800 4.000... 4250 
35,7 34,5 I 28: 1, DT Se 56 
0,0290 | 0,040 | 0,037 | 0,0175) 0,0178 
0,003 93 ‚0,002 90,003 1 0,003 93 
0,000 023 0,000 023 0,000 017 
658 590...665 | 1083 
0,22 | 0,20 0,094 
175 | 140...150 | 325 
92 | 85 | 50 


Pour tenir compte en particulier des forces elec- 
trodynamiques agissant entre deux profile en U 
jumeles, ainsi que des portees toujours plus longues, 
il est necessaire de pr@voir des entretoises inter- 
mediaires entre les points normaux d’appui. Ces 
entretoises peuvent £tre realisees, par exemple, au 
moyen de pieces d’ecartement en aluminium ä& sou- 
der entre les deux profiles en U sur des distances 
calculees suivant les portees envisagees. 


Bien que cette construction ait donne pleine 
satisfaction [3], elle representait seulement une solu- 
tion de transition. Dans le but de mieux encore 
remplir les conditions imposees et d’eviter en m&me 
temps la plus grande partie des travaux de soudage, 
relativement chers, on a etudie une solution plus 
rationnelle, comme indiqu& schematiquement a la 


Fig. 2 
Le nouveau profile ä «double T» 


figure 2. Elle consiste en un seul profile (ä «double 
T»), dont les dimensions peuvent £tre fixees suivant 
les conditions de l’exploitation, qui @limine tout 
probleme eleetrodynamique existant auparavant 
entre les el&ments d’une phase et qui permet de 
choisir des portees bien plus longues. Le probleme 
du refroidissement est resolu d’une facon simple 
par le forage adequat de l’äme, dont on ne tient, 
en general, pas compte pour le transport de l’Energie. 
Les dimensions et l’Ecartement des trous sont tels, 
qu’ils peuvent ötre employes pour le passage des 
boulons de fixation aux isolateurs rigides. 

Le nouveau profil€ permet de reduire le soudage, 
qui est & preferer aux jonctions mecaniques, aux 
travaux suivants: 


(A3) 3 


a) soudage de t@te des troncons de profile, 
b) derivations @ventuelles, 
c) joints de dilatation Eventuels. 


Ce profile peut &tre plie dans toutes les directions, 
en respectant toutefois certains rayons minima de 
cintrage (environ 2,5 fois la hauteur du profile). 


Il faut tenir compte, en outre, qu’il coüte moins 
cher qu’une paire de profiles en U jumeles, qu’un 
tube carr& avec trous d’aeration ou qu’un faisceau 
de meplats, tous ayant le m&me pouvoir de trans- 
mission. Le rapport des prix actuels est ä peu pres 
celui indique dans le tableau III. 


Comparaison de differents profiles pour barres de connexion 
Tableau III 


5 Nouveau 
4 Tube 14. | profile A 
1 ? E profiles 
Etat des barres m£plats | carre «double 
| en U R 
| T» 
VIERTE HE EYG % 


Pret au montage, ce dernier 
BOrEıT ou 100 | 74 | 54 52 
Dito, tenant toutefois 
compte de la valeur du 
vieux metal, d&montage 
Donmneluss. Ruh, 100 12 45 40 


4. Caleul des barres 


Pour le calcul d’un jeu de barres [4], les el&ments 
suivants sont determinants: 


a) &chauffement admissible, 

b) chute de tension, 

c) perte de puissance par effet Joule, 

d) sollicitation me&canique due aux courts- 
eircuits. 


La Societ@ Suisse des Constructeurs de Machines 
(VSM) a etabli des normes relatives ä la charge per- 
manente en courant continu et alternatif des me- 
plats et des profiles ronds et tubulaires (VSM 
23986 E...23998 E) sur la base des hypothöses sui- 
vantes: 

Materiel: aluminium 99,5%; resistivite A + 20°C: 0,0290 
OQmm?/m; pour une autre temperature ambiante t: 

0: = 0,0290 [1 + 0,00393 (t — 20)]. 

Courant: continu ou alternatif, 50 Hz. 

Temperature des barres: temperature ambiante -+ 20°C; 
echauffement admissible 45°C (la chute de tension et les 
forces @leetrodynamiques n’ont pas &te consider&es). 

Surface des barres: nue, filee ä la presse ou 6tiree. 

Ambiance: air tranquille. 

Ecartement des barres d’un faisceau: &paisseur, respective- 
ment diametre d’une barre. 

Disposition des möplats: horizontale et de chant. 


Fondamentalement, les mömes hypothöses s’ap- 
pliquent aussi au caleul des barres en U, en Let ä 


«double T». 


Lorsque les conditions effectives different des 
hypotheses susdites, on peut convertir les charges 
permanentes resultantes par la multiplication, res- 
peetivement la division par des facteurs (k). Si plu- 
sieurs hypotheses changent, c’est le produit de ces 
facteurs qui doit &tre applique. 


Pour les profil&s en U et en L jumeles et A «double 
T» la charge permanente peut &tre caleulde par la 


formule suivante [5]: 


4 (AA) 


T=5k 49,5 P0,39 [A] 


ou I] intensite nominale du courant [A] 
A section totale utile [mm?] 
P perimetre des deux profiles supposes accoles 
[mm] 
k facteur egal au produit des facteurs kı...kıo 
specifies ci-apres. 


4.1 Echauffement admissible 


La täche principale du calcul des barres consiste 
ä limiter l’&Echauffement d’exploitation ä la valeur 
admissible et la plus &conomique. L’evacuation de 
la chaleur a lieu surtout par rayonnement et par 
convection. Par consequent, les dimensions et l’etat 
de la surface, la disposition des barres et la circula- 
tion de l’air ont une influence sur l’eEvacuation de 
la chaleur. 


Les charges permanentes indiquees dans les nor- 
mes VSM ou ä calculer pour les profile en U, en L 
et a «double T» peuvent done varier selon les ele- 
ments suivants: 


4.1.1 Temperature 


Si la temperature ambiante ou l’Echauffement 
differe des hypotheses fondamentales (+ 20°C resp. 
45°C), on appliquera dans les calculs les facteurs 
kı (tableau IV) resp. ka (tableau V). Ce dernier est 
aussi applicable au courant alternatif A la condition 
que l’echauffement ne depasse pas la valeur de base 
de + 20°C. Des exemples d’application sont donnes 
dans le tableau VI. 


Facteur kı Facteur ka 
pour la temperature ambiante pour l’&chauffement 
Tableau IV Tableau V 
Temperature ambiante Echauffement 1 
°C °& “ 
— 20 25 0,69 
— 10 30 0,77 
a) 35 0,85 
40 0,93 
45 1,00 
50 1,06 
59 1512 
60 1,18 
65 1,24 
Exemples d’emploi des tableaux IV et V 
Tableau VI 


Temperature 

ambiante . . , 2.5) °C. | + 2012290 + 20) + 40) + 40 
Echauffement . . . °C |+45| + 25) +65 + 25/ + 48 
Temperature maxi- 

male de service .. | °C | 165 + 45| + 85| + 65| + 88 
Facteur kı tage il 1 0,962) 0,962 
Facteur ka .... 1 0,69 | 1,24 | 0,69 | 1,04 
Facteur k pour le 

Eealeul ga Ha 1 0,69 | 1,24 | 0,664| 1 


4.1.2 Metal 


Sil’on choisit une puret& ou une qualite de metal 
autre que l’aluminium 99,5%, il faut appliquer dans 
les calculs le facteur ka (tableau VI). 
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Facteur ka pour le type du metal 


Tableau VII 


Resistivite 


Metal a 20°C | 
| 


Aluminium 99,5 Ge 


0,0290 | 1,00 
Anticorodal A . 0,0400 | 0,85 
AnticorodalB . 0,0370 0,89 


4.1.3 Etat de la surface 


Les barres de connexion sont livrees generalement 
avec surface nue, filee A la presse ou etiree. La forma- 
tion naturelle d’une couche d’oxyde, due A l’action 
de l’air, ainsi que la peinture des barres, speciale- 
ment de ton fonc@ et mat, augmentent l’&vacuation 
de la chaleur par rayonnement. Dans ces cas, 
il faut employer dans les caleuls le facteur ky (tab- 


leau VIII). 


Influence de la peinture sur les valeurs des charges (facteur ka) 
Tableau VIII 


Nombre de barres 


courant continu 

Hauteur ou \ 
diam£tre | 1 2 Ss /lnih 
Aebarce Etat de la surface | 


courant alternatif 


Nu 1,00 | 1,00 | 1,00 | 1,00 

5...15 Noir 1,15 1,11 | 1,09 | 1,08 

Autre couleur | 1,12 1,08 | 1,07 | 1,06 

Fe Noir 1,25 | 1,20 | 1,16 | 1,14 

> Autre couleur | 1,18 1,13 | 1,12 | 1,10 

Noir 1,30 | 1,23 | 1,16 | 1,10 

ea Autre couleur | 1,25 | 1,18 | 1.10 | 1,08 
Aare en U Nu 1,00 
Te at Noir 1,20 | 
double T Autre couleur 1,10 


4.1.4 Forme 


Plus le rapport entre le perimetre et une section 
donne@e d’une barre est grand, meilleure est l’eva- 
cuation de la chaleur, soit la valeur de la charge 
permanente admissible. 

Il y a done lieu d’employer si possible des pro- 
files hauts et minces. Dans le cas du courant alter- 
natif, on @vitera, afın de diminuer les pertes par 
effet pelliculaire, l’emploi de barres epaisses que l’on 
substituera avantageusement par un faisceau de 
barres plus minces. 

Dans le cas de profiles en Uet en L jumeles, 
Vecartement «e» choisi (indique ä la fig. 5) joue 
un certain röle et il faut appliquer dans les caleuls 


le facteur k; (tableau IX). 


> pour l’&cartement «e» des profiles en U et en L jumeles 
Ber : 4 Tableau IX 


Ecartement e 


Disposition 0,75a | 0,5a | 0,33 | 0,25a | 0,la 

kz 
u a N 2 EEE RER 
Selonlafig. 1A,B,C,D [1,465 1,430) 1,385) 1,350 1,240 
Selon la he. 1E,F 1,485 1,475 1,455) 1.430) 1,370 


a hauteur (äme) du profile. 
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4.1.5 Disposition 


Les charges permanentes fournies par les normes 
VSM sont applicables avec la supposition que, dans 
les faisceaux, l’&cartement entre les barres soit egal 
a l’epaisseur de la barre et que les barres soient dis- 
posees horizontalement et de chant. Pour une dis- 
position sur plat (=), les dites valeurs doivent ätre 
diminuees en les multipliant par le facteur kg indique 
dans le tableau X. 


Facteur kg pour barres disposees sur plat 
Tableau X 


plat . 


Nombre de barres disposees sur 
1 


Er er 0,83 | 0,77 0,68 | 0,67 


Si l’&cartement est superieur ä l’epaisseur de la 
barre, les charges permanentes subissent une aug- 
mentation. Dans le cas du courant continu et d’un 
nombre de barres superieur ä 3, avec un @cartement 
egal ä trois fois l’epaisseur de la barre, la charge per- 
manente augmente du 5 jusqu’au 14%, selon l’epais- 
seur de la barre m&me. 


Pour le courant alternatif, on doit @viter d’em- 
ployer, a cause de l’effet pellieulaire, plus de 4 barres 
en parallele pour chaque faisceau. 


S’il s’agit de courants @leves, on conseille d’alter- 
ner les barres des diverses phases, ce qui a l’avantage 
de reduire la chute de tension. Lorsqu’un nombre de 
barres supe@rieur ä 4 est inevitable, elles seront dis- 
posees en deux faisceaux distances et la charge per- 
manente pourra @tre augmentee jusqu’au 20% par 
rapport a la disposition normale. 


Dans le cas de courants tres @leves, on conseille 
de recourir ä des profiles speciaux qui se comportent 
mieux en ce qui concerne l’effet pelliculaire et la 
resistance aux efforts electrodynamiques de court- 
circuit. Dans le cas de profiles en U et en L jumeles, 
il faut appliquer dans les calculs le facteur kr 
(tableau XI). 


Facteur kr pour la disposition des profiles en U et en L jumeles 
Tableau XI 


Disposition 


Selon.la figure 1-A,B,.G.D 272.2. Ra 1,0 
Selon.la figure, 1.Bbl.a wu: DE 0,9 


Pour les profiles ä «double T» la disposition n’a 
pratiquement aucune importance, car l’vacuation 
de la chaleur est toujours tres favorable. 


4.1.6 Milieu ambiant 


Les charges permanentes tirdes des normes VSM 
sont valables pour air tranquille. Si celui-ci est 
renferm@, comme par exemple dans des bas couloirs 
pour cäbles ou dans ie cas de montage direct des 
barres ä un plafond non ventile, ces charges doivent 
&trereduites de fagon correspondante. Letableau XII 


prösente quelques cas typiques de montage avec les 


facteurs kg correspondants. 


(A5) 5 


Facteur kg pour le milieu ambiant 
Tableau XII 
Das 1 zn Due be Aha Br Een a ang ni SEE 


Milieu ambiant | kg 
II nn 


Montage interieur 


Airıtrestealmesn nt vr lee ar 1,0 
Air calme, non confine 151 


Profiles jumeles enclos dans une gaine non ventilee 


Montage exterieur 1152 


Si, par contre, on a une circulation de l’air, les 
charges admissibles peuvent @tre augmentees. Dans 
ce but, les facteurs kg que l’on peut determiner de 
la courbe fig. 3 peuvent servir de directive. 


3,0 


2,0 
X 

1,5 

10 

OB OFEN PEN dam/s 
SEV 28243 ” 


Fig. 3 
Facteur k, pour air agite, valable pour courant continu 
et alternatif 


4.1.7 Nature du courant 
Dans le cas du courant alternatif, le rapport 


hauteur/&paisseur des profiles, ainsi que la fre- 
quence, qui normalement est de 50 Hz, jouent un 


certain röle sur la charge permanente, ce qui a ete 


pris en consideration lors de l’etablissement des 


normes VSM. 


Pour les profile en U, en Letä« double T», on 
doit appliquer dans les caleuls le facteur kıo selon 


le tableau XIII. 


4.2 Chute de tension 


Tandis que pour le courant continu seule la chute 
ohmique de tension AU, doit @tre prise en consı- 
deration dans le calcul des barres 


AU, REN 


ou R resistance ohmique [0] 
I intensite du courant [A] 


pour le courant alternatif, ä celle ohmique 
AUF—RSL IM 
ou Yacy, = R/k21o0 


on doit additionner geometriquement la chute in- 
ductive de tension AU,, qui, pour les meplats, se 
calcule par les formules suivantes: 


1. courant monophase AU,=2oLI [V] 
AU,=V3oLI [V] 


2. courant triphase 


nrD-+a 


ou, 2. ln 
crh+2a 


+ 0.08) 10-7[H] 


et ®=2rf, pulsation du courant 

L inductance d’un conducteur (phase) [H] 

I intensite du courant [A] 

! longueur simple de la ligne [m] 

D distance entre les axes de deux conducteurs 
[em] 

h largeur du conducteur 

a hauteur du conducteur 


[em] 
[em] 


Dans le cas du courant alternatif, pour des gran- 
des distances et des intensites &elevees, on conseille 
d’effectuer des transpositions des phases, car la 
chute inductive est plus elevee dans celles qui sont 
placees exterieurement. S’il y a plusieurs meplats 


Facteur kıo pour la nature du courant 


Nature du courant 


Tableau XIII 


kıo pour f = 50 Hz 


Epaisseur c!) du profil en mm 


Courant continu 


Courant alternatif 


Hauteur a 
50mm . 


60 mm . 


80 mm . 


100 mm . 


120 mm . 


150 mm . 


200 mm . 


0,900 | 0,865 


250 mm . 


1) Pour ce voir fig.5. 


6 (A6) 


0,895 | 0,865 
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en parallele, on recommande les dispositions selon 
les schemas R-S-R-S-R-S... (courant monophase) ou 
R-S-T-R-S-T-R-S-T... (courant triphase), car il 
suffira de tenir compte d’une intensite correspon- 
dant au quotient I/nombre des barres en parallele 
et d’une distance D plus petite (fig. 4), ce qui con- 
duit a une plus faible chute inductive de tension. 


FOHSERT: 
gr 7 Mi art 
2 } 
| EM E 
Hejeie|! 
DD — 
R Ay 
RZ 4 ZUR 
IL ul 
A 97 ® 
AFTER Icieikicicı 
— D = 
R S Fü 
-—— Er EhTEEn F= 
| | 2 
5 _elelelelel- 
- 0 - 
SEV 28244 


Fig. 4 
Disposition schematique des meplats pour le calcul 
de P’inducetance 


a hauteur (äme); c Epaisseur; h largeur de phase; 
D distance entre les axes des phases exterieures 


Pour les profiles en U et en L jumeles et ä 


«double T» la chute inductive de tension peut se 


caleuler presque exactement par les formules sui- 
vantes: 


a) canalisation ä courant monophase: 


AU, — 4,61 jo log Ba 1:10 [V/km] 


(x2...Xn 
oü I intensite du courant [A] 
© = 2rf, pulsation du courant 


x distance axe ä axe entre un conducteur 
«aller» et les autres conducteurs «aller» [mm] 


ß distance axe A axe entre un conducteurc«aller» 


et les conducteurs «retour» [mm] 


d 0,284 (a + h) — 0,6 c 


[mm] 


ou a hauteur de l’äme du profile [mm] 
c &paisseur du profile [mm] 
h largeur de l’accouplement jumele [mm] 


b) canalisation ä courant triphase &quilibre: 


x) disposition en triangle Equilateral, a phases 


permutees et non permutees: 
| IT 
AU; = 4,61 jo en [V/km] 
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ou D distance entre les axes de deux phases [mm] 


Cette m&me formule est aussi valable pour le con- 
ducteur median d’une disposition en nappe non per- 
mutee, la chute de tension etant plus elevee sur les 
deux autres phases. 


P) disposition en nappe ä& phases permutees: 
AU, — 4,61 jo log : T.104 [V/km] 


x ! fr . 
DUEDE=396.D [mm] (D distance entre la phase 
mediane et les autres phases) 


Les r@sultats obtenus par les formules preceden- 
tes stapprochent ä 2...3%, des valeurs effectives. 
4.3 Pertees de puissance par effet Joule 


Les pertes de puissance peuvent £tre calculees 
par les formules suivantes: 


a) courant continu: AP=RI2 [W] 
b) courant monophase: AP=2 a 22 3.0 
kıo? 
PER Rn 
c) courant triphase: AP —=3 a I: [W] 
1 


4.4 Sollieitation mecanique due aux courts-circuits 


Les installations modernes mettent en jeu des 
puissances toujours plus grandes. Une verification 
de la resistance des barres aux efforts electrodyna- 
miques de court-circuit devient done necessaire. Les 
efforts electrodynamiques augmentent remarquable- 
ment en cas de r@sonance, c’est-a-dire lorsque la fre- 
quence propre fo du systeme coincide avec la fre- 
quence 2f ou une de ses harmoniques. Il est done 
opportun, afın d’eviter le phenomene de resonance, 
que 


1372 ff 0020 


2) 

Ma Ver 

ou E module d’elasticite 
J moment d’inertie 


G poids du conducteur 
[em] 


pour 


[kg/cm?] 
[em?] 
[kg/em] 

l portee libre 
Pour le calcul, on emploie les formules generales 


suivantes: 


a) effort eleetrodynamique F de chaque phase: 
r= 2.0 T:maz 10% [kg] 


oü 1 longueur de la portee [cm] 


d distance entre les axes de deux phases [cm] 
b) moment de flexion M: 
l 
I = a [kgem] 
8 
(ATS 


c) moment de resistance (par exemple d’un me£plat) 
W,: 


[em?] 
d) sollicitation specifique a la flexion o: 
[kg/cm?] 


6 doit &tre inferieure A la solliecitation max. admis- 
sible, en tout cas ä la limite @lastique [oo,2). 


e) portee max. admissible: 


105 8 00,2 
oü 09,2 limite elastique [kg/mm?] 


SEV28245 


Fig. 5 
Notations relatives aux profiles en U et en L jumeles 


a hauteur (äme); b largeur de l’aile; c Epaisseur; e distance 

entre deux profiles jumeles; h largeur de l’accouplement 

jumel&e; x—x axe x du centre de gravite; y—y axe y du centre 

de gravite; dx distance du centre de gravite de l’axe y; 
dy distance du centre de gravite de l’axe x 


Dans le cas particulier des profiles en U et en L 
jumeles, on adoptera les formules suivantes: 


a) effort dynamique F'en cas de court-circuit entre 
deux phases, en courant continu ou alternatif (effort 
exerce par unite de longueur sur chacun des profiles 
d’une phase): 


[kg/em] 


12 
P=1:02. 22771078 
D 


oüU Ice max courant maximum de court-eircuit [A] 


D distance entre les axes de deux phases [cm] 


b) effort dynamique F en cas de court-circuit tri- 
phase (effort exerc& par unite de longueur sur 
chacun des profiles d’une phase): 


Lane 
D 


E= 0,765 - 1078 [kg/cm] 
oü J.. courant de la pointe de la premiere alter- 
nance du courant de court-circuit triphase [A] 


c) effort s’exergant par unite de longueur entre les 
deux profiles jumeles d’une m&me phase: 


2 
Fı = 0,51 Tee maz ‚19-3 [kg/cm] 
Dı 


ou Di = h+ 0,409 (a — 4c) + d— 1,5b [em] 
(pour les dispositions A,B, E, F de figure 1) 


8 (AB) 


— (0,5h + d) V2— 0,815a — 1,25e [em] 
(pour la disposition C de figure 1) 

— 2,065 a — 0,4b— 2,65c [cm] 
(pour la disposition D de figure 1; pour 
h,a,b,c,d voir fig. 5) 


d) portee libre maximum admissible 1: 


00,2 


= = cm 
me Fa Fıd [em] 
2Jz (n+1)2J, 
ot 00,2 limite elastique A 0,2% [kg/cm?] 
Fı effort exerce entre deux phases [kg/cem] 


Fı effort s’exercant entre les deux profiles jume- 
les d’une phase [kg/cm] 

J moment d’inertie [cm?] 

a hauteur (äme) du profile [cm] 

d distance A l’axe neutre [cm] 

n nombre des Eventuelles entretoises. 


L’application judicieuse d’entretoises peut tripler, 
m&me quadrupler la valeur de la portee. 


Le tableau XIV, relatif aux caracteristiques elec- 
triques et m&caniques des profiles a «double T», a 
ete etabli sur la base des hypotheses suivantes: 


profiles: nus, files a la presse. 
resistivite a + 20°C: 
0,0290 & mm?/m pour l’aluminium 
0,0370 Q mm?/m pour l’Anticorodal B. 
courant: alternatif, 50 Hz 
temperature ambiante: — 20°C 
echauffement admissible: 45 °C 


air: tranquille. 


9. Caleul economique 


Dans le cas de grandes installations, on a non 
seulement interet A choisir la section des barres sur 
la base de l’Echauffement, mais encore de l’examiner 
du point de vue &conomique. 

Les depenses annuelles K d’un transport d’ener- 
gie se composent, d’une part, de la valeur des pertes 
d’energie, d’autre part, des frais decoulant de 
l’amortissement et des interets de l’installation, soit: 


K=Kı+Kk; 


Kı represente avant tout la valeur de l’Energie. 
Ka comprend l’amortissement des depenses pour 
salaires et materiaux; pour ces derniers, toutefois, 
on ne.doit pas amortir le coüt total de l’aluminium 
employe, car apres le temps normal d’amortissement 
il nz tout au moins encore sa valeur de vieux 
metal. 


Soit 

intensite du courant [A] 
section [mm?2] 

densite du courant [A/mm2] 
resistivite a +20°C [Q mm?/m] 
longueur des barres [m] 


oo 
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i 
H- 
je 
y 
u, 


w prix de l’energie [Fr./kWh] 
h duree annuelle de l’exploitation [h] 
a faeteur d’amortissement [Fr./kg Al] 


Les pertes annuelles d’energie sont €gales a: 


P, = (JA) Ih .10-3 [kWh] 


La valeur des pertes est done: 


Kı = J2Aolhw -10”2  [Fr.] 
et le coüt d’installation: 
Ka = 2,103 Ala- 1072 [Er.] 
En substituant 4 = Z „on obtient un coüt annuelde: 


1. 
I E 
K= Kı+ K;a—= I Jolhw : 10-3+. 2,703 I la-10-3 [Fr.] 
c’est-A-dire: 


K=C]4 7 [Fr.] 


Il s’ensuit: 


D 2,703 a 
Jmin = y2 => ee [A/mm?] 


owh 


Si w, a et h sont connus, on peut determiner 
immediatement Jin en recourant au diagramme [6] 


indique ä la figure 6. 


1,05 


1,00 


‚90, 
02% 20 Oel SC 


at 


0,8 


0,2 


al 


75 100 1s 
a SEV 28246 
Fig. 6 


Densite de courant &conomique en A/mm? pour t = 20 °C 


0. 
8760 6000 3000 25 


_—— 


Jin densite du courant; h duree annuelle de l’exploitation; 

a facteur d’amortissement; w prix de l’energie en cts/kWh; 

k,, facteur de correction de J en fonction de la temperature; 
t temperature 


Pour une valeur donnee du courant I, la formule 
suivante permet de calculer la section de barre A 
la plus &conomique: 


I 
Jmin 


A= 


6. Effets des courts-circuits et des ares 


Dans les barres en aluminium l’&chauffement par 
court-circuit est inferieur ä celui des barres equi- 
valentes en cuivre, gräce A la chaleur specifique plus 
elevee de l’aluminium. A part cela, les barres en 
aluminium possedent des surfaces et des sections 
plus grandes et, partant, un meilleur rayonnement. 
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Des barres en aluminium et en cuivre @leetrique- 
ment equivalentes, soumises a un m&me courant de 
court-circuit, atteignent les temperatures sulvantes! 


aluminium 175°C — cuivre 280°C 
aluminium 375°C — cuivre 600°C 


Le conducteur en aluminium supporte done 
mieux les courants de court-circuit que celui en 
cuivre. L’&chauffement resultant conduit ä un affai- 
blissement me&canique du mat£riel qui, a egales con- 
ditions de temperature, est moins prononc® pour 
V’aluminium. Mais, puisque l’&chauffement du con- 
ducteur en aluminium &quivalent est moindre, 
celui-ci se comportera ä cet @gard encore plus avan- 
tageusement que le conducteur en cuivre. 

Si ’on suppose, ä titre de simplification, que tout 
le courant de court-eircuit se transforme en chaleur, 
on arrivera ä la conclusion [7] que: 


[A? s] 


ij; valeur moyenne du courant effectif de court- 
circuit [A] 

t duree du court-circuit [s] 

A section du conducteur [mm?] 

solidit€ thermique specifique [A?s/mm?] 


in v—= A?kın 


La condition de securit@ thermique d’un conduc- 
teur est remplie lorsque 


a2 mm] ) 


Se basant sur une temperature maximum admis- 
sible en service continu 9, —= + 65 °C, ainsi que sur 
les temperatures limites d] contenues dans le tab- 
leau XV, on peut calculer les valeurs de kyn 


[kA?s/mm ?] indiquees dans le tableau XVI. 


Temperature limite dı de differents materiaux conducteurs 
Tableau XV 


Temperature limite 


> pour une duree du eourt-eireuit de 
Metal conducteur 


ls | 3s ] 5s 

=iB } ER | 2 
Cuivre 170 | 165 | 160 
Aluminium 200 190 | 180 
AnticorodalA, . 250 220 200 
AnticorodalB . 250 220 200 


Solidite thermique specifique kyn 


Tableau XVI 


Metal conducteur 


kt) pour une dur&e du court-eircuit de 


| ls 3s | 58 
Cuivre 0,0148 0,0142 0,0137 
Aluminium 5 0,0081 0,0076 0,0071 
AnticorodalA . 0,0076 0,0065 0,0058 
AnticorodalB . 0,0080 0,0069 0,0062 


Pour ix = 1 kA, on obtient par l’&quation (1) les 
sections unitaires suivant le tableau XVII. 


Sections unitaires pour le courant de court-circuit U EA 
Tableau XVII 


Sections unitaires 
pour une duree du courant de court-circuit de 


Metal conducteur 


ls 


3s 


58 


Cuivre 8,21 14,52 19,17 
Aluminium g 10,09 19,84 26,54 
AnticorodalA . 11,50 21,44 29,38 
AnticorodalB . 11,16 20,80 28,48 
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En comparant les sections unitaires de l’alumi- 
nium et de l’Anticorodal ä celles du cuivre, on ob- 
tient les rapports indiques dans le tableau XVIII. 


Comparaison enire les sections unitaires en.aluminium et Anti- 
corodal A et B et celles en cuivre 
Tableau XVIII 


| Rapport des sections unitaires 
Comparaison | pour une dur@e du courant de court-eireuit de 
ls 3s 5:8 
INT So er iR 1735 af 1,38 
ENEHENSO 1,40 1,48 153 
Blu... 1,36 1,43 1,49 


Tous ces rapports sont inferieurs A ceux obtenus 
par la comparaison des resistivites, soit: 
Cuivre 1.58 
Anticorodal A: Cuivre 2.24 
Anticorodal B: Cuivre 2.07 


Aluminium: 


-- De ce qui precede, il decoule qu’au point de vue 
du «choc thermique»: 


a) les sections en aluminium et en Anticorodal 
peuvent £tre inferieures ä celles eleetriquement 
equivalentes en cuivre: 


b) toutes les sections @leetriquement equivalentes 
en aluminium et en Anticorodal satisfont la condi- 
tion posee par l’equation (1): 


e) les sections eleetriquement @quivalentes en alu- 
minium et en Anticorodal oflrent, par rapport a 
celles en cuivre, une securite au «choc thermique» 
suivant le tableau XIX: 


Securite au choc thermique de sections &lectriquement equivalentes 
Tableau XIX 


Seceurit€ au «choc thermique » 


Metal conducteur pour une duree de court-eircuit de 


ls 3s 5s 
. 
Aluminium H 1,17 1.16 1,14 
AnticorodalA . . . 1.60 15952 1,46 
Anticorodal B 1.52 1,45 1,37 


d) les sections &lectriquement @quivalentes en 
Anticorodal offrent, par rapport ä celles en alumi- 
. nium, une seeurite superieure egale aux valeurs du 


tableau XX. 


Securitö au choc thermique des sections electriquement öquivalentes 
en Anticorodal par rapport ä celles en alumınium 
Tableau XX 


Securit& au «choc thermique » 
pour une duree de court-circuit de 


Metal conduetur 


is | 3s 5 
en ir | 1,31 1,28 
Bert 130... 325, 1420 


Malgre son point de fusion plus bas, la securite 
de Yaluminium contre les effets des arcs est au 
moins egale ä celle du cuivre, gräce a sa chaleur 
specifique et ä sa chaleur de fusion plus elev£ees. Sur 
Y’aluminium l’arc s’&tend moins et s’eteint plus vite, 
car, contrairement au cuivre, les residus, minimes 
du reste, provenant de la combustion ne sont pas 
condueteurs. Le cuivre produit souvent un depöt 
conducteur d’oxyde sur les isolateurs, ce qui eX18° 
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un nettoyage soigne. Par contre, puisque l’oxyde 
d’aluminium est isolant, la duree de l’arröt d’ex- 
ploitation pour r&parer les degäts provoques par 
l’arce peut &tre raccourcie tr&s sensiblement. 


Tre r B 
ie. esıstance mecanıque 


Si l’on considöre seulement l’influence de son 
propre poids sur la resistance me&canique, la solli- 
citation ä la flexion de l’aluminium correspond ä 
0,24 fois celle du cuivre et la fleche ä 0,37 fois. 
A egalite du degre de s@curite, toutefois, le rapport 
des sollieitations ä la flexion de deux barres equiva- 
lentes est del : 1. 

Dans le cas de courts-circuits, les forces electro- 
magnetiques provoquent de hautes sollieitations. 
Meme sous l’influence de forces exterieures, les 
barres en aluminium sont moins sollicitees que les 
barres &quivalentes :en cuivre gräce ä leur plus 
grande section, done ä leur moment d’inertie plus 
eleve, aA la condition, toutefois, que l’on compare 
des barres de m&me degre de durete. Le rapport des 
flexions des barres ä section rectangulaire ou cir- 
culaire est de 0,75 : 1. 


Les conditions exposees, concernant l’echauffe- 
ment et la sollicitation m&canique, permettent done 
de choisir, pour les barres en aluminium mi-dur, les 
memes distances entre les isolateurs que pour les 
barres en cuivre. Pour les barres filees ä la presse et 
etirees, par contre, il ne faut pas negliger leur charge 
de rupture et leur limite d’elastieite plus basses. 


8. Resistance aux agents atmospheriques et chimiques 


L’aluminium pur 99,5% et l’Anticorodal A et B 
offrent une remarquable resistance aux agents 
atmospheriques, l’air marin y compris, car ils se 
recouvrent ä& l’air, instantanement d’une mince 
couche d’oxyde d’aluminium tres etanche et tenace. 
Dans les conditions normales, des protections spe- 
ciales ne sont donc pas ne@cessaires. 


L’aluminium offre aussi une resistance @levee a 
certains produits chimiques; on l’utilisera de prefe- 
rence par exemple, pour les barres de connexion des 
salles d’accumulateurs. Toutefois, l’action des gaz 
et des vapeurs agressives doit &tre jugee pour chaque 
cas separement. 

En presence d’humidite, le contact direct de 
V’aluminium avec un metal lourd donne naissance 
A un el&ment galvanique, oü aluminium peut 
&tre attaque. Seuls le zince et le cadmium font 
exception de sorte que les accessoires en metal lourd 
judieieusement zingues ou cadmies peuvent etre 
employes. Dans plusieurs cas, toutefois, l’emploi 
d’accessoires en Anticorodal represente la solution 
la plus simple et la plus süre. 

Si des jonctions aluminium-cuivre ou aluminium- 
bronze doivent &tre executees en plein air ou en 
endroits humides, certaines precautions deviennent 
necessaires. 


9. Usinage et montage 


Les barres de connexion en aluminium ne pesent 
que la meiti& de celles en cuivre @leetriquement 


(Aura 


@quivalentes, ce qui influence favorablement les tra- 

. . ’ z 
vaux de transport et de montage, ainsi que V’allege- 
ment des constructions portantes. 


L’aluminium peut @tre travaille ä l’aide de l’ou- 
tillage courant, qui, toutefois, doit etre utilise uni- 
quement dans ce but afın de ne pas souiller les sur- 
faces de l’aluminium par des copeaux d’autres me- 
taux, ce qui pourrait conduire aA des corrosions 
locales. 

Les profiles en aluminium et en Anticorodal A se 
plient facilement ä froid. Le rayon interieur mini- 
mum de cintrage, avec ou sans garniture de support, 
correspond & 2,5 fois la hauteur de l’äme ou de l’aile 


SELAB2 


Bis.T 
Joints de dilatation boulonn6s ä des profiles en U jumeles 
90 X 36 X 10 mm, 3200 A, longueur de la ligne 600 m environ 


situ@e dans le plan du pliage. Par contre, I’Anti- 
corodal B ne convient pas A ce genre de travaux de 
cintrage. 


Dans des cas speciaux, le cintrage des profiles 
en aluminium peut £tre facilit6 en chauffant la zone 
de pliage. Par ce m@me moyen, on obtient une reduc- 
tion du rayon de cintrage. Toutefois, aux points 
chauffes, la charge de rupture correspondra & celle de 
V’aluminium recuit. Pour cette raison, il faut @viter 
le cintrage ä chaud de l’Anticorodal A et B, dont les 
caracteristiquesmecaniques seraient trop amoindries. 


Pour les grands alignements, il est necessaire de 
tenir compte d’&ventuelles fortes variations de tem- 
Pp€rature, en prevoyant soit une certaine liberte de 
dilatation aux extr&mites, respectivement aux cou- 
des des barres, soit des joints de dilatation. Ces 
joints peuvent consister en @l&ment ä fixer soit au 
moyen de boulons, soit, de preference, au moyen de 
soudage. La partie &lastique est constituee de 
lamelles en aluminium mi-dur, mieux encore en alu- 
minium dur, ayant une Epaisseur de 0,3...0,5 mm. 
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Des exemples de joints de dilatation montes sont 
donnes aux fig. 7, 8 et 9. 

Dans les installations en plein air et dans les 
locaux humides, il faut que, en presence de cuivre, 
laiton, bronze, etc., l’eau ne puisse jamais couler de 


Fig. 8 
Joints de dilatation mi-ronds soudes ä des barres en U jumelees 
120 X 50 X 12 mm, 6000 A, courant de court-eircuit 
169 KA (valeur maximum) 


Fig. 9 
Joints de dilatation mi-ronds soudes ä des barres a «double T» 
140 X 64 X 12 mm, 4700 A, courant de court-eireuit 
90 KA (valeur de cr&te) 
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ces metaux vers l’aluminium afın de supprimer une 
cause de corrosion particulierement dangereuse. En 
outre, il faut &viter toute fente et tout angle inacces- 
sible d’oüu l’eau ne peut s’&couler ou alors pouryoir F 
une protection par des couches de peintures 
adequates, telles les laques et les vernis bitumineux 
neutres, les vernis au chromate de zinc et les laques 
aux resines synthetiques. 


10. Raccords et connexions 


10.1 Connexions non demontables 


Partout oü cela est possible, on doit adopter le 
soudage autogene oxyacetylenique, ou mieux encore 
les soudages Argonarc, Sigma et analogues qui ne 
necessitent aucun fondant. (es joints representent 
la solution la plus simple, la plus &conomique et la 
plus süre. Toutefois, aux points de soudage, la resis- 
tance me&canique des barres Ecrouies ä froid redevient 
celle de l’etat recuit. 


10.2 Connexions demontables 


Lorsqu’il n’est pas possible d’utiliser le soudage 
ou qu’il est necessaire d’avoir des connexions demon- 
tables, on a recours aux joints par recouvrement, 
avec l’emploi d’eclisses, de preference doubles, de 
dimensions adequates. Dans ce but, les surfaces de 
contact doivent tre planes, uniform&ment rugueuses 
et propres; on @loigne la crasse, la graisse sechee 
et les oxydes au moyen d’une brosse en fils d’acier 
ou d’une lime bätarde. Les ar@tes doivent £tre 
ebarbees. On enduit ensuite legerement et uniforme- 
ment les surfaces de vaseline exempte d’acide et 
d’alcali. On procede alors au serrage immediat, sans 
toucher les surfaces vaselinees avec les doigts, avec 
une pression correspondant ä 1 kg/A environ, en 
employant des boulons soit en acier zingue avec 
interposition de rondelles &lastiques, soit en alliage 
löger A haute resistance mais exempt de cuivre (par 
exemple en Anticorodal B) oxydes anodiquement. 
Dans ce dernier cas, l’emploi de rondelles elastiques 
n’est pas strietement necessaire. Les boulons en 
alliage d’aluminium offrent le double avantage 
d’etre amagnetiques et d’avoir un meilleur comporte- 
ment que l’acier A certaines atmospheres corrosives. 
En outre, il faut toujours employer des rondelles 
aussi grandes et robustes que possible, afın d’assurer 
une meilleure repartition de la charge. 


Tout contact direet avec les autres metaux nus 
doit &tre supprime ä cause des corrosions toujours 
ossibles. On conseille d’eviter toute penetration 
d’humidite entre les surfaces de contact par des 
couches protectrices (laque & l’asphalte ou & la 
resine synthetique) ou par masticage des joints. 


11. Jonetions aluminium-cuivre 


11.1 Jonctions non demontables 


En general, il n’est pas possible de souder le 
cuivre ä l’aluminium. Toutefois, le procede par etin- 
celage a &t€ mis au point dernierement. Il permet 
de preparer ä l’usine, si l’on dispose de la machine 
adequate, des pieces intermediaires en aluminium- 
cuivre, qui, ensuite, peuvent ötre facilement soudees 
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pendant le montage aux barres en aluminium, res- 
pectivement en cuivre. 


Par contre, on peut joindre ces metaux par bra- 
sage ou par soudure tendre. En presence d’humidite, 
une protection efficace de la brasure ou de la soudure 
est necessaire A cause du danger de corrosion pro- 
venant des differents potentiels &lectrochimiques. 
Ces methodes n’assurent, toutefois, pas un passage 
du courant satisfaisant pour les grandes sections. 


Fig. 10 
Exemple d’application de profiles en U jumel6es 
2 (160 X 80 X 8 mm), 4000 A, 10,5 KV 


11.2 Jonctions demontables 


Des protections speciales ne sont pas necessaires 
pour l’execution de jonctions demontables dans 
les locaux sees exempts d’acides, oü l’on peut 
appliquer les m&mes prescriptions que pour les con- 
nexions aluminium-aluminium. 


En plein air et dans les locaux humides, par 
contre, il faut prendre des pr&cautions speciales afın 
d’eviter le danger de corrosion par contact. Deux 
principales possibilites existent pour cela: 


a) rendre &tanches les zones de contact des deux 
metaux A la penetration de l’humidite: 

x) mastiquer exterieurement les joints avec de 
l’asphalte exempt de goudron ou du mastic ä 
la bakelite, ou les proteger avec une couche 
de vernis, renforc&e &eventuellement avec du 
ruban isolant; 

ß) inserer une piece bimetallique adequate qui 
assure un contact parfait aluminium-cuivre et 

ue l’on protege d’une maniere simple contre 
V’humidite. 

b) disposer la connexion de fagon que le danger 
d’une @ventuelle corrosion par contact soit deplace 
aux endroits avec exces de mati£ere. 

Les prescriptions relatives aux connexions alu- 
minium-aluminium sont en outre strictement & 
appliquer aux jonctions demontables et principale- 
ment: 

preparer et graisser soigneusement la surface de 

l’aluminium, 

assurer une pression suffisante, 

reduire la pression specifique sur Y’aluminium, 

intercaler des organes @lastiques. 


Les rondelles, les boulons et les plaques de serrage 
en acier doivent &tre zingues A chaud ou cadmies. 
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L’Anticorodal peut @tre employ£ seulement 
si tout contact avec le cuivre est exclu. 


Il faut Eviter que l’eau puisse couler du 
cuivre vers l’aluminium et pr@voir des con- 
nexions aluminium-cuivre A des endroits oü 
une protection eflicace contre l’humidite 
permanente soit facile a r£aliser. 


Les fig. 10...12 montrent differentes exe- 
cutions de barres en aluminium. 


Fig. 11 
Exemple d’application de profiles en U jumeles, avec 
des pieces d’ecartement en aluminium soudees 


2 (120 X 50 X 12 mm), 6000 A, courant de court-eircuit: 
160 KA 


12. Considerations finales 


Les nombreux avantages que presente l’alumi- 
nium dans son emploi pour barres de connexion 
n’ont plus besoin d’&tre demontres. Seules de gran- 


Fig. 12 
Exemple d’application de profiles ä «double T» 
140 X 64 X 12 mm, 4700 A, courant de court-cireuit: 90 KA 


des differences de prix et non pas des raisons tech- 
niques d’exploitation pourraient mettre en question 
cette importante application de l’aluminium. 
Tandis que les barres en m£plats, en profiles ronds 
et en tubes conviennent pour les faibles et moyennes 
intensites, les barres en U, en L et surtout ä «double 
T» sont preferables pour les intensites elevees (ä 
partir de 1000 A environ), surtout lorsque de fortes 
intensites de court-circuit et, par consequent, de 
grandes sollicitations m&caniques sont A craindre. 
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Zur Physik des Niederstrom-Schaltlichtbogens ) 


Von W. Rieder, Baden 


1. Lichtbogenphysik und Schaltgerätebau 


Es ist eine bekannte Erscheinung, dass beim Öff- 
nen eines stromdurchflossenen Kontaktes der Strom 
im allgemeinen nicht unstetig unterbrochen wird, 
weil zwischen den auseinandergehenden Schalt- 
stücken ein Lichtbogen entsteht, der die Schait- 
strecke leitend überbrückt. (Nur bei sehr kleinen 
Stromstärken — in atmosphärischer Luft unter 
einigen Zehntel Ampere — oder sehr geringen Span- 
nungen — unter etwa 20 V — kann kein Lichtbogen 
bestehen bleiben.) Erst wenn dieser Schaltlicht- 
bogen eine gewisse Länge erreicht hat, erlischt die 
Entladung und wird der Stromkreis unterbrochen. 
Die Löschlänge des Lichtbogens ist von der EMK 
der Stromquelle, vom Widerstand des Stromkreises 
(bzw. von der Stromstärke bei geschlossenem Kon- 
takt) und von den Entladungsbedingungen abhän- 
gig, vor allem von der Beschaffenheit und dem Druck 
des Gases, in welchem der Lichtbogen brennt, vom 
Elektrodenmaterial und dessen Oberflächenbeschaf- 
fenheit sowie von sonstigen Einflüssen wie Gas- 
strömungen, Magnetfeldern und Gefässwänden. 

Der Schaltlichtbogen ist die physikalische Grund- 
lage und das physikalische Grundproblem des 
Schaltgerätebaus. Es ist allein seiner Existenz zu 
verdanken, dass man induktionsbehaftete Strom- 
kreise überhaupt unterbrechen kann, ohne durch 
eine unstetige Stromänderung im Augenblick der 
Trennung der Schaltstücke untragbare und höchst 
gefährliche Schaltüberspannungen zu erzeugen. Bei 
der Unterbrechung von Gleichströmen gestattet der 


Lichtbogen in einfacher und gefahrloser Weise die 


Umsetzung der in der Induktivität des Kreises ge- 
speicherten magnetischen Energie in Wärme; bei 
Wechselströmen ermöglicht er ohne besondere Me- 
chanismen die Unterbrechung im natürlichen Strom- 
nulldurchgang, d.h., in jenem Augenblick, in wel- 
chem die Induktivität des Kreises energieleer ist, so 
dass weder nennenswerte Energien umgesetzt wer- 
den müssen noch Überspannungen entstehen. Aller- 
dings will man sich dieses Helfers auch stets mög- 
lichst rasch wieder entledigen, damit er die Strom- 
unterbrechung nicht unnötig verzögert und Schalt- 
stücke oder Isolation beschädigt. 

Die Kunst des Schaltgerätebaus besteht also vor- 
züglich in der möglichst perfekten Beherrschung des 
Schaltlichtbogens, um ihn einerseits sinnvoll zu be- 
nützen, anderseits seine Nachteile auf ein Minimum 
zu reduzieren. Keineswegs geht es nur darum, ihn 
möglichst radikal zu vernichten. Die eingehende 
Kenntnis der Eigenschaften und Gesetze des Licht- 
bogens erscheint deshalb zur Entwicklung optima- 
ler Schaltgeräte zumindest in hohem Masse nützlich 
und wünschenswert, und es folgt daraus zwangsläufig 
die Frage, welche Unterlagen dem Ingenieur zur 
Entwicklung von Schaltgeräten vom Physiker zur 
Verfügung gestellt werden können. 

Erwartet der Elektrotechniker eine einfache 
Lichtbogenformel, die ihm gestatten soll, alle tech- 


1) Auszug aus der Habilitationsschrift des Verfassers, welche 
in der Bibliothek der ETH einzusehen ist. 
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nisch interessierenden Daten exakt vorauszube- 
rechnen, so kann dieser (an sich nur zu begreifliche) 
Wunsch allerdings nicht erfüllt werden. Dies ist Je- 
doch noch kein Grund zur Resignation, d.h., zur 
gelegentlich geäusserten Ansicht, die Physik habe 
dem Schaltgerätebauer überhaupt nichts Brauch- 
bares zu bieten. 


Bezüglich des Verhältnisses zwischen Physik und 
Schaltgerätebau ist jedoch tatsächlich zweierlei er- 
staunlich: wie wenig erforscht einerseits gewisse, 
seit vielen Jahrzehnten technisch angewandte phy- 
sikalische Effekte sind und wie wenig anderseits der 
Ingenieur in der Regel von den vorliegenden For- 
schungsergebnissen weiss und sie benützt; mit an- 
deren Worten: wie sehr die Gasentladungsphysiker 
und die Schalterbauer vielfach aneinander vorbei- 
leben, wie wenig sich die Physiker mit den Pro- 
blemen des Schalterbaus beschäftigen (bzw. wie 
wenig Mittel ihnen zu diesem Zweck zur Verfügung 
stehen) und wie unzugänglich dem Techniker die 
physikalische Literatur ist. Diese Unzugänglichkeit 
hat wieder verschiedene Ursachen: dass der Inge- 
nieur die physikalischen Zeitschriften nicht zur 
Hand hat, dass die einschlägigen Arbeiten weit 
verstreut und nur mühsam zu sammeln sind, dass 
sich der Physiker einer anderen Ausdrucksweise, 
anderer Formelzeichen und Mass-Systeme bedient, 
und dass man den technischen Wert eines Auf- 
satzes oft nicht schon an seinem Titel erkennen 
kann. 


Um wenigstens einem Teil dieser Schwierigkeiten 
zu begegnen, soll im folgenden versucht werden, 
einen Überblick über das Bekannte und die Grenzen 
des Unbekannten, über die Möglichkeiten und 
Grenzen der Theorie und ihrer Anwendung zu 
geben und dadurch auch auf den Nutzen physi- 
kalisch richtiger Vorstellungen und systematischer 
Forschung für die Entwicklung von Schaltgeräten 
hinzuweisen. 


2. Überblick über den Lichtbogenmechanismus 
[1...4] 2) 


2.1 Die Lichtbogensäule 


Die Lichtbogensäule, die den Gasraum zwischen 
den Elektroden leitend überbrückt, verdankt ihre 
Leitfähigkeit lediglich ihrer hohen Temperatur. Wäh- 
rend Luft (wie auch andere Gase) bei Raumtempe- 
ratur als ausgezeichneter Isolator bekannt ist, ge- 
winnt sie oberhalb etwa 3000 °C eine nennenswerte 
Leitfähigkeit, weil die kinetische Energie der Mole- 
küle und Atome, mit welcher diese in ungeordneter 
Bewegung durch den Raum fliegen, dann so gross 
wird, dass die Teilchen befähigt werden, einander bei 
ihren thermischen Zusammenstössen zu 1onisieren, 
d.h., von einem neutralen Atom oder Molekül ein 
Elektron abzureissen. Die so entstehenden freien 
Elektronen und positiven Ionen rekombinieren 
wohl nach einiger Zeit wieder zu neutralen Teil- 
chen, wobei die Tonisationsenergie als « Rekombi- 


2) Siehe Literatur am Schluss des Aufsatzes. 
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nationsstrahlung» frei wird, doch stellt sich sehr 
rasch (in etwa 10”9s) ein dynamisches Gleich- 
gewicht zwischen lonisations- und Rekombina- 
tionsprozessen ein, so dass stets ein gewisser Bruch- 
teil der Gasmoleküle (bzw. Atome) ionisiert ist. Die- 
ser lonisationsgrad ist begreiflicherweise um so 
grösser, je höher die mittlere kinetische Energie der 
Teilchen ist, welche wiederum proportional der ab- 
soluten Temperatur T wächst: 


m v2 3 
re 1 
k = 1,380:10—23 J/°K Boltzmannsche Konstante 
Weiter ist der Ionisationsgrad von der Ionisa- 
tionsarbeit W;, (Grössenordnung 10 eV = 1,6-10-18 J) 
und der Häufigkeit der Zusammenstösse der Teil- 
chen abhängig. Diese Stossfrequenz 1/7 (7...mittlere 
freie Flugzeit) ist wiederum durch die mittlere freie 
Weglänge A der Teilchen zwischen zwei Zusammen- 
stössen und die mittlere Teilchengeschwindigkeit ö 
gegeben: 4 
l/r=v/i (2) 
Während die mittlere Geschwindigkeit ö propor- 
tional VAR wächst 


= V8lr . VkT/m (3) 


m Teilchenmasse 


ist die mittlere freie Weglänge verkehrt proportio- 
nal der Teilchendichte N 


4=1/(NOQ) (4) 
Q Stossquerschnitt der Teilchen 


und damit wegen der Beziehung 


„2 
oe —NkT (5) 


verkehrt proportional dem Druck p und proportional 
der Temperatur. (Für atmosphärische Luft ist v x 
400 m/s, N=3 1019 cem3, 4» 10>5 cm, x 10-105.) 


Die Eggert-Sahasche Theorie ergibt schliesslich 
im hier interessierenden Bereich geringer lonisa- 


tionsgrade folgende Gleichung für die Elektronen- 
dichte N.: 


G — 2,7: 1018 | a ( 2; 


+1/2 
e-Mil2kT 
(6) 
Das temperaturbedingte Gemisch von Mole- 
külen, Atomen und Ionen der verschiedensten An- 
regungszustände und freien Elektronen, das die 
Lichtbogensäule erfüllt, wird Gasentladungsplasma 
genannt. Wegen der darin enthaltenen Ladungsträ- 
ger (Elektronen und Ionen) hat das Plasma eine 
elektrische Leitfähigkeit o, die von der Trägerdichte 
(Ne, N;) und der Trägerbeweglichkeit (b,, b;) ab- 
hängt: 
= e(Nebe+ Nib;) = kı (1/Q) T3/4 Bao mL 
e Elementarladung; k, Konstante (7) 


Ausserhalb der Raumladungsgebiete (vor den 
Elektroden) ist das Plasma quasineutral, d. h.: 


N=N; (8) 
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Die Trägerbeweglichkeit ist die gerichtete Ge- 
schwindigkeit, welche die Träger im Feld 1 V/cm 
in Feldrichtung erreichen. Sie ist von der Masse m 
und der freien Weglänge sowie der Temperatur der 
Träger abhängig: 


b= e4 (n/8 kTm) 12 (9) 


Da die Elektronenmasse 1/1840 der Masse eines 
Wasserstoffatomes beträgt (während ein Stickstoff- 
atom l4mal schwerer als ein Wasserstoffatom ist), 
und da sich die freien Weglängen der Atome zu den- 
jenigen der Elektronen verhalten wie: 


?o:le=1:4 V2 (10) 


ist die Beweglichkeit der Elektronen fast 1000mal 
grösser als diejenige der positiven Ionen eines Luft- 
plasmas und der Plasmastrom dementsprechend nur 
zu etwa 10/,, von Ionen getragen. 

Nach dem bisher Gesagten ist es also prinzipiell 
möglich, die Leitfähigkeit eines Plasmas aus dem 
Druck, der Temperatur und den Eigenschaften des 
Gases (Ionisationsarbeit, Stossquerschnitte) zu er- 
rechnen. Allerdings sind diese Daten nicht sehr ge- 
nau bekannt und selbst Funktionen der Temperatur 
und des Ionisationsgrades, so dass exakte quantita- 
tive Berechnungen schwierig sind. Dies gilt beson- 
ders für zweiatomige Gase und Gasgemische wie 
Luft, für welche die Daten aller Teilchenarten und 
deren sämtliche Anregungszustände entsprechend 
ihrer temperaturbedingten Häufigkeit zu berück- 
sichtigen sind; bei Luft sind dies Na, Nat, N, N+, O3, 
Ost, O, O+, O3, NO, NO+ und Elektronen. Das im 
interessierenden Temperaturbereich entstehende NO 
ist wegen seiner niedrigen Ionisationsarbeit trotz 
der geringen Konzentration sehr bedeutsam. Aber 
selbst wenn man die Funktion o (T)) kennt [2; 3], ist 
noch die Frage nach der Temperatur, dem Quer- 
schnitt und dem elektrischen Gradienten der Bogen- 
säule zu beantworten, ehe man zu einer Aussage über 
Lichtbogenstrom und -spannung gelangt. 

Vor allem interessiert die erforderliche Säulen- 
temperatur, ihre Erzeugung und Erhaltung. Frei in 
Luft brennende Lichtbögen von einigen Ampere 
Stromstärke haben Achsentemperaturen von etwa 
6000 °C, Hochstrombögen können je nach den Ent- 
ladungsbedingungen das Doppelte und Dreifache er- 
reichen. Um diese Temperatur trotz der unvermeid- 
lichen Energieverluste durch Wärmeleitung, Strah- 
lung und Konvektion aufrecht zu erhalten, muss der 
Lichtbogensäule die Verlustleistung als elektrische 
Leistung (Stromwärme) wieder zugeführt werden. 
Die im elektrischen Feld beschleunigten Träger (vor 
allem die beweglichen Elektronen) teilen ihre zu- 
nächst gerichtete Bewegungsenergie bei Zusammen- 
stössen auch den übrigen Teilchen als ungeordnete 
kinetische Energie (Wärme) mit. Es muss also eine 
Leistungsbilanz erfüllt sein, wonach im stationären 
Zustand für jedes Volumen der Säule die Joulesche 
Wärme o E2 gleich der abgegebenen Leistung ist: 


oE®= —div«egrad T+ S(T)-+ Konv. (11) 


So wie die elektrische Leitfähigkeit o ist auch die 
Wärmeleitfähigkeit « eines Plasmas eine kompli- 
zierte Funktion der Temperatur [2:3]. Bei niedrigen 
Temperaturen erfolgt die Wärmeleitung einfach da- 
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durch, dass die Teilchen ihre kinetische Energie in 
Stössen einander mitteilen. Die mittlere kinetische 
Energie beträgt je Freiheitsgrad des Teilchens 
1/2 kT, für Atome also 3/2 kT, für zweiatomige 
Moleküle 5/2 kT, und es gilt: 


e k 
Km — Anyz (Um A m) |3 = Nm Com Dan (12a) 


f Zahl der Freiheitsgrade, C, mittlere spezifische Wärme pro 
Teilchen, D Diffusionskoefhizient, Index m Molekül 


wobei bei zunehmender Temperatur deren Einfluss 
auf den Stossquerschnitt bzw. auf die mittlere freie 
Weglänge zu berücksichtigen ist. Bei höheren Tem- 
peraturen dissoziieren die Moleküle und die Wärme- 
leitung erfolgt nun in zunehmendem Masse durch 
Atome. Diese führen ausser ihrer kinetischen auch 
ihre Dissoziationsenergie W, mit sich, die bei ihrer 
ER ee (in kälteren Gebieten) wieder frei 
wird: 


Fern, Na 


(12b) 


(Die Dissoziation folgt ähnlichen Gesetzen wie die 
Ionisation; die Dissoziationsenergie ist jedoch etwas 
kleiner als die Ionisationsenergie.) 

In gleicher Weise transportieren die freien Elek- 
tronen und Ionen ihre Ionisationsenergie vom Ort 
der Ionisierung zum Ort der Wiedervereinigung. 
Ausserdem ist zu beachten, dass die Atome und 
noch mehr die freien Elektronen viel rascher diffun- 
dieren als die Moleküle. 

Die Strahlungsverluste S(T) hängen vom Spek- 
trum des betreffenden Gases und natürlich von der 
Temperatur ab. Für den Niederstromlichtbogen (bis 
etwa 100 A) in Luft kann die Strahlung gegenüber 
der Wärmeleitung vernachlässigt werden. Im Hoch- 
stromlichtbogen und in stärker leuchtenden Gasen 
(Hg) werden sie jedoch bedeutend. Ihre exakte Be- 
rechnung ist nahezu unmöglich, da sie für jede 
durch Mikrofelder und Temperaturbewegung ver- 
breiterte Spektrallinie sowie für die Kontinua ein- 
zeln erfolgen müsste. Meist begnügt man sich des- 
halb mit einem summarischen Exponentialansatz: 


S(T) = A(p|T)e#«/*T (13) 


A Konstante W„ mittlere Anregurgsenergie 


Noch schwieriger sind die Konvektionsverluste 
zu erfassen. Dies erfordert nicht nur die Kenntnis 
des Temperaturfeldes, sondern auch diejenige des 
Strömungsfeldes, das bei freier Konvektion wieder- 
um durch das Temperaturfeld bedingt ist. 


| Unter Vernachlässigung der Konvektion kann 
die Differentialgleichung (11) der Leistungsbilanz 
mit konstanten Koeffizienten geschlossen integriert 
werden. Dabei zeigt es sich, dass für zylindrische 
Säulen die Achsentemperatur stets über alle Grenzen 
geht, wenn als Randbedingung lediglich die Tem- 
peratur in unendlicher Ferne festgelegt wird. Es ist 
also notwendig, dass entweder das Temperaturfeld 
nicht zylindersymmetrisch ist, sondern etwa ellip- 
tisch, so dass auch ein axiales Temperaturgefälle 
zu den Elektroden hin auftritt — wie dies bei kur- 
zen (« elektrodenstabilisierten») Säulen sowie bei 
längeren Säulen in Elektrodennähe der Fall ist —, 
oder dass bei Zylindersymmetrie (lange Säulen, 
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> lem) die Lichtbogensäule radial begrenzt wird, 
etwa durch ein Rohr bestimmter Temperatur, wie 
zum Beispiel bei den Leuchtröhren («wandstabili- 
sierte Säule»). Für solche Entladungen kann die 
Leistungsbilanz mit entsprechendem Aufwand auch 
für nicht konstante Koeffizienten numerisch inte- 
griert werden. Bei den frei brennenden Lichtbögen, 
die scheinbar radial nicht begrenzt werden, über- 
nimmt die Konvektionsströmung die Rolle der Wand 
(«konvektionsbedingte Säule»). Da in diesem Fall 
Temperatur und Strömungsfeld, Leistungsbilanz 
und Konvektion einander wechselseitig bedingen, 
erscheint die mathematische Beherrschung dieser 


scheinbar einfachsten Lichtbogenform hoffnungslos 
ferne. 


2.2 Die Elektrodengebiete 


Wird die Lichtbogensäule von einem Strom 
durchflossen, so bewegen sich die Elektronen zur 
Anode, die positiven Ionen zur Kathode. Zur Auf- 
rechterhaltung des Stromes muss deshalb an der 
Kathode für entsprechenden Ersatz freier Elek- 
tronen, an der Anode für den Ersatz der abwan- 
dernden Ionen gesorgt werden. 

Besonders schwierig sind die Verhältnisse an der 
Kathode, da der Entladungsstrom ja — dem Ver- 
hältnis der Beweglichkeiten entsprechend — zu 
mehr als 99% von den Elektronen getragen wird, 
die hier freigemacht werden müssen. Das bedeutet, 
dass für jedes an der Kathode eintreffende positive 
Ion mehrere hundert freie Elektronen in die Licht- 
bogensäule abgegeben werden. Diese Nachlieferung 
kann entweder aus der Kathode heraus erfolgen, 
indem Leitungselektronen der Elektrode befähigt 
werden, diese zu verlassen und durch die Oberfläche 
in den Gasraum zu treten, oder sie erfolgt durch 
gesteigerte Ionisation im Gasraum vor der Kathode, 
wobei dann der Strom unmittelbar vor der Ka- 
thode durch positive Ionen getragen wird. 

Der Elektronenaustritt aus glühenden Kathoden 
ist von den unselbständigen Entladungen in Elek- 
tronenröhren her bekannt. Bei diesen wird aller- 
dings die Kathode künstlich geheizt, während der 
Lichtbogen eine selbständige Entladung ist. Die 
Thermoelektronenemission ist eine Funktion der 
Temperatur und der Austrittsarbeit des Elektroden- 
materials. 

Um die zur Aufrechterhaltung eines Lichtbogens 
erforderliche Stromdichte zu erreichen, sind aller- 
dings Temperaturen notwendig, die nur mit Elek- 
troden aus sehr hoch schmelzenden Stoffen wie 
Kohle, Wolfram und einigen stabilen Metalloxyden 
erzielt werden können. Tatsächlich lässt sich bei die- 
sen Materialien auch der Beweis dafür erbringen, 
dass — zumindest unter gewissen Bedingungen — 
die Thermoelektronenemission für den kathodischen 
Mechanismus sehr wesentlich ist. Unter anderen 
Bedingungen — vor allem bei rasch bewegtem Ka- 
thodenfleck — und bei allen Metallen mit niedri- 
gerem Siedepunkt kann Thermoemission mit Sicher- 
heit ausgeschlossen werden. 

Eine andere Möglichkeit, Leitungselektronen der 
Kathode zum Austritt in den Gasraum zu veran- 
lassen, bietet die Feldemission; hiezu sind zwar vor 
der Kathodenoberfläche elektrische Feldstärken 
von der Grössenordnung 106 V/cm notwendig, doch 
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ist diese Grössenordnung durchaus nicht ganz un- 
diskutabel, wenn man bedenkt, dass der Kathoden- 
fall von etwa 10 V über einem Gebiet liegt, dessen 
Dicke etwa einer freien Weglänge entspricht. Die 
quantitative Durchrechnung zeigt allerdings, dass 
zur Aufrechterhaltung des Lichtbogenstromes aus- 
reichende Raumladungen nur bei sehr hohen Strom- 
dichten auftreten können, wie sie wohl unter Um- 
ständen bei Niederdruckentladungen, nicht aber 
bei atmosphärischem oder höherem Druck gemessen 
wurden. 

Es dürfte also unter bestimmten Bedingungen 
wohl Lichtbogenentladungen geben, die zumindest 
überwiegend durch Thermoemission oder Feldemis- 
sion aus der Kathode aufrecht erhalten werden, doch 
ist dies in der Regel sicher nicht der Fall. 

Bei nicht zu geringen Drücken dürfte hingegen 
die thermische Ionisierung im Gasraum unmittelbar 
vor der Kathode eine grosse Rolle spielen. Dieser 
Mechanismus setzt nur eine verhältnismässig ge- 
ringe Elektronenemission aus der Kathode voraus 
und ist mit einer Kontraktion und Temperatur- 
erhöhung der Lichtbogensäule vor der Kathode ver- 
knüpft. In diesem Kontraktionsgebiet werden durch 
Thermoionisation des Gases laufend die zum Strom- 
transport erforderlichen Ladungsträger erzeugt. Un- 
mittelbar vor der Kathode wird dann der Strom zu 
einem entsprechend grossen Teil von positiven Ionen 
getragen, die eine positive Raumladung bilden. 

Es ist bemerkenswert, dass Verunreinigungen der 
Kathodenoberfläche (vor allem durch Oxydation) 
offensichtlich von grosser Bedeutung sind. In reinen 
Edelgasen oder reinem Wasserstoff kann bei Span- 
nungen unter etwa 60 V zwischen reinen Elektroden 
kein stationärer Niederstromlichtbogen existieren. 
Durch die normalerweise vorhandene Oxydschicht 
wird die Austrittsarbeit der Kathode stark herabge- 
setzt, unter Umständen auch ein Dielektrikum ge- 
schaffen, auf welchem positive Ionen, ohne sich sofort 
zu neutralisieren, aufliegen und dadurch sehr hohe 
kathodische Feldstärken erzeugen können. 


Der anodische Mechanismus ist wesentlich ein- 
facher als der kathodische, da hier für einige hun- 
dert ankommende Elektronen nur ein Ion erzeugt 
werden muss, um den lIonenstrom aufrecht zu er- 
halten. Dementsprechend ist der Anodenfall auch 
gering. Es wurde jedoch gezeigt, dass der Anoden- 
fall von Hochstromkohlebögen mit zunehmender 
Stromstärke stark anwächst, da unter entsprechen- 
den Voraussetzungen die eintreffenden Elektronen, 
die nicht nur ihre im Anodenfall gewonnene kine- 
tische Energie, sondern auch ihre Austrittsarbeit 
der Anode zuführen, diese so stark aufheizen, dass 
die Anodenoberfläche schliesslich vehement ver- 
dampft. Gegen diesen Dampfstrahl müssen die Elek- 
tronen anlaufen, was erst möglich ist, wenn durch 
die aufgestaute negative Raumladung vor der Ka- 
thode ein hinreichender Anodenfall geschaffen 
wurde. 


3. Möglichkeiten und Grenzen der Lichtbogentheorie 


Die im vorigen Kapitel nur in groben Zügen skiz- 
zierte Lichtbogentheorie ermöglicht es, den Mecha- 
nismus der verschiedenen Lichtbogenentladungen zu 
verstehen, d. h., die beobachteten Erscheinungen 
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weitgehend auf bekannte Elementarprozesse zurück- 
zuführen und auch die Auswirkungen von Verände- 
rungen der Entladungsbedingungen vorherzusagen. 


So ist nun verständlich, dass bei gegebenerStrom- 
stärke jede erzwungene Einengung der Lichtbogen- 
säule eine örtliche Widerstandserhöhung bewirkt, die 
bei gegebenem Strom wiederum eine Erhöhung des 
Säulengradienten zur Folge haben muss und damit 
auch (wegen. des erhöhten Leistungsumsatzes) eine 
Steigerung der Temperatur, bis sich bei höherer 
Temperatur, höherer Leitfähigkeit und höheren 
Verlusten bei geringerem Säulenquerschnitt ein 
neuer Gleichgewichtszustand entsprechend Gl. (11) 
einstellt. Aus der Leistungsbilanz folgt aber auch 
umgekehrt, dass bei jeder Erhöhung der Verluste 
der Säulengradient steigt und mit ihm auch die 
Temperatur und die Leitfähigkeit, während sich der 
Säulenquerschnitt verringert; intensivere Kühlung 
bewirkt also bei gegebenem Lichtbogenstrom Kon- 
traktion und Temperaturerhöhung. Daraus folgt wei- 
ter, dass in Wasserstoff wegen des extrem kleinen 
Atomquerschnittes und der daraus sich ergebenden 
hohen Wärmeleitfähigkeit Temperatur und Säulen- 
gradient unter sonst gleichen Bedingungen viel 
grösser und die Löschlängen um etwa eine Grössen- 
ordnung kleiner sind als in Luft. 


Ein anderes Phänomen ist der Übergang zum 
Hochstromlichtbogen: die Lichtbogensäule, die bei 
kleinen Stromstärken keinen scharfen Rand auf- 
weist und durch die ungleichmässige Konvektions- 
strömung ständig bewegt und gekrümmt wird, zieht 
sich bei zunehmender Stromstärke (in Luft bei etwa 
100 A) plötzlich stark zusammen, leuchtet viel hel- 
ler und ist steif wie eine Feder. Die Erklärung lau- 
tet: Bei zunehmender Stromstärke steigt die Säu- 
lentemperatur langsam an, bis ein Temperatur- 
gebiet erreicht wird, in welchem die Dissoziation 
[dAN./dT in Gl. (12b)] rasch zunimmt; die dadurch 
erhöhte Wärmeleitfähigkeit bedingt intensivere 
Energieabfuhr [Gl. (11)] und damit weitere Tem- 
peraturerhöhung, wodurch der Dissoziationsgrad 
weiter zunimmt usw. Infolge der intensiveren Küh- 
lung wird die Säule kontrahiert und mit der Strom- 
dichte auch ihr magnetisches Eigenfeld erhöht, wel- 
ches die Steifheit der Säule bedingt. 


Der Vorgang ist reversibel, d. h., bei sinkender 
Stromstärke hat man unterhalb der kritischen 
Stromstärke plötzlich wieder die Niederstromsäule 
vor sich. Die Kontraktion unterbleibt in Edel- 
gasen, da diese keine Moleküle bilden und folglich 
auch nicht dissoziieren. Sie setzt früher ein, wenn 
die Lichtbogensäule durch künstliche Strömungen 
zusätzlich «gekühlt » wird. 

Es ist in diesem Rahmen weder möglich, die 
Lichtbogentheorie ausführlich darzustellen, noch 
alle dabei zutagetretenden Zusammenhänge zu dis- 
kutieren. Aber man kann wohl ein Bild von den 
Möglichkeiten der Theorie und deren Anwendbarkeit 
und praktischem Nutzen gewinnen. Man sieht aber 
auch die Grenzen, nämlich die Unmöglichkeit, die 
Lichtbogenentladung in jedem Fall exakt durch- 
zurechnen. Wohl ist dies bei der wandstabilisierten 
Lichtbogensäule für ein einheitliches Gas möglich, 
also etwa für jene Verhältnisse, wie sie in der Licht- 
technik oft gegeben sind, aber die komplexen Ver- 
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hältnisse, wie sie im konvektionsbestimmten Luft- 
bogen oder in einem Schalter herrschen, sind 
ebensowenig quantitativ zu erfassen wie die Vor- 
gänge an den Elektroden, was teils auf die enormen 


"mathematischen Schwierigkeiten, teils auf die nicht 


mit genügender Genauigkeit bekannten Konstanten 
der an sich wohlbekannten Elementarprozesse 
(Stossquerschnitt, Anlagerungsquerschnitt usw.) zu- 
rückzuführen ist. 


4. Lichtbogencharakteristiken und -gleichungen 


Es ist angesichts der geschilderten Situation not- 
wendig, die zwar aufschlussreiche, aber doch oft nur 
qualitative oder halbquantitative Theorie durch 
unmittelbare Messungen der interessierenden Grös- 
sen unter gegebenen Bedingungen zu ergänzen. Der 
Vorteil dieses Verfahrens ist seine Unmittelbarkeit 
und die Unabhängigkeit von irgendwelchen Voraus- 
setzungen oder theoretischem Wissen. Der Nachteil 


besteht darin, dass keinerlei Extrapolationen oder 


Übertragungen auf andere Bedingungen möglich 
sind, es sei denn auf Grund der Theorie. 


4.1 Strom-Spannungs-Charakteristiken 


Die vor allem interessierenden Zusammenhänge 
zwischen Lichtbogenspannung, Stromstärke und 
Lichtbogenlänge wurden schon gemessen, als von 
einer Lichtbogentheorie kaum die Rede war, und man 
versuchte auch schon vor der Jahrhundertwende, die 
empirischen Kurven analytisch durch einfache For- 
meln zu beschreiben. Trotzdem findet man in der 
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kurze Lichtbögen, oder für längere, die verschiede- 
nen, meist schlecht definierten Stabilisierungs- 
methoden unterworfen wurden und deshalb keine 
allgemeingültigen Aussagen gestatten. Was aber die 
Lichtbogenformeln betrifft, so haben diese vielleicht 
mehr geschadet als genützt. Die weitaus bekann- 
teste ist diejenige von Ayrton, von der jedoch gezeigt 
wurde, dass sie die Charakteristiken frei brennender 
Niederstromlichtbögen zwischen Metallelektroden 
nur in sehr grober Näherung und nur in engem Be- 
reich zu beschreiben vermag [4]. Nun findet man 
aber des öfteren, beispielsweise in Lehrbüchern der 
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Elektrotechnik, diese Formel (ohne jeden Hinweis 
auf den äusserst begrenzten Gültigkeitsbereich) mit 
Konstanten angegeben, die seinerzeit an frei bren- 
nenden Lichtbögen von wenigen mm Länge und 
wenigen A Strom gemessen worden sind. Und man 
findet dann an anderem Ort diese Gleichung und 
Konstanten bedenkenlos auf eine lange, um drei bis 
vier Grössenordnungen stromstärkere Wechsel- 
strom(!)-Entladung bei ganz wesentlich höherem 
Druck angewandt, die noch dazu durch eine heftige 
Strömung gekühlt und durch eine Düse eingeengt 
wird. Charakteristiken und Gleichungen, welche 
diese beschreiben, dürfen natürlich nur unter den 
gleichen Bedingungen angewandt werden, unter 
denen sie gewonnen wurden, weshalb diese Bedin- 
gungen sowie der Gültigkeitsbereich stets angegeben 
und befolgt werden müssen. Auf Grund eigener Mes- 
sungen wurde für Lichtbogenlängen 1> 3cm und 
Stromstärken i <50A folgende Formel zur Be- 
schreibung der Charakteristiken frei in atmosphä- 
rischer Luft brennender Lichtbögen gefunden [4]: 


oe (Ir AR, 


Pcu = 153 cm, 
SEEN 


Ug=a+(ß+1)-Ei) 
er 20V, 
Pw = 1,6 cm, 


Bag _ 11 cm, 
y = 5400 V /cm, 


Diese Formel ist bereits recht unhandlich, und für 
kürzere Lichtbögen wäre ein noch wesentlich kom- 
plizierterer Ausdruck notwendig [5], so dass die gra- 
phische Darstellung viel zweckmässiger erscheint 


(Fig. 1). 


4.2 Erwärmungscharakteristiken der 


Elektroden 


Der Zusammenhang zwischen Licht- 
bogenstrom und -spannung ist keines- 
wegs die einzige interessierende Aussage, 
die mit Hilfe von Charakteristiken quan- 
titativ erfassbar ist. So ist z.B. oft die 
den Elektroden zugeführte Wärmemenge 
von Bedeutung, die bei häufig schal- 


Fig.1 
Lichtbogenspannung U, frei in Luft brennender 
Lichtbögen als Funktion des Lichtbogenstromes i, 


l Lichtbogenlänge (Parameter) 


X  Messpunkte; | Streubereiche 


tenden Geräten im Zuge der Strombahn abzufüh- 
ren ist und die den Abbrand der Schaltstücke ver- 
ursacht. 

Die den Elektroden zugeführte Leistung wächst 
etwa proportional mit dem Strom. Interessanter ist 
die Abhängigkeit von der Lichtbogenlänge I [5]: Die 
Wärmemenge wächst mit zunehmendem Elektro- 
denabstand erst rasch, dann langsamer und erreicht 
bei 8...10 mm einen Grenzwert, der das Dreifache 
des Wertes für sehr kurze Lichtbögen (lim !—0) 
beträgt (Fig. 2). 

Bei ee bis 1< 4 mm werden 40% 
der Leistung der Kathode, 56% der Anode, der Rest 


Ar) 


der bei vertikalem Lichtbogen jeweils oberen Elek- 
trode zugeführt. Je nach Grösse der Elektroden wird 
der oberen Elektrode über den aus Fig. 2 ersichtli- 
chen Betrag hinaus noch weitere Wärme durch die 
Konvektionsströmung zugeführt, so dass bis zu 
l=1cm fast die ganze Lichtbogenenergie in den 
Elektroden nachzuweisen ist, wenn der Lichtbogen 
vertikal brennt. Die Anode wird stets mehr erwärmt 
als die Kathode,da die Austrittsarbeit der Elektronen 
bei der Leistungsbilanz der Kathode als Ausgabe, 


bei der Anode als Einnahme erscheint. 
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Fig. 2 
Von der Anode eines frei in Luft brennenden Gleichstrom- 
Lichtbogens aufgenommene Wärmeleistung PA als Funktion des 
Elektrodenabstandes ! bei Kupferelektroden 
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5. Möglichkeiten und Grenzen von Lichtbogen- 
charakteristiken 


Aus den Lichtbogencharakteristiken lassen sich 
die Werte von Stromstärke und Lichtbogenspannung 
bestimmen, die sich bei gegebener Lichtbogenlänge 
in einem bekannten Stromkreis einstellen und auch 
diejenigen Werte von Lichtbogenlänge, -strom und 
-spannung, bei welchen die Entladung schliesslich 
erlischt. Diese Möglichkeiten wurden bereits an an- 
derer Stelle ausführlicher diskutiert [4;6] und seien 
hier nur erwähnt. So wertvoll diese aus den Charak- 
teristiken abzuleitenden Angaben aber auch sein 
können, beschränken sie sich doch notwendig auf 
jene Bedingungen, unter welchen die Charakteristi- 
ken aufgenommen worden sind, jedenfalls also auf 
stationäre (oder nur sehr langsamen Änderungen 
unterworfene) Gleichstromlichtbögen. Wird aber 
z. B. der Strom eines Lichtbogens konstanter Länge 
rasch vermindert, so entspricht der Verlauf der Licht- 
bogenspannung nicht mehr der stationären Charakte- 
ristik; die Spannung ist in diesem Falle geringer, 
weil infolge der thermischen Trägheit der Licht- 
bogensäule deren Leitfähigkeit nur langsam zurück- 
geht und deshalb bei sinkendem Strom grösser ist, 
als dem Momentanstrom im stationären Fall ent- 
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spräche. Umgekehrt muss bei zunehmendem Strom 
die Lichtbogensäule erst aufgeheizt werden, und der 
Spannungsbedarf ist dann grösser als bei stationä- 
rem Betrieb. In ähnlicher Weise erfordert auch die 
rasche Verlängerung zusätzliche Energie [7]. 


Oft wird darum in derartigen Fällen empfohlen, 
statt der statischen die dynamischen Charakteristi- 
ken zu benützen. Dieser Rat ist aber sinnlos, denn 
diese dynamischen Charakteristiken gibt es nicht 
und kann es nicht geben [8]. Bei rascher Stromände- 
rung ist ja die Lichtbogenspannung nicht nur vom 
Momentanstrom, sondern auch vom Ausgangszu- 
stand der Lichtbogensäule und von der Stromände- 
rungsgeschwindigkeit abhängig. Wäre der Ausgangs- 
zustand ein bekannter Gleichgewichtszustand und 
die Stromänderungsgeschwindigkeit konstant, so 
würde das zwar zwei weitere Parameter in die Cha- 
rakteristiken bringen, doch könnten diese mit eini- 
gem Aufwand noch bewältigt werden. Im allge- 
meinen ist aber weder der Ausgangszustand ein be- 
kannter stationärer Zustand, noch steigt oder fällt 
die Stromstärke linear. Im Falle eines Wechsel- 
stroml’chtbogens kann sich nie ein stationärer Zu- 
stand einstellen, auch wenn es sich um keinen 
Schaltvorgang handelt und der Strom sinusförmig 
verläuft. Bei Schaltvorgängen hängt aber der Strom- 
verlauf sowohl vom äusseren Kreis als auch vom 
Verlauf der Lichtbogenspannung selbst ab, so dass 
die Zahl der Parameter gar nicht zu erfassen wäre, 
geschweige denn ihre Kombinationen in histori- 
schen Zeiträumen durchgemessen werden könnten. 


Auf rasch veränderliche Vorgänge ist also 
das Verfahren der Charakteristiken nicht mehr an- 
wendbar, und das einzige, das hier noch praktisch 
zu helfen vermag, ist eine gute Theorie, die aller- 
dings ihrerseits wieder von stationären Charakteri- 
stiken ausgehen kann. 


Man sieht also, dass Theorie und Charakteristik 
keineswegs in einem Konkurrenzverhältnis stehen, 
sondern einander ergänzen müssen. 


6. Lichtbogendynamik 


Die Grundlage der dynamischen Lichtbogen- 
theorie bildet die Tatsache, dass die Leitfähigkeit 
von 1 cm Lichtbogensäule (1/R) eine Funktion 
ihres Wärmeinhaltes Q ist, und dass dieser Wärme- 
inhalt auf- oder abgebaut wird, sobald die 1 cm 
Lichtbogensäule zugeführte Leistung P= Ei grösser 
oder kleiner ist als die Leistungsverluste P,; durch 
Wärmeleitung, Strahlung und Konvektion. Dif- 
ferenziert man die sich aus dieser Überlegung erge- 


bende Gleichung 


1 


R-F@=FI/(P—P)d] (15) 


so erhält man die Differentialgleichung für den Ver- 


lauf der Leitfähigkeit der Lichtbogensäule bei nicht 
stationärer Strom- bzw. Spannungsänderung: 


d l »F dO »F 
. wu . —— ı P — P nn 
di R »Q di or) (16) 
Im stationären Fall ist 
P=P vi 
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P,: ist also durch die stationäre Charakteristik se- 
geben, während F(Q) den Zusammenhang zwischen 
Wärmeinhalt und Leitfähigkeit der Säule beschreibt. 

Es wäre natürlich prinzipiell möglich, für P,; 
und F sehr exakte Ausdrücke einzusetzen, doch er- 
geben sich dann noch grössere mathematische 
Schwierigkeiten als für die theoretische Berechnung 
der stationären Charakteristiken. 

0. Mayr [9] setzte deshalb für Niederstromlicht- 


bögen vereinfachend: 


Ptı=Po (E=Pıji) 


Po Konstante 


(7) 


1 En 
Be = F(0) (18) 


Der Quotient 
9 = Qo/ Por (19) 


ist die Zeitkonstante der Lichtbogensäule. Sie be- 
trägt für frei brennende Lichtbögen etwa 6 ms [7], 
in Hochleistungsschaltern jedoch nur wenige us. 
Durch Einsetzen von Gl. (17)...(19) in Gl. (16) 
erhält man folgende Differentialgleichungen für 
gegebenen Strom- bzw. Spannungsverlauf, deren 
Integration keine Schwierigkeiten bietet: 


d 1 1 1 12 
er 

dt \R ®\R 3 Po 
Ei RE a 
dt » u ® Po ( ) 


7. Möglichkeiten und Grenzen der dynamischen 
Lichtbogentheorie 


Die Mayrsche Theorie des dynamischen Licht- 
bogens leistet tatsächlich Erstaunliches, worauf hier 
nicht näher eingegangen werden kann [7; 9]. Wegen 
der sonst entstehenden mathematischen Schwierig- 
keiten mussten dabei die Ansätze möglichst verein- 
facht werden, was natürlich quantitative Abwei- 
chungen bewirkt: man vergleiche bloss Gl. (17) mit 
Gl. (14). Wohl können auf Kosten der mathemati- 
schen Schwierigkeiten die Ansätze verfeinert wer- 
den, indem man beispielsweise statt Gl. (17) 
schreibt 


Pyı = Pojin (17a) 


- wie dies in [7] geschehen ist, um quantitative Re- 


sultate zu gewinnen. Aber man darf nicht verges- 
sen, dass die grosse Leistung dieser Theorie vorwie- 
gend darin liegt, das Verständnis der Vorgänge bei 
raschen Stromänderungen zu ermöglichen. Denn 


- auch quantitativ nicht voll befriedigende Ergeb- 


nisse gestatten es, mit einem Minimum gut durch- 
dachter Versuche zu einem Maximum von Aussagen 
zu gelangen und bei Entwicklungen entsprechend 
sinnvolle Massnahmen zu ergreifen. 


8. Wechselstromlichtbögen 


Von besonderem Interesse ist das Verhalten des 
Wechselstromlichtbogens. Wegen der Notwendig- 
keit, das Säulenplasma aufzuheizen, ist der Span- 
nungsbedarf bei vorgeschriebenem Stromverlauf zu 
Anfang der Stromhalbwelle stets grösser als der sta- 
tionären Charakteristik entspräche, und das Tem- 
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peraturmaximum wird erst einige Zeit nach dem 
Strommaximum erreicht. Im zweiten Teil jeder 
Stromhalbwelle zehrt die Lichtbogensäule ihren Ener- 
gieinhalt zum Teil wieder auf, und der Spannungs- 
bedarf ist dementsprechend geringer. Wenn der 
Strom schliesslich null wird, können Temperatur 
und Leitfähigkeit noch sehr beachtlich sein, so dass 
die Restsäule nach dem Stromnulldurchgang der 
wiederkehrenden Spannung bei weitem nicht die 
dielektrische Festigkeit des kalten, nichtionisierten 
Gases entgegensetzen kann. 


Zunächst bereitet es Schwierigkeiten, der Rest- 
säule, die noch über eine Restleitfähigkeit verfügt, 
gleichzeitig auch eine Wiederzündspannung, also 
eine Grenze ihrer dielektrischen Festigkeit, zuzu- 
ordnen. Es ist deshalb notwendig, zwei prinzipiell 
verschiedene Wiederzündmechanismen zu unter- 
scheiden: 


a) Nach völligem Verlust der Leitfähigkeit der 
Restsäule kann ein Wiederzünden nur durch einen 
dielektrischen Durchschlag eingeleitet werden. Da- 
bei nehmen die wenigen vorhandenen Elektronen 
im elektrischen Feld Energiebeträge auf, die gross 
gegen ihre thermischen Energien [Gl. (1)] sind, und 
werden so zur Stossionisation befähigt. Wiederzünd- 
spannung und Wiederzündaugenblick sind durch 
einen plötzlichen Zusammenbruch der wiederkeh- 
renden Spannung eindeutig definiert und messbar. 
Der Verlauf der wiederkehrenden Spannung und 
die Verfestigung der Restsäule beeinflussen einan- 
der nicht. Ob der Lichtbogen wiederzündet und wei- 
terbrennt oder nicht, hängt davon ab, ob die wieder- 
kehrende Spannung rascher wächst als die Wieder- 
zündspannung oder nicht. 


b) Bei endlicher Restleitfähigkeit der Licht- 
bogenstrecke nach dem Stromnulldurchgang kann 
ein thermisches Wiederzünden stattfinden, wenn 
der Restsäule dauernd mehr Energie zugeführt als 
entzogen wird [Gl. (15)]. Dabei nehmen die Elek- 
tronen während einer freien Flugdauer im elektri- 
schen Feld Energiebeträge auf, die klein gegen ihre 
thermische Energie sind und welche sie noch nicht 
zur Stossionisation befähigen. Vielmehr wird die 
aufgenommene Energie in elastischen Stössen dem 
gesamten Plasma mitgeteilt und dieses dadurch auf- 
geheizt. Die Elektronendichte steigt folglich gemäss 
G1. (6) an. Das thermische Wiederzünden kann kei- 
nem bestimmten Augenblickswert der wiederkeh- 
renden Spannung zugeschrieben werden, sondern 
nur der gesamten Leistungsbilanz über ein end- 
liches Zeitintervall, das sich über 1 ms erstrecken 
kann, wobei auch den Anfangsbedingungen, d.h. 
den Vorgängen vor dem Stromnulldurchgang ent- 
scheidende Bedeutung zukommt. Beim thermischen 
Wiederzünden beeinflussen wiederkehrende Span- 
nung und Restleitfähigkeit bzw. Reststrom einander 
wechselseitig. Dabei kann es — entgegen der Defi- 
nition von Slepian [10], der das Wesentliche früh- 
zeitig klar erkannt hat — vorkommen, dass der 
Restwiderstand vorübergehend sinkt, ohne dass 
deshalb ein Wiederzünden folgt. 

Das Wiederzünden der Restsäule eines Wechsel- 
stromlichtbbogens nach Ende einer Halbwelle kann 
bei geringeren Spannungen erfolgen als die Neu- 
zündung der nicht vorbelasteten Lichtbogenstrecke, 


(A21) 21 


und zwar je nach den Entladungs- und Wiederzünd- 
bedingungen aus verschiedenen Gründen: 

a) Die Thermoemission der als Anode der vor- 
angegangenen Halbwelle hoch erhitzten neuen Ka- 
thode gestattet die Fortdauer der Entladung ohne 
besondere Schwierigkeiten. Dieser Mechanismus 
setzt jedoch hohe Elektrodentemperaturen und 
schlechte Wärmeleitung voraus und ist deshalb vor 
allem bei Kohle und besonders temperaturbestän- 
digen Metalloxyden, unter bestimmten Bedingun- 
gen auch bei Wolfram, möglich. 

b) Infolge der Leitfähigkeit der Restsäule nach 
dem Stromnulldurchgang fliesst unter dem Einfluss 
der wiederkehrenden Spannung ein sog. Nachstrom, 
durch welchen das abkühlende Plasma wieder auf- 
geheizt wird. 

c) Es erfolgt ein Durchschlag, der vielleicht ähn- 
lich einem solchen in normalen Gasen ist, für wel- 
chen jedoch die noch vorhandenen restlichen Elek- 
tronen besonders viele « Lawinenkeime » liefern. 

d) Es erfolgt nach Abfliessen der Elektronen als 
Nachstrom ein Gasdurchschlag, der. infolge der 
Feldverzerrung durch die verbliebenen positiven 
Ionen begünstigt wird. 

e) Es erfolgt ein normaler Gasdurchschlag, der 
lediglich dadurch erleichtert wird, dass die Licht- 
bogenstrecke noch nicht vollständig abgekühlt und 
deshalb ihre Durchschlagspannung entsprechend 
der geringeren Dichte herabgesetzt ist. 

Nachfolgend sei an einem Beispiel die Wirksam- 
keit verschiedener Mechanismen erläutert. Fig. 3 
zeigt die Wiederzündspannung als Funktion der 
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Fig. 3 
Wiederzündspannung U eines frei in Luft brennenden 
Lichtbogens von 40 A, 50 Hz, als Funktion der Zeit t bei 
Kupferelektroden 


Parameter ist der Elektrodenabstand 
------- wiederkehrende Spannung 


Zeit nach dem Stromnulldurchgang eines frei bren- 
nenden 40-A-Lichtbogens zwischen Kupferelektro- 
den für verschiedene Elektrodenabstände [11]. Die 
gestrichelten Linien entsprechen dem Verlauf der 
wiederkehrenden Spannung bei den Messungen. Es 
ist auffallend, dass zunächst sehr rasch (binnen 
weniger us) eine Festigkeit von einigen hundert 
Volt auftritt, die dem raschen Wegführen der Elek- 
tronen aus dem Gebiet vor der neuen Kathode durch 
das Feld der wiederkehrenden Spannung zuzuschrei- 
ben ist [10]. Die gesamte Spannung wird zunächst 
von einer positiven Raumladungsschicht vor der 
neuen Kathode gehalten [12]. Es folgt eine Zeit 
langsamer Verfestigung, während welcher der Rest- 
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säule durch den Nachstrom einerseits Elektronen ent- 
zogen werden, anderseits aber Energie zugeführt wird 
und die positive Raumladungszone zur Anode vor- 
wächst. Dann erfolgt ein plötzlicher Sprung über 
etwa 1000 V aufwärts, der dem Verschwinden der 
«letzten» Elektronen als Nachstrom zugeschrieben 
wird [11] und der deshalb um so früher eintritt, je 
kürzer der Elektrodenabstand ist [13]. Daran 
schliesst sich wieder ein langsamer Anstieg infolge 
des Verschwindens der Ionen und der Abkühlung 
der Lichtbogenstrecke. Im gesamten dargestellten 
Zeitintervall ist die Festigkeit umso grösser, je klei- 
ner der Elektrodenabstand ist, eine Erscheinung, die 
man auch bei Hochstromlichtbögen feststellen kann 
[14] und die auf der rascheren Entionisierung und 
Kühlung des kleineren Spaltes beruht. Bei Hoch- 
stromlichtbögen findet man hingegen nicht den hier 
dargestellten Verfestigungssprung — offenbar des- 
halb, weil das Plasma der Restsäule noch so heiss 
ist, dass die abgeführten Elektronen des Nachstromes 
laufend durch Temperaturionisation ersetzt werden 
können. Anderseits bleibt der Verfestigungssprung 
aber auch aus, wenn die Elektroden durch gewisse 
Salze verunreinigt sind, was darauf hinweist, dass 
unter den vorliegenden Bedingungen auch die Elek- 
troden am Wiederzündmechanismus — zumindest 
unter entsprechenden Umständen — beteiligt sind. 

Die Bedeutung dieser Erkenntnisse gerade für 
den Schalterbau bedarf wohl keines besonderen 
Kommentars. Man sieht unmittelbar, dass eine 
kurze Lichtbogenstrecke viel rascher verfestigt als 
eine lange, welche letztlich natürlich einen grösseren 
Endwert erreicht. Man erkennt unmittelbar den 
Einfluss der Steilheit der wiederkehrenden Span- 
nung und den Vorteil der Unterteilung eines langen 


Schaltlichtbogens. 


9. Rasch verlängerte Lichtbögen 


Rasches Verlängern von Lichtbögen bewirkt 
zweierlei [7]: 

a) Der Lichtbogen benötigt zusätzliche Energie 
zum Aufbau der Lichtbogensäule, und zwar etwa 
1 J pro cm Lichtbogensäule, so dass ‚bei gege- 
benem Strom die Lichtbogenspannung um den Be- 
trag 

AV = (v (22) 


erhöht wird, wobei v die Verlängerungsgeschwindig- 
keit [em/s] und 


Q=i[le’+P'-E'(i)] (23) 
= 3,60-.10” Vs/em B’=4,5-10-3s 


der Energieinhalt von 1 cm Lichtbogensäule ist. 


E/(i) = y'i-050 (24) 
y’ = 45,5 VA0,55 cm-1 


ist der Säulengradient des Lichtbogens, bevor sich 
die Konvektionsströmung entwickelt hat. Die For- 
meln (23) und (24) gelten nur im Niederstromgebiet. 
. b) Die Verlängerung des Lichtbogens bedingt 
eine rasche Erhöhung des Wirkwiderstandes des 
Stromkreises und dadurch ein schnelles Absinken 
des Stromes. Infolge der thermischen Trägheit des 
Säulenplasmas sinkt jedoch die Lichtbogenspannung 
langsamer, als der stationären Charakteristik ent. 
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spräche, so dass die Lichtbogenspannung durch 
diesen Effekt relativ zur stationären Charakteristik 
erniedrigt wird. Der Effekt lässt sich nach einer 
modifizierten Mayrschen Theorie [Gl. (24) statt (17)] 
für Niederstromlichtbögen quantitativ berechnen. 

c) Beide Effekte sind für eine Verlängerungs- 
geschwindigkeit von etwa 1 m/s von gleicher 
Grösse. Unter Berücksichtigung beider Effekte gilt 
für Ohmsche Gleichstromkreise: 


Usw)=a+ß-E(i) +12-Eli) +V[o + PB. E’ß)]- 
.(l—e-r) (25) 


wobei A ein aus der modifizierten Mayrschen Theo- 
rie exakt berechenbarer Korrekturfaktor zur Be- 
rücksichtigung der thermischen Trägheit der Säule 
und = 6ms die Zeitkonstante der radialen Ex- 
pansion der rasch verlängerten Lichtbogensäule ist 


_(Niederstromgebiet, freiin atmosphärischer Luft) [7]. 


Die Lichtbogenspannung kann aber auch durch 
die empirische Erweiterung der Lichtbogengleichung 
(14) berechnet werden: 


Ugw)=a+(ß +1) -E(i)-n(v,i/io) = 
=a+(P-+1)-E(t) -nı(i/io) - 1,133,322108v (26) 


i/i, ist das Verhältnis des Momentanstromes zum Strom bei 
geschlossenem Kontakt, ») ist Fig. 4 zu entnehmen. 
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Fig. 4 
Hilfsfunktion n zur Berechnung der Charakteristiken rasch 
verlängerter Gleichstrom-Niederstromlichtbögen 
i, Strom bei geschlossenem Kontakt; i Momentanstrom; 
v® Verlängerungsgeschwindigkeit 
U,=«+(+B)- Ein, i/i,) 


10. Magnetische Blasung 


Die magnetische Blasung wurde schon im vorigen 
Jahrhundert zum raschen Verlängern des Schalt- 
lichtbogens bei geringem Kontakthub angewandt. 
Darüber hinaus beeinflusst die magnetische Bla- 


_ sung auch die Lichtbogensäule, die durch den Fahrt- 


wind stark gekühlt und nach dem Stromnulldurch- 


_ gang eines Wechselstrom-Lichtbogens beschleunigt 


verfestigt wird. Der Säulengradient eines Nieder- 
stromlichtbogens nach Gl. (14) wird dadurch um einen 
Faktor f(H, £) erhöht, wobei & der von den Licht- 
bogenhörnern eingeschlossene Winkel ist [15]. Die 
magnetische Blasung ist wirksamer als eine pneu- 


 matische Blasung gleicher Geschwindigkeit, weil der 


Gas gerissen wird [10]. 


Lichtbogen durch das Magnetfeld an den Elektronen 
mit grosser Relativgeschwindigkeit durch das kalte 


Es ist eine gewisse Mindestfeldstärke bzw. 
-stromstärke erforderlich, um einen Lichtbogen 
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überhaupt in Bewegung zu setzen (besonders bei 
kleinen Elektrodenabständen d), und erst wenn 


Hd? >30e- cm? (27) 


ist, kann mit einer bestimmten Blasgeschwindigkeit 
gerechnet werden [15]: 


RUHT ve Ru 0,61 DIE, 0,74 y 
[cm /s] “> en Kal +20% (28) 


Diese empirischen Gleichungen gelten für Nie- 
derstromlichtbögen in Luft auf Kupferelektroden. 
Die Lichtbogenbeweglichkeit auf verschiedenen 
Elektrodenmaterialien sinkt entsprechend der Reihe 
Ag, Cu, Fe, Al, Messing, Pb, Lötzinn, Ni, Neusilber, 
Zn, Cd, C. W ist je nach Oxydation günstiger oder 
ungünstiger (blank) als Cu. 

Um eine verlässliche Blasung zu erzwingen, be- 
nötigt man nach Gl. (27) für d—= 3 mm nur 100 
Oersted, für d= 2 mm 400 Oe und für d= lmm 
bereits 3000 Oe. Praktisch wird man also meistens 
einen Elektrodenabstand > 3 mm wählen. Die 
Wirkung des Auftriebes ist gering: zu seiner Kom- 
pensation genügen wenige Oe; oberhalb 40 A ist 
seine Wirkung nicht mehr messbar, weil das Magnet- 
feld der geringsten Ausbiegung der Lichtbogensäule 


wirksamer ist. 


Von Interesse ist die Art der Fortbewegung des 
Lichtbogens. Bei kontinuierlich laufendem kathodi- 
schem Fusspunkt bleibt der anodische Fusspunkt so 
lange stehen, bis infolge eines Durchschlages von 
der Säule zur Anode weiter vorne ein neuer Fuss- 
punkt gebildet wird. Das Übersteigen von einer 
Elektrode auf eine andere gleichen Potentials ist 
deshalb für den anodischen Fusspunkt leichter als 
für den kathodischen. Stösst jedoch der kathodische 
Fusspunkt auf ein Hindernis, so übernimmt der 
anodische kontinuierlich laufend die Führung und 
der kathodische «springt» nach. Das Übersteigen 
des kathodischen Fusspunktes über einen Spalt b 
gemäss Fig. 5 erfolgt verzugslos, wenn 


» \ 0,63 
H d | n) — 200 (29a) 
[Oe] [em] \[A] 
Es unterbleibt, wenn 
H di 9,63 < 90 (29b) 


Fig. 5 


Zur Erläuterung des 
Übersteigens eines 
Lichtbogenfusspunktes auf eine 
andere Elektrode gleichen 
Potentials 


d Elektrodenabstand 
b Spaltbreite 


Hathode 
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Dazwischen wird die Bewegung des Lichtbogens 
durch den Spalt mehr oder weniger verzögert. Die 
angegebenen Grenzen sind von der Spaltbreite b und 
den Krümmungsradien der Spaltkanten unabhän- 
gig. Nur bei sehr breiten Spalten (etwa b > 2d) ist 
das verzugslose Übersteigen schon bei geringen Feld- 
stärken möglich, weil der Fusspunkt um die Kante 
in den Spalt hineinläuft und die Lichtbogensäule dann 
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die Kante des anderen Kathodenteiles berührt und so 
einen neuen Fusspunkt bildet, wie dies in Fig. 5 ge- 
zeigt ist. Dieser Mechanismus ist aber nur möglich, 
wenn der Lichtbogendurchmesser das Eindringen 
des Lichtbogens in den Spalt gestattet, weshalb 
dieser Effekt auch stromabhängig ist [15]. 


Soll durch das Übersteigen des Fusspunktes ein 
Widerstand (oder eine Blasspule) in den Kreis ge- 
schaltet werden, so gelingt dies nur, wenn der Span- 
nungsbafall über dem Parallelwiderstand zu b so 
klein ist, dass kein Lichtbogen über b stehen bleiben 
kann. Der kritische Widerstand lässt sich nach [6] 
ermitteln und die Ergebnisse konnten experimentell 
bestätigt werden [15]. 


Die magnetische Blasung kann bei niedrigen 
Drücken (z. B. in Flugzeugen) versagen, weil dann 
auf das Kathodengebiet entgegengesetzte Kräfte 
wirken [17]. 

In den letzten Jahren wurde eine Reihe sehr be- 
deutender Untersuchungen an magnetisch geblase- 
nen Hochstromlichtbögen [18; 19] durchgeführt, 
deren umfassende Ergebnisse sich allerdings nicht 
formelmässig zusammenfassen lassen, weshalb hier 
nur auf die Literatur verwiesen werden kann. 


Bei modernen Schaltern mit magnetischer Bla- 
sung begnügt man sich in der Regel nicht mit der 
einfachen Verlängerung eines Lichtbogens, dessen 
Fusspunkte auf Lichtbogenhörnern laufen und des- 
sen Säule die Fusspunkte etwa halbkreisförmig ver- 
bindet, bis die natürliche Löschlänge erreicht ist. 
Bei Wechselstromschaltern benützt man zusätzlich 
den bereits erwähnten Effekt der raschen Verfesti- 
gung kurzer Lichtbogenstrecken, indem man den 
Lichtbogen mit Hilfe eines Blechpaketes unterteilt. 
Der Abstand der einzelnen Bleche (= Länge der 
Teilbögen) darf nicht beliebig klein gewählt werden, 
damit sich der Lichtbogen tatsächlich unterteilt und 
die Teilbögen in den Spalten noch weiterbewegt wer- 
den können [Gl. (27)]. Um das Eindringen des Licht- 
bogens in das Blechpaket zu erleichtern, werden 
die Unterkanten der Bleche oft gestaffelt, so dass 
die Unterteilung in Stufen erfolgt. Für eine mög- 
lichst gleichmässige Aufteilung der wiederkehrenden 
Spannung auf die Teilbogenstrecken muss gesorgt 
werden. 

Dieses Löschverfahren wurde bereits 1900 von 
Dolivo- Dobrowolski erfunden, aber erst 1928 von 
Slepian [20] theoretisch untermauert und technisch 
realisiert (Deion-Schalter). Eingehende Untersu- 
chungen zeigten, dass die Verfestigung kurzer Wech- 
selstromlichtbogenstrecken durch Elektrodenmate- 
rialien mit niedrigem Siedepunkt begünstigt wird?) 
(Hg, Zn, Cd, Messing, Bi, Sb, Pb, Sn, Cu, Fe in ab- 
nehmender Reihenfolge der Löschfähigkeit); hin- 
gegen sind Mg, Al, Mn wegen ihrer temperatur- 
beständigen Oxyde, Mo und W wegen ihres hohen 
Siedepunktes ungeeignet [14]. 

In einfacher Weise kann das Eigenfeld des Licht- 
bogens benützt werden, um das Unterteilen des 
Lichtbogens zu erzwingen, indem man die Lösch- 
bleche aus Eisen herstellt und an der dem eindrin- 
genden Lichtbogen zugewandten Kante schwalben- 

°) Hier dürfte die Ursache für die zu Unrecht verallgemei- 
nerte Behauptung einer lichtbogenlöschenden Wirkung des 


Kadmiums liegen, welche für längere und für Gleichstromlicht- 
bögen jedoch nicht belegt ist. 
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schwanzförmig ausschneidet. Die magnetischen 
Feldlinien verlaufen dann entsprechend Fig. 6 vor- 
wiegend im Eisen, so dass die Felddichte vor dem 
Lichtbogen geringer ist als dahinter und eine resul- 
tierende elektromagnetische Kraft den Lichtbogen 
gegen das Eisen treibt [18]. 


Fig. 6 
Magnetische Blasung mit Hilfe 
schwalbenschwanzförmig aus- 

genommener Eisenbleche 
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Die theoretische Behandlung der Verhältnisse in 
Magnetschaltern ist schwierig, weil neben den elek- 
tromagnetischen Kräften auch die schwer erfass- 
baren thermisch bedingten Strömungen (Expansion) 
sowie die Strömungsverhältnisse in der Löschkam- 
mer eine wesentliche Rolle spielen. So ist beispiels- 
weise der von Browne, Angelopoulos, Müller und 
Kuhnert untersuchte Einfluss der Kammerwände 
sehr komplex. 

Obwohl das geschilderte Prinzip der Untertei- 
lung magnetisch geblasener Bögen eine spezifische 
Wechselstromlöschung darstellt, kann es auch mit 
Erfolg auf Gleichstrom angewandt werden, da 
durch die Unterteilung eines langen Lichtogens auch 
die Brennspannung erhöht wird (Kathoden- und 
Anodenfall, Anstieg des Säulengradienten zu den 
Elektroden). 

Eine typisch gleichstrommässige Lösung kann 
hingegen durch die Anbringung lichtbogenfester 
isolierender Keile in der Löschkammer erzielt wer- 
den, welche den Lichtbogen zu Umwegen zwingen 
und dadurch nicht nur eine bessere Raumausnüt- 
zung gestatten, sondern auch dem Lichtbogen, der 
gegen sie getrieben wird, zusätzlich Energie ent- 
ziehen. Dies bewirkt natürlich auch eine rasche Ent- 
ionisierung bei Wechselstromlichtbögen, wenn die 
Wände nicht durch eine lange Lichtbogendauer 
schon zu sehr vorgeheizt sind. In diesem Falle kann 
sich der Effekt umkehren, da die thermische Zeit- 
konstante der lichtbogenfesten Wand grösser ist als 
diejenige des Plasmas [21]. Das Prinzip wird auch 
in Ölschaltern angewandt. 


11. Zusammenfassung 


Ein Überblick über den Lichtbogenmechanismus 
zeigt die Möglichkeiten und Grenzen der Theorie, 
welche verschiedene Effekte des Lichtbogens sowie 
die Vorgänge in Schaltern zwar verstehen lässt, 
quantitative Berechnungen jedoch nur selten er- 
möglicht. Als quantitative Ergänzung werden em- 
pirische Lichtbogencharakteristiken bzw. -gleichun- 
gen herangezogen, welche ihrerseits wieder auf sta- 
tionäre Zustände beschränkt sind und nur mit Hilfe 
einer dynamischen Lichtbogentheorie auch Aus- 
sagen für nicht-stationäre Vorgänge erlauben. Von 
besonderem Interesse ist das Erlöschen und Wieder- 
züunden von Wechselstromlichtbögen, das Verhalten 
von Lichtbögen im Magnetfeld und die Erwärmung 
der Elektroden. Diese Effekte sind in letzter Zeit 
eingehender untersucht worden, und die gewonnenen 
Ergebnisse gestatten tiefere Einsicht in das Wesen 
der Vielfachunterbrechung und der magnetischen 


Blasung mit und ohne Unterteilung des Licht- 
bogens. 
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Technische Mitteilungen — Communications de nature technique 


Beseitigung der Abfallprodukte von Reaktoren 
621.039.4 
Noch ist die Welt weit von der wirklichen Entfaltung der 
Atomwirtschaft entfernt, und schon stellt sich das Problem 
der Beseitigung der Abfallprodukte von Reaktoren, welche 
bekanntlich als hochstrahlende Materialien für Mensch und 
Tier, aber auch für Pflanzen schädlich sind. Nach Schätzun- 
gen muss man schon jetzt mit der Beseitigung von jährlich 
etwa 50 Millionen Litern hochaktiver Abfall-Lösungen rech- 
nen. Die Frage der Beseitigung von radioaktiven Abfällen ist 
ein Problem von internationaler Tragweite. Es ist nämlich un- 
möglich, eine Versenkung der Abfälle in Weltmeere, Flüsse, 
in die Erde, oder gar das Ausstreuen in die Luft als eine inner- 
staatliche Angelegenheit zu betrachten. 


Diese Erwägung führte dazu, dass Mitte November 1959 
in Monaco die erste wissenschaftliche Konferenz mit der Auf- 
gabe eröffnet wurde, die besten Möglichkeiten der Besei- 
tigung radioaktiver Abfälle zu studieren, um den richtigen Weg 
für eine internationale Regelung aufzuzeigen. An dieser Kon- 
ferenz, welche gemeinsam von der Internationalen Atomener- 
gie-Organisation (IAEO) und von der UNESCO unter Mit- 
wirkung der Organisation für Ernährung und Landwirtschaft 
(FAO) organisiert wurde, nahmen 280 Delegierte aus 31 Län- 
dern und 11 internationale Organisationen teil. 


Die Konferenz bot den Experten die Möglichkeit, ihre 
Ansichten über die gestellte Aufgabe zu erörtern. Dabei stellte 
sich heraus, dass die Wissenschafter der verschiedenen Länder 
keineswegs der gleichen Meinung über die Beseitigung von 
Atomabfällen sind. 


Der Generaldirektor der ITAEO führte aus, dass nach seiner 
Meinung die Abfälle nicht beseitigt, sondern gelagert werden 
sollten, weil man zwar heute noch keine Verwendung für. sie 
habe, jedoch die Zeit kommen könne, da man darauf zurück- 
greifen möchte. 


= 


Ein amerikanischer Experte wies auf die grosse Menge des 
zu erwartenden strahlenden Abfalles hin. ‚Demnach sollen 
allein in den USA durch die Atomindustrie bis zum Jahre 2000 
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Abfälle mit einer totalen Aktivität von 3 Millionen Curie an- 
fallen. 

Ein anderer Wissenschafter wies darauf hin, dass die Gefahr 
einer Verseuchung der Luft weniger von den Atomkraftwer- 
ken, als von den Brennstoffaufbereitungsanlagen zu erwarten 
sei. Es sei also notwendig, neben der Verminderung von Ab- 
fällen dafür zu sorgen, dass die Luftreinigungsanlagen von 
mit Spaltstoff arbeitenden Betrieben verbessert werden. 


Ein norwegischer Experte setzte sich für das Ausstreuen 
der Abfälle in die Erdatmosphäre ein. Nach seiner Auffassung 
bleiben die radioaktiven Teilchen so lange in der Stratosphäre 
schweben, dass sie unschädlich sind, wenn sie zur Erdober- 
fläche zurückkehren. 


Ein sowjetischer Experte wies darauf hin, dass in der 
Sowjetunion Versuche im Gange sind, die Abfälle in eine feste 
Form zu bringen und deren Lösbarkeit herabzusetzen. Dann 
soll dieses Material bei hohen Temperaturen in Glas einge- 
gossen und nachher eingegraben werden. 


Die Versenkung der Abfälle in die Weltmeere wurde ein- 
gehend diskutiert. Ein sowjetischer Wissenschafter erklärte 
dazu, dass es in den Weltmeeren keine Isolierung der Tiefsee 
gebe. Ein Ozeanograph aus den USA vertrat die Ansicht, dass 
zur Prüfung dieser Frage aussergewöhnlich viel Zeit und Geld- 
mittel gebraucht würden. Die Abfälle gelangen — nach seiner 
Ansicht — in jedem Falle unweigerlich ins Meer. , 


Ein weiterer sowjetischer Experte war der Meinung, dass 
die sicherste Methode der Beseitigung die Lagerung von 
in Betonblöcke oder in Glas eingefügten Abfällen sei, welche 
in Tiefenlagen, die unter ständiger menschlicher Aufsicht 
stehen, vergraben würden. 

Es müsste zu weit führen, über alle gefallenen Äusserungen 
zu berichten. Es sei nur kurz darauf hingewiesen, dass die 
Konferenz aus zwei Gründen nützlich war: sie hat gezeigt, 
dass das Problem der Abfallbeseitigung auf mehrere Arten 
lösbar ist, dass also ein internationales Abkommen noch ver- 
früht ist, dass aber glücklicherweise Lösungen gesucht werden, 


noch bevor sich irgendwelche merkliche Gefahren zeigen. 
E.Schiessl 
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Anwendung der Automation 


in der Dokumentation und im Versandwesen 
658.564 : 002 + 658.788 
[Nach: Automation and the Written Word. Electr. Engng. 
Bd. 78(1959), Nr. 3, S. 281...282] 


Auf dem kürzlichen Internationalen Kongress für wissen- 
schaftliches Informationswesen in Washington wurden von 
der International Business Machines Co. (IBM) eine Reihe 
von Geräten und Verfahren vorgeführt, als deren Endziel die 
automatische Lektüre, Resümierung, Verteilung und Archi- 
vierung von Datenmaterial grössten Umfangs aller Wissens- 
gebiete erscheint. 


Herstellung von Auszügen 


Ein als «auto-abstracting» bezeichnetes Verfahren der 
automatischen Herstellung von Auszügen aus wissenschaft- 
lichen Abhandlungen wurde an den auf der Konferenz vor- 
gelegten Referaten demonstriert. Durch eine «IBM-704»-Da- 
tenverarbeitungsanlage wurde der Text Wort für Wort analy- 
siert, die wesentlichen Sätze herausgewählt und in Druckform 
wiedergegeben. Ein gelochtes Papierband, das den Text ent- 
hält, dient in Lochkartenform gebracht als Eingang für die 
automatische Herstellung.des Auszugs. Ferner kann das Re- 
gister grosser Sammlungen technischer Literatur nach allen 
Referenzen über einen bestimmten Gegenstand «abgetastet» 
werden, so dass dem Wissenschafter automatisch gedruckte 
Literaturnachweise samt Auszügen für jede Referenz zur Ver- 
fügung stehen. 

Dank moderner mathematischer Techniken ist die «IBM- 
704» imstande, eine automatische Klassifikation auf Grund 
der Ähnlichkeit von Merkmalen durchzuführen. Mittels kon- 
tinuierlichen automatischen Vergleichs von Stichwörtern, die 
auf Lochkarten kartiert sind, liefert der neue «IBM-Spezial- 
Indexanalysator» ein Quellenverzeichnis, welches das gesamte 
auf einen bestimmten Gegenstand bezügliche Material einer 
Bibliothek zusammenstellt. Weitere Anwendungen der IBM- 
Geräte auf dem Gebiet des Informationsnachweises umfassen 
die Indexeinreihung und die Rekonstruktion fehlender Stel- 
len in selbst solehen Dokumenten wie die am Toten Meer 
gefundenen biblischen Schriftrollen, sowie die Auffindung 
neuer Verwendungen für manche der 3/ı Millionen bekannter 
chemischer Verbindungen. 


Versand von Fachliteratur 


Eine Anwendung der Automation im Versand von Fach- 
literatur ist das kürzlich in Delran, New Jersey, eröffnete Ver- 
teilzentrum der Macmillan Co., mit einem geplanten Lager- 
bestand von 10...15 Millionen Büchern. Bessere Rationalisie- 
rung und grössere Anpassungsfähigkeit sind die erwarteten 
Vorteile. 


Nervenzentrum der Verteilung ist ein vom Versandver- 
teiler überwachtes Stecktableau mit Leitschema und ein Be- 
standkartensystem, die beide eine ständige Bestandskontrolle 
sichern. Die Lagerabteilung ist in drei Sektoren unterteilt: 
einen Reservesektor, wo die Bände zu viert auf Drehtischen 
gestapelt sind, einen zweiten Sektor für die Entnahme grös- 
serer Versandposten, der von einer schaltergesteuerten Minia- 
tur-Kabelbahn umschlossen ist, und einen dritten Sektor für 
kleine Versandposten von 1...10 Büchern. Die Weisungen zur 
Beförderung grosser Bücherposten erteilt der Versandvertei- 
ler mittels Radio an die Führer der strategisch verteilten Ga- 
belliftschleppkarren. Zubringer-Kleinkarren werden auto- 
matisch an die Entnahmestellen geleitet. Nach Vervollständi- 
gung eines Versandpostens rollt der Transportkarren auto- 
matisch der Verpackabteilung zu. 

Im dritten Lagersektor werden die kleinen Aufträge von 
1..5 Bänden in Sammelkästen durch ein Netz gesteuerter För- 
derbänder automatisch einer Kontrollstelle zugeleitet, wo ein 
elektronisches und elektromechanisches Verkehrssystem der 
Vermischung oder Verwechslung der einzelnen Aufträge vor- 
beugt. Von der Kontrolle gleiten die Sammelkästen über ein 
geneigtes Förderband den Verpacktischen zu. Durch Um- 
stecken von Reitern auf den Kästen wird der genaue Verpack- 
tisch bezeichnet. Das Postamt im Zentrum der ganzen Anlage 
wird jährlich 750 000 Pakete (rund 27200 t) abfertigen. 

M.Cybulz 


Ein magnetisches Schalt- und Speicherelement 


mit hoher Schaltgeschwindigkeit 
681.142-523.8 


[Nach: Magnetic Memory Element Exhibits 4-Millimicro- 
2 


second Switching Speed. Electr. Engng. Bd. 78(1959), Nr. 3, 
S. 236...237] 


Das neue Bauelement, das von der Abteilung für Elektro- 
nik der National Cash Register Co. (NCR) in Los Angeles 
zur Vervollkommnung der elektronischen Rechengeräte ent- 
wickelt wurde, hat die Form eines etwa 0,4 mm starken Glas- 
stabes, der auf einer zum Leiter bestimmten Unterlage einen 
elektrochemisch aufgebrachten Überzug aus magnetischem 
Material besitzt. Auf der Stablänge verteilte Wicklungen aus 
feinem Draht dienen der magnetischen Speicherung. Der Stab 
wirkt auch als Schaltelement. 


Je Zentimeter Stablänge können 4 Positionen bewickelt wer- 
den, ohne sich gegenseitig zu stören. Mehrfache Wicklungen 
überlagern sich hiebei. Zur Speicherung eines Informations- 
elements werden nur 20 mW verbraucht. Die Hysteresisschleife 
des magnetischen Überzugs ist nahezu quadratisch. Der Stab 
arbeitet verlässlich bei Temperaturen, die um 170 °C über 
den Arbeitstemperaturen der bis jetzt üblichen Bauteile lie- 
gen. Dauerschaltversuche im Laboratorium beim Tempo von 
5 MHz zeigten keine schädliche Erwärmung. 


Neben seiner Temperaturfestigkeit, seinen geringeren Her- 
stellungskosten und seinem äusserst geringen Platzbedarf, 
der die Speicherung von 155 Informationselementen pro cm3 
ermöglicht, zeichnet sich dieses Stabelement durch sehr hohe 
Schaltgeschwindigkeit aus. Deren obere Grenze ist noch nicht‘ 
bekannt. An Forschungsmodellen wurden Schaltgeschwindig- 
keiten bis zu 4-10-9s beobachtet. Der Vergleich mit einem 
Ferritkern mit einer Schaltgeschwindigkeit von. 10-6s zeigte 
eine 20mal höhere Schaltgeschwindigkeit des Stabelementes. 


Mit dem neuen Bauelement wird die Schnelligkeit der 
elektronischen Rechengeräte und Geräte zur Verarbeitung 
technischer und kommerzieller Daten auf das 10...20fache er- 
höht werden können. Seine Eignung sowohl als Speicher- wie 
als logisches Schaltelement ermöglicht eine Verminderung 
der aktiven Bauteile in den Elektronenrechnern, die Verein- 
fachung ihres Aufbaus und die Erhöhung ihrer Verlässlich- 
keit. Die höhere Temperaturfestigkeit und der geringe Ener- 
gieverbrauch erschliessen bei Satelliten und ferngelenkten 
Geschossen eine grössere Reichweite und verlässlichere Füh- 
rung im Raum. Die National Cash Register Co. arbeitet der- 
zeit an der Schaffung hochschneller Speichergeräte für 10-6 s 
Periodendauer, an Zählgeräten mit einem Frequenzbereich 
von 2..5 MHz, sowie an logischen Anwendungen mit viel- 
facher Alternativmöglichkeit (bis 30 Wählmösglichkeiten). 

M.Cybulz 


Elektrisch geheizter Sportplatz 


621.365.41 : 725.893 
Ein elektrisch geheizter Sportplatz wird gegenwärtig in 
Murrayfield, Edinburgh, dem Hauptquartier des britischen 
Rugbysports, angelegt. Die Kosten der Anlage belaufen sich 
auf nahezu 10 000 Pfund Sterling (über 120 000 F ranken). Den 
Entschluss dazu fasste man, als ein mit grosser Spannung er- 
wartetes Rugbyspiel im vergangenen Winter wegen Schnee 
und Kälte hatte verschoben werden müssen. Dem Verband 
war dadurch eine empfindliche Einbusse an Eintrittsgeldern 
entstanden. 


Gegenwärtig werden auf dem Spielfeld über 62 km Heiz- 
kabel in einem Abstand von 17 cm und 15 em unter Boden 
verlegt, so dass auf diese Weise eine Art Riesenheizkissen ent- 
steht. Wenn die Temperatur unter 4,5 °C sinkt, wird der Platz- 
wart die Heizung einschalten und den darauf ruhenden 6000-t- 
Boden erwärmen, was in der Stunde etwa 60 Franken kostet 
und im Verhältnis zu den damit verbundenen Vorteilen keine 
übermässige Belastung darstellt, Selbst bei länger anhaltender 
Kälte kann Murrayfield in einem für die Wettspiele erfor- 
derlichen Zustand gehalten werden. Ganz neu ist das Verfah- 
ren übrigens nicht, da ein Fussballverein in Goodison Park 
bereits im vergangenen Jahre eine solche Anlage erhalten hat 
und Wettspiele veranstalten konnte, wenn andere Vereine ge- 
zwungen waren, sie abzusagen. E. Bickel 
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The successful development of our 400kV extra high voltage bushings 
for maximum power transformers was achieved in close cooperation 
with internationally leading transformer manufacturers. The design 
of the bushings provides for a large reserve of current carrying ca- 
pacity, sufficient to meet future demands on power transmission. 
Already 11 years ago, our company delivered the first fully tested 
400kV-bushings for research work on extra high voltage transformers. 
For decades Micafil high voltage bushings have been renowned for 
their high grade insulation qualities combined with high operating 
security under any climatic conditions. Mi) 
Pleaseaskforourspecial reportregarding extrahigh voltage bushings. Ä 


Technical data of the bushing illu- 
strated above for 220 MVA single 
phase transformers: 


Operating voltage 420 kV 

one-minute dry withstand 

voltage 750 kV 

impulse withstand voltage 

1/50 usec, full wave 100 BED £ R 
chopped wave pv \ 
u . Micafil Ltd. Zurich 


total length, approx. (275”)7000 mm 


KOMPENSATIONSVERSTÄ RKER 
volltransistorisiert, daher wartungsfrei! 


Leistungslose Messung kleiner Gleichspannungen und -Ströme, 


Kernphysik - Pyrometrie - Spektrographie 
Kolorimetrie - Polarographie etc. 


Wichtige Vorteile: 


e Stossicherheit 


e Rasche Einstellung 


® Übertragung 
positiver 
und negativer Werte 
der Messgrösse 


® Beliebige Anzahl 
Empfangs- 
instrumente 
bis zu 50001 
Totalwiderstand 


Mi \ 


TRÜB, TÄUBER - ZÜRICH 
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Production et distribution d’energie 


Les pages de P’UCS 


AU SEUIL DE LA NOUVELLE ANNEE 


En leur qualite de services publics, les entreprises d’electricit@ ont pour täche de satisfaire 
en chaque instant aux besoins de la clientele. Nous savons que l’accomplissement de cette mission 
demande du personnel des entreprises un effort sans defaillance pour &tre nuit et jour sur la 
breche et assurer une securite d’exploitation maximum. Mais il implique aussi que les entreprises 
adaptent continuellement leurs moyens techniques et leur organisation aux exigences du progres 
et que, le regard tourne vers l’avenir, elles prennent a temps toutes les mesures necessaires en vue 
de pouvoir repondre aux besoins futurs de leurs abonnes. C’est ainsi que les entreprises d’elec- 
trieitE doivent proceder sufiisamment töt & l’amenagement de nowvelles sources d’energie et ü 
l’extension des reseaux, et qu’elles doivent surveiller attentivement la marche — aujourd’hui si 
rapide — du developpement technique, afın de perfectionner sans cesse le service a la clientele en 
engageant partout oü c’est necessaire des moyens nouveaux & cöte de ceux dont la valeur est con- 


‚firmee par une longue experience. 


A cette fin, il est necessaire que le personnel des entreprises d’electricite reste & la hauteur de 
sa täche, qu’il soit continuellement renseigne sur les progres accomplis chez nous ou a l’etranger, 
qu’il ait l’occasion d’öchanger ses experiences et apprenne comment resoudre les problemes nou- 


veaux qui se posent aux entreprises. L’UCS desire contribuer aux efforts deployes dans ce sens. 


Les « Pages de l’UCS» se vouent & cette mission ; les assemblees de discussion organisees 
rögulierement par l’UCS visent egalement au meme objectif; un autre moyen sont les rencontres 
et les cours d’information et de perfectionnement en matiere technique et administrative. Les cours 
de tarification qui ont eu lieu ces derniers temps avec un grand succes ne constituent qu’un premier 
pas, et nous esperons pouvoir developper davantage encore cei important instrument de perfec- 


tionnement de la formation professionnelle. 


Mais il convient aussi d’accorder la plus grande attention au renouvellement du personnel 
des entreprises d’electrieite. Les difficulies que rencontre dans toutes les branches &conomiques le 
recrutement du personnel appartiennent ä notre poque. De nouveaux efforts devront Etre entrepris 
dans ce domaine et nous envisageons d’organiser une campagne qui — dans le cadre d’une infor- 
mation generale du grand public sur notre 6conomie electrique, ses r&alisations et ses problemes — 
cherchera avant tout a atteindre la jeunesse sur une base aussi large que possible. 


M.P. Payot, president de l’UCS, s’adresse ü nos membres et lecteurs en ces termes au sujet 


de la campagne en preparation : 


a Bern. | een 


- bj BDa2n 
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Parmi les täches que notre Union aura a resoudre en 1960, il s’en trouve une qui fut 
constamment et de tout temps primordiale pour nos membres et qui est plus que Jamais 
d’actualite : rendre toujours plus confiantes les relations entre le distributeur et l’abonne, 
interesser le public ü nos preoccupations, lui faire apprecier la valeur de notre service et 


eveiller sa sympathie & notre egard. 


L’action que l’UCS envisage d’entreprendre cetie annee en collaboration avec l’Electro- 
diffusion (Societe suisse pour la diffusion de l’&nergie electrique) doit s’&tendre a toutes les 
couches de la population ; mais elle s’adressera en particulier ü la jeunesse. Ce faisant, nous 
atteindrons un second but, tout aussi important que le premier : assurer le renouvellement 
regulier de notre personnel par de nowvelles forces enthousiastes et bien preparees. Pour cela, 
il est indispensable d’eveiller autant que possible l’interet de la jeunesse suisse pour notre 
metier. Les moyens sont nombreux pour y parvenir : visites d’usines — radio — television — 
presse — textes mis a disposition des Ecoles, etc., sans parler de la condition primordiale qui 
est evidemment que chaque entreprise sache @veiller l’enthousiasme et le contentement de son 


propre personnel. 


J’aimerais, dans cette chronique, insister sur un des aspects irop neglige de cette action : 
l’enseignement scolaire. Trop souvent, l’enseignement des sciences dans les Ecoles primaires 
et secondaires est considere comme etant d’importance mineure. D’autre part, l’&cole, et 
sp£cialement l’&cole primaire, est rarement Equipee de materiel et d’instruments qui per- 
mettraient de rendre plus vivant l’enseignement des sciences et faciliteraient considerablement 


la tache du maiitre. 


Il convient de saluer @ ce propos l’initiative prise par l’Office d’Electricite de la Suisse 
Romande (OFEL;) de mettre a disposition des maitres un materiel experimental permettant 
un enseignement cöncret et efficace. Plus de 500 classes du canton de Vaud ainsi que de 
nombreuses autres Ecoles officielles ou privees de Suisse ont deja fait l’acquisition de ce 
maieriel. Je forme le vaeu que de nombreux maitres puissent entrer en possession de ce 
magnifique outil de travail, propre ü ameliorer grandement l’enseignement des sciences et ü 


susciter l’enthousiasme des jeunes pour notre metier. 


3 $ ; ; s j 
C’est en esperant que ces diverses actions remporteront un plein succes que je souhaite ä 


mes collegues de l’UCS et & tous les lecteurs une fructueuse annee 1960. 


La redaction des « Pages de ’UCS» et le secretariat de ’UCS s’associent & ces veux de 
notre president et souhaitent que les liens 6troits qui existent entre les membres de ’UCS et le 
secretariat se resserrent encore durant la nouvelle annee et qu’il nous soit donne de continuer ä 


assister de nos conseils et a servir de notre mieux les entreprises d’electricite. 
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Les nouveaux tarifs de la Compagnie Vaudoise d’Electricite 
pour usages domestiques et agricoles ') 


A la suite d’une entente commune, la plupart des 
distributeurs du Canton de Vaud ont introduit ou sont 
sur le point d’introduire des tarifs identiques pour les 
usages domestiques et agricoles. Ces tarifs, bas&s sur 
le principe du compteur unique pour toutes les appli- 
cations, a l’exception de la pr&paration nocturne d’eau 
chaude pour laquelle est prevu un second compteur 
simple, sont du type binöme. Nous citerons ici A titre 
d’exemple ceux de la Compagnie Vaudoise d’Electricite 
(CVE), qui ont la teneur suivante: 


TARIF A 


(applicable aux installations contröldes par des fusibles de 10 A 


et des lignes de 1,5 mm? au maximum et comportant au plus 
2 cv ou 1,5 kW en force motrice). 

L’energie est fournie au compteur, au prix de 45 ct./kWh, 
sans taxe ni minimum, sauf cas prevus par l’art. 20 du Re£gle- 
ment?), 


TARIF Bm 


(applicable aux installations des menages prives; la puissance 
mise A disposition est contrölee par un limiteur de courant ou par 
un autre dispositif &quivalent). 


L’energie est fournie au compteur, au tarif binöme suivant 
qui comprend: 


1. Une taxe de consommation de 


8 ct./kWh en &t£ (2° et 3° periodes de facturation) 
10 ct./kWh en hiver (1"® et 4° periodes de facturation) 


pour l’Energie de jour et de nuit de l’installation generale, mesuree 
par un compteur ä& simple tarif, et 


4 ct./kWh en &te (2° et 3° periodes de facturation) 
6 ct./kWh en hiver (1"° et 4° periodes de facturation) 


pour l’Energie des chauffe-eau, de nuit, mesur&e par un compteur 
ä simple tarif. 


1) Epreuve de caracteres n° 1. 

2) Cet article a la teneur suivante: 

La CVE &tablit et entretient ä ses frais le raccordement au reseau 
jusqu’au point de livraison de l’energie, si la recette annuelle d’abon- 
nement garantie atteint le 14% au moins des frais de raccordement, 
pendant une duree de 10 ans. 

Si la recette annuelle d’abonnement garantie est inferieure a 14%, 
l’abonne participe ces frais par un versement unique A fonds perdu, 
payable a la mise en service de l’installation, et calcule comme suit, 
en % des frais de raccordement: 


Montant de l’abonnement souscrit Versement 
pendant 10 ans a fonds perdu 
1278 20% 
10% 40% 
8% 60% 
6% 80% 
4% 100% 
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658.8.03 : 621.311 : 64 + 63 


2. Une taxe de base mensuelle definie comme suit: 


a) Taxe de raccordement de fr. 2.50 donnant droit ä une puis- 
sance jusqu’& 10 kW. Chaque tranche suppl&mentaire de 
10 KW est soumise A une nouvelle taxe mensuelle de fr. 2.50. 


b) Taxe de fr. —.50 par piece habitable et de fr. —.15 par 
dependance. 


Les pieces habitables comprennent: chambre ä coucher, 
chambre de famille, chambre ä manger, salon, studio, bureau 
prive, hall de 10 m? et plus (meubl& ou non), chambre louee, 
inoccupee ou non meublee, chambre d’enfants, de domestique, 
de repassage, ä resserreı ou A provisions, chambre ä donner, 
mansarde, lingerie, etc., ainsi que la cuisine et la salle de bains, 
que ces locaux soient Eclaires ou non. 


Les dependances d’appartement comprennent: hall de moins 
de 10 m? (meubl& ou non), vestibule, corridor, escaliers, vestiaire, 
veranda, degagement, reduit, office, toilette, W.C., garage prive 
(box), etendage, lessiverie, atelier de bricolage (pour autant qu’il 
ne s’agisse pas d’une piece habitable), cave, galetas, etc., que ces 
locaux soient Eclaires ou non. 

Pour les pieces habitables et les dependances, la taxe est 
doubl&e pour chaque local mesurant plus de 30 m?. 

Les lampes exterieures, y compris celles des porches d’entree, 
ainsi que les lampes de corridors-escaliers-paliers d’immeubles 
de plusieurs appartements (sans les corridors-escaliers des caves 
et galetas, qui sont comptes comme dependances) paient une 
taxe mensuelle de fr. —.50 par lampe de 100 W au maximum. 
Cette taxe ne s’applique qu’aux lampes des etages habites. 

Les moteurs menagers, y compris ceux €quipant une buan- 
derie A l’usage general des locataires, sont admis au tarif Bm 
jusqu’ä une puissance de 1 cv ou 750 W. 

Les moteurs pour usage general dans les immeubles de deux 
appartements et plus, de m&me que ceux utilises simultanement 
pour des locaux ä usage professionnel (ascenseurs, brüleurs, cir- 
culateurs, etc.), ne sont pas admis au tarif B m. 


TARIF Ba 
(applicable aux exploitations familiales agricoles et viticoles). 
L’energie est fournie au compteur, au tarif binöme suivant qui 
comprend: 


1. Une taxe de consommation 


2. Une taxe de base mensuelle 
identiques ä celles du tarif B m. 

A la taxe de base des locaux habitables et de leurs depen- 
dances est ajoutee la taxe mensuelle du rural qui est de fr. —.90 
par 100 m?. La surface mesuree est arrondie aux centaines de m?. 

Seules les constructions pr&sentant un caractere permanent 
sont prises en consideration, qu’elles soient Eclairees ou non. 


Les moteurs professionnels paient une taxe mensuelle de 


fr. 1.50 par cv ou fr. 2.— par kW. Les puissances fractionnaires 


sont arrondies ä l’unit& superieure. 

Dans les installations comportant plusieurs moteurs, la taxe 
pleine n’est pergue que sur le moteur le plus puissant; les autres 
moteurs paierıt la demi-taxe. 
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La taxe de force motrice donne droit A une tranche de puis- 
sance independante de celle mise ä disposition par la taxe de 
raccordement. 

Ainsi qu’on le voit, l’abonn& peut choisir entre les 
tarifs A et Bm ou Ba. S’il a une petite installation et une 
faible consommation, limitee A l’Eclairage et & quelques 
petits appareils, il aura generalement avantage ä de- 
mander l’application du tarif A. Par contre, s’il est 
mieux «electrifie», s’il possede une cuisiniere Electrique 
par exemple, le tarif Bm (ou Ba suivant les cas) sera 
presque toujours plus avantageux. Le tarif A peut 
ainsi &tre compar& A une «soupape» qui limite le prix 
de l’electricit& a 45 ct. par kWh. 


Ces nouveaux tarifs s’inspirent, dans leurs grandes 
lignes, des recommandations de la Commission de 
l’UCS pour les tarifs d’Energie electrique. Ils en different 
cependant sous certains aspects, ce qui nous incite & 
formuler quelques remarques ä& leur sujet. 


La necessite d’un deuxieme compteur ä simple tarıf 
dans une installation comportant un ou plusieurs 
chauffe-eau A accumulation semble, a premiere vue, 
une complication. En effet, !’encombrement du tableau 
de comptage est augmente d’une unite que le reseau 
soit telecommand& ou non, ce qui joue un certain röle, 
vu l’exiguite des constructions modernes. Ce systeme 
presente cependant pour l’entreprise l’avantage de 
pouvoir mieux diriger la consommation des chauffe- 
eau de fagon ä combler les creux du diagramme de 
charge journalier ind&pendamment de l’heure et sans 
qu’il soit pour cela necessaire de grever la preparation 
d’eau chaude du prix plus Eleve, necessaire et justifi& 
pour les applications principalement diurnes (lumi£re, 
petits moteurs, appareils thermiques divers). Il convient 
de rappeler A ce propos qu’ä Bäle, par exemple, si la 
mesure separee de la consommation des chauffe-eau 
a accumulation a &t€ maintenue lors de l’introduction 
du tarıf acompteur unique, c’est avant tout en vue de 
tenir compte de l’existence d’un grand nombre d’in- 
stallations dans des bätiments locatifs comprenant une 
colonne montante separ&e d&connectee durant le jour 
ainsi que de l’application tres repandue de la prolon- 
gation du temps de chauffe en fin de semaine?). 


La maniere de calculer la redevance fixe ou faxe de 
base differe en deux points du mode «classique» 
_ applique gen&ralement jusqu’ä present. A la zaxe para- 
metrique — le paramttre est ici la grandeur du loge- 
ment exprimee par le nombre de pieces — vient 
sS’ajouter une faxe de raccordement, et celle-ci d&pend 


3) Voir Troller P.: Developpement du tarif domestique au Service 
electrique de Bäle. Bull. ASE t. 50 (1959), n° 10, p. 493...497. 
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non de la grandeur du logement, mais de la puissance 
mise A disposition de l’abonne. C’est la un essai 
louable de tenir explicitement compte dans les tarifs 
domestiques de la puissance mise ä disposition de 
l’abonne. L’avenir montrera si la limite fix&e a 10 kW 
n’est pas trop &levee, car elle permet sans autre l’utili- 
sation simultanee de la cuisiniere et de la machine & 
laver, ce qui n’est pas fait pour am&liorer l’allure jour- 
naliere de la charge. 


La distinction, dans la formule parametrique, entre 
pieces habitables et dependances ne£cessite, outre une 
definition exacte des premieres, un recensement de£taille 
des locaux accessoires, ce qui n’est pas toujours facile 
et peut donner lieu ä des discussions. 


Si la limitation de la puissance exigible et l’aug- 
mentation de la redevance en fonction de cette puis- 
sance sont justifiables par les investissements ne&ces- 
saires pour pouvoir suflire en tout temps A la demande 
de l’abonn&, on peut par contre se demander si le prix 
fixe par tranche suppl&mentaire de puissance est en 
rapport avec le coüt effectif de ce suppl&ment, compte 
tenu de tous les frais qu’il entraine, depuis l’usine pro- 
ductrice jusqu’ä l’entr&ee de P’immeuble. Un simple 
raisonnement qualitatif montre que tel n’est pas le cas. 
En effet, il est notoire que, dans les m&nages surtout, 
l’accroissement de la puissance n’est pas suivi d’une 
augmentation proportionelle de la consommation; la 
duree d’utilisation en est affaiblie et le prix de revient 
par unit consommee monte rapidement. L’exp£rience 
des prochaines ann&es montrera s’il n’y a pas lieu 
d’elever sensiblement le prix de la puissance mise A 
disposition au-delä de 10 kW ou de prevoir pour ces 
abonn&s un autre tarif mieux adapte A leurs exigences 
et les incitant A une utilisation plus judicieuse de leurs 
nombreux appareils consommateurs. 


Une autre question qui releve plutöt du domaine 
technique est celle du limiteur de courant ou dispositif 
equivalent. Il est clair que le distributeur aura interet 
a ne poser un tel dispositif que lorsque le nombre et la 
puissance des appareils installes font presumer que la 
limite fixe risque d’&tre d&pass&e et lorsque le calibre 
des fusibles principaux de&passe la valeur correspondant 
a cette limite. 


Mais le probleme n’en est pas r&solu pour autant, 
tout au moins lorsque le raccordement comporte plus 
d’une phase, car dans ce cas le d&clenchement ne doit 
intervenir que lorsque la somme des charges des deux 
ou trois phases d&passe la limite. Or il n’existe encore, 
sauf erreur, aucun appareil simple et relativement peu 
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coüteux qui remplisse cette condition. Les disjoncteurs 
actuels sont congus pour des charges symötriques, ce 
qui n’est generalement pas le cas dans les menages. Ne 


serait-ce pas une täche interessante pour un construc- 
teur que de creer un disjoncteur qui reagisse A la som- 
me des courants des trois phases? Ch. Morel 


Retrait de l’initiative sur le Parc national 


Peu avant la fin de l’annee, le Comit& pour le main- 
tien de l’integrite du Pare national a retire l’initia- 
tive qu’il avait lancee et qui Etait devenue pratique- 
ment sans objet depuis le scrutin federal du 7 de- 
cembre 1958. Il a done fallu plus d’une annee au 
comite du groupe d’opposition au sein de la Ligue 
suisse pour la protection de la nature — ce groupe 
a cre recemment ä Schaffhouse pour ses propres 
besoins un organe mensuel intitule «Natur und 
Mensch» («La nature et l’homme») — pour accep- 
ter sa defaite et s’incliner devant les faits. 


La facon dont le retrait de l’initiative a et& rendu 
publie montre une fois de plus qu’autour de ce 
«fanion des braves» sont groupes des perdants 
aigris, qui veulent ä toute force avoir raison en con- 
tinuant leur polemique contre le nouvel arrete 


 federal sur le Pare national, ratifie par les Cham- 


bres ä une ecrasante majorite. Dans la lettre de 
retrait du 16 decembre 1959 au Conseil federal sont 
formules deux v&ux, qui prouvent derechef l’en- 
tetement de ce groupe d’opposition: 


1. II demande tout d’abord au Conseil federal d’in- 
tervenir aupres des communes interessees et des 
instances cantonales grisonnes pour qu’elles fassent 
examiner ä nouveau par une instance neutre la 


" question du debit reserve de UInn. Il convient de 


remarquer A ce sujet que la Confederation ne peut 
trancher que sur les debits du palier international, 
alors que le palier cantonal et les debits de la vallee 
de l’Inn sont de la competence exclusive du canton. 
Le debit reserve de I’Inn a d’ailleurs et€ ameliore 
deja ä plusieurs reprises gräce a des modifications 
ad&quates du projet, et notamment ä la suite du 
renoncement au captage de divers affluents late- 
raux. Il est hors de doute qu’a l’exemple de la 
Confederation pour le palier international le canton 
se reservera &galement le droit d’obtenir les amelio- 
rations qui s’imposeront une fois l’ouvrage acheve 


"pour des raisons esthetiques et hygieniques. Faire 


appel a une instance soi-disant «neutre» revient 
A s 3 

done ä enfoncer une porte ouverte et ne s’explique 

que par l’idee fixe, selon laquelle nos instances offi- 


 cielles, dans les cantons et la Confederation, s’iden- 
tifient entierement avec les interets et les desiderata 


des entreprises electriques. Or, la construction de 
chaque usine et en particulier les demandes de con- 


_ cession soigneusement etudiees montrent clairement 


qu’il ne saurait &tre question de pareille identifica- 


tion d’interets. Il est donc inutile de chercher une 
_ instance neutre pour s’occuper de la question du 


d 


% 
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debit reserve de P’Inn en Basse-Engadine; elle existe 
deja sous la forme des instances cantonales grison- 
nes competentes en la matiere. Empieter sur ces 
competences est impossible. Mais il est evident que 
toutes les decisions de ce genre impliquent une prise 
en consideration subtile d’interets divers, ce qui ex- 
plique pourquoi elles sont exposees A la critique 
facile du public. 


2. Le comite pour le Parc national exprime d’autre 
part le voeu que le Conseil federal charge le Service 
federal des eaux de veiller davantage a l’integrite 
et a la sante de ensemble du patrimoine hydrau- 
lique suisse. Si legitime qu’il se presente A premiere 
vue, ce vu ne pourrait etre realise que par une re- 
organisation de l’administration federale. Actuelle- 
ment, en effet, le Service federal des eaux depend 
du Departement federal des postes et des chemins 
de fer, tandis que la protection des cours d’eau et 
l’epuration des eaux usees sont du ressort du De- 
partement de l’interieur. Mais avant de songer se- 
rieusement ä grouper en un seul tous les offices fede- 
raux s’occupant de l’utilisation des eaux, depuis la 
peche et les forets en passant par la navigation flu- 
viale jusqu’a la police des constructions hydrau- 
liques et A l’&conomie hydraulique, on devrait refle- 
chir aux avantages de l’organisation actuelle oü les 
competences sont reparties sur differents departe- 
ments. Pareille separation des täches et des compe- 
tences n’offre-t-elle pas une meilleure garantie contre 
une trop grande concentration de puissance, et le 
risque de decisions erronees n’est-il pas moindre 
avec l’organisation presente, gräce aux egards et aux 
contröles reciproques? 


Il semble qu’entrent ici en jeu des considerations 
analogues ä celles dont il convient de tenir compte 
dans la discussion a propos de la creation Eventuelle 
d’un grand office federal de l’economie Energetique 
et de l’elaboration d’un plan d’ensemble pour toutes 
les usines qui restent ä construire. Il est vrai que ces 
idees de planification et la conception d’un Etat 
appel& a diriger et coordonner l’activite des diffe- 
rents secteurs economiques sont tres repandues a 
l’heure actuelle. et qu’il en &mane une sorte de force 
magique. Mais reste A savoir si le surcroit de bureau- 
cratie et les nouvelles concentrations de puissance 
que ces idees impliquent n’aboutissent pas en de- 
finitive ä affaiblir la discussion et a paralyser les 
possibilites de correetion mutuelle. L’avenir nous le 


F. Wanner 


dira. 
Fr. : Ba. 
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A propos du 25° examen de contröleurs 


par F.Hofer, Lucerne 


L’auteur saisit Poccasion du 25° examen federal de contröleurs 
d’installations electriques interieures, qui a eu lieu a Zurich 
du 23 au 25 juin 1959, pour souligner l’importance de cette 
institution, creee en 1950, et pour rendre brievement hommage 
au travail fourni jusqu’iei. Il releve, en particulier, que lors 
du 25° examen les experts disposaient pour la premiere fois 
d’un materiel moderne, adapte a l’etat actuel de la technique, 


alors que jusquici ils utilisaient pour les epreuves les m&mes - 


appareils qu’aux examens de maitrise. 


331.86 : 621.3.007.2 


Die vom 23. bis 25. Juni 1959 in Zürich durchgeführte 25. eid- 
genössische Kontrolleurprüfung veranlasst den Verfasser, auf 
die Bedeutung dieser im Jahre 1950 ins Leben gerufenen In- 
stitution hinzuweisen und die bisher geleistete Arbeit kurz 
zu würdigen. Insbesondere wird hervorgehoben, dass den Ex- 
perten bei der 25. Kontrolleurprüfung zum ersten Mal ein 
dem Stand der Technik angepasstes Prüfungsmaterial zur Ver- 
fügung stand, während früher die gleichen Hilfsmittel wie bei 
der Meisterprüfung verwendet wurden. 


ENTE NS TEE Rz 


Il y a quelques decennies, l’etablissement des 
installations &lectriques n’avait pas encore pris l’ex- 
tension actuelle et ne demandait pas aux Electriciens 
de connaissances speciales. Au cours des annees et 
avec les progres de la technique, les installations sont 
devenues plus vastes et surtout plus compliquees. 
Apres des debuts modestes, ce domaine est devenu 
le champ d’activite d’une technique propre, sou- 
mettant ä des exigences toujours_plus severes le 
personnel installateur et contröleur. En face de 
cette evolution, I’Union Suisse des Installateurs- 
Electriciens et I’Union des Centrales Suisses d’elec- 
trieite ont dans les ann&es trente prepare d’un com- 
mun accord la voie aux examens de maitrise pour 
installateurs-electriciens. Par la suite, ces examens 
ont fait leurs preuves et il a &t@ decerne jusqu’au 
1er juillet de cette annee 1736 diplömes de maitrise. 
On peut constater avec satisfaction que cette branche 
professionnelle dispose desormais d’un personnel 
qualifie bien entraine, fait qui trouve sa demonstra- 
tion dans l’activite &tendue et diverse des installa- 
teurs-electriciens, dont le niveau professionnel re- 
marquable est bien connu. 


Le manque de personnel contröleur entraine se 
fit sentir bientöt dans differentes entreprises d’elec- 
triecite comme dans les institutions chargees du con- 
tröle. Certaines entreprises electriques ont bien 
organise des cours propres pour former des collabo- 
rateurs qualifies, mais il manquait encore un exa- 
men neutre des connaissances du candidat, associe 
ä l’octroi d’un certificat ou d’un diplöme. La modi- 
fication de l’Ordonnance sur l’etablissement, ’ex- 
ploitation et l’entretien des installations electriques 
ä fort courant, adoptee en 1949, fournit a l’Inspecto- 
rat federal des installations a courant fort la possi- 
bilite de mettre de l’ordre dans l’exercice des con- 
tröles, et cela par la mise en vigueur en 1956 du 
Reglement relatif au contröle des installations elec- 
triques interieures, 


C’est en vue de favoriser le recrutement des con- 
tröleurs et de leur inculquer des connaissances so- 
lides, que l’Inspectorat a organise a Bäle en 1950 
le 1er examen de contröleurs ainsi que les 24 autres 
qui se succederent ensuite a Lugano, Berne, Fri- 
bourg, Rapperswil, Dübendorf, Morges, Lucerne, 
Glaris et enfin a Zurich pour la 25° fois. 


Les premiers resultats d’epreuves ne furent guere 
encourageants, etant donne la preparation insuffi- 
sante des candidats. A la suite d’un communique 
dans la presse, soulignant la necessite d’assimiler de 
facon approfondie la matiere avant d’affronter les 
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examens, les resultats se sont ameliores. Au total, 
228 candidats se sont presentes aux examens et 169 
les ont subis avec succes. Sur les 59 autres, 35 ont 
tente leur chance une seconde fois et 29 d’entre eux 
obtinrent le diplöme. Ainsi, sur 228 candidats 30 
seulement ne passerent pas l’epreuve vietorieuse- 
ment. 

Jusqu’a present l’examen des contröleurs se ser- 
vait du materiel utilise lors de l’eEpreuve de maitrise. 
Mais on a reconnu par la suite qu’il etait n&cessaire 
d’adapter les methodes d’examen aux besoins parti- 
culiers du contröleur. Sur l’initiative de M. Robert 
Gasser, ingenieur en chef de l’Inspectorat federal 
des installations ä courant fort, ses collaborateurs 
ont mis a la disposition du 25° examen de contrö- 
leurs un materiel d’epreuve bien choisi, adapte 
jusque dans ses details a l’etat actuel de la technique. 
Les experts ont ainsi desormais la possibilite de juger 
mieux que par le passe des connaissances pratiques 
des candidats, par exemple quant aux differents 
modeles de prises de courant en vente aujourd’hui 
dans le commerce, quant aux transformateurs et a 
leur montage, ainsi qu’aux divers appareils d’eclai- 
rage et notamment aux lampes a decharge gazeuse. 
Les candidats doivent faire preuve de leur connais- 
sance des moteurs sur un modele en coupe. A F’aide 
d’un groupe convertisseur continu-alternatif, ils doi- 
vent determiner le facteur de puissance du moteur, 
expliquer l’influence de la charge capacitive et in- 
ductive et calculer le rendement du groupe. Une la- 
cune existait naguere en ce sens que la mesure des 
resistances d’isolement dans les installations inte- 
rieures, comme celle de la resistance de passage des 
plaques et electrodes de terre, des courants de fuite 
et des tensions de contact ne pouvait se faire qu’avec 
peine et surtout au prix d’une grande perte de temps. 
On dispose aujourd’hui d’appareils combines per- 
mettant toutes les commutations necessaires, de sorte 
que les candidats peuvent &tre examines A fond en 
ces matieres importantes. L’epreuve des connais- 
sances sur la telecommande a lieu au moyen de ta- 
bleaux permettant d’effectuer au choix differents 
couplages, en utilisant des dispositifs auxiliaires et 
de commande modernes. A l’aide d’un grand nombre 
d’interrupteurs de divers types avec et sans declen- 
chement thermique, le candidat peut en expliquer 
la construction et le fonctionnement. Des panneaux 
d’installation pr&sentant divers defauts rencontres 
dans la pratique sont soumis A la sagacite des can- 
didats, qui doivent rediger un rapport signalant les 
erreurs commises. Pour completer l’examen pra- 
tique, un examen oral et &crit en Electrotechnique 
et sur les prescriptions est impose aux candidats, qui 
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doivent prouver egalement qu’ils savent interpreter 
les schemas electriques. 


Ce nouvel equipement, vraiment moderne, per- 
met de rendre les Epreuves interessantes et surtout 
adaptees aux exigences pratiques. Qu’il nous soit 
permis d’exprimer ici nos vifs remerciements A l’In- 
spectorat, notamment ä son ingenieur en chef M. 
R. Gasser et au secretaire de la commission d’exa- 
men, M. Albrecht, ingenieur, pour le gros travail 
materiel et d’organisation qu’ils ont fourni. Ils ont 
cree ainsi les conditions indispensables pour que 
seuls des contröleurs qualifies soient envoyes chez 


les exploitants, offrant la garantie d’un contröle ir- 
reprochable. L’examen de contröleurs contribue par 
consequent a un haut degre au prestige de la profes- 
sion et a l’encouragement du travail de qualite; en 
outre il a permis de parer dans une certaine mesure 
a la penurie de contröleurs qualifies. 


Puisse cette institution continuer ä jouir d’un 
plein succes dans les annees A venir. 
Er3=Ba: 


Adresse de l’auteur: 


F, Hofer, chef du d&partement d’installation, Centralschweize- 
rische Kraftwerke A.-G., Lucerne. 


Construction d’usines 


Construction de la centrale de Mattmark 


Entre 1954 et 1956 les communes de Saas-Almagell, Saas-Fee, 
Saas-Grund, Saas-Balm, Eisten, Stalden, Staldenried, St-Nicolas, 
Grächen, Embd et Törbel ont octroye ä l’Electro-Watt la con- 
cession pour la mise en valeur des cours d’eau de la vallee 
de Saas, le Riedbach inclusivement. Le canton du Valais a 
ratifie ces accords, et & la fin de 1956 le concessionnaire a 
constitu& un syndicat d’etude avec la Societe suisse d’electricite 
et de traction (Suiseleetra) a Bäle, pour l’elaboration d’un 
projet definitif. Au printemps 1959 a et& fondee la S. A. des 
Forces Motrices de Mattmark, dont le siege est ä Saas-Grund. 


L’equipement des chantiers est prevu pour 1960 et la cons- 
truction de la digue doit commencer en 1961. Celle-ci aura 
une longueur de 780 m au sommet, une hauteur de 115 m et 
une largeur maximum de 340 m ä la base. Elle necessitera la 
pose d’environ 10 millions de m? de remblai, provenant prin- 
ceipalement de la moraine laterale nord du glacier de l’Allalin. 


Le bassin d’aceumulation aura une capacite utile de 100 mil- 
lions de m’; l’eau sera utilisee en deux chutes principales, a 
Zermeiggern et Stalden, auxquelles s’ajoutera encore la petite 
usine de Saas-Fee. 


L’usine de Zermeiggern sera equipee de deux groupes 
d’une puissance nominale de 32500 kW ehacun, celle de Stal- 
den de deux groupes de 84000 kW chacun. En hydraulicite 
moyenne, la production annuelle d’energie atteindra environ 
575 millions de kWh, dont 345 millions de kWh en hiver. Les 
frais de construction s’eleveront au total ä 380 millions de 
francs. La premiere usine entrera probablement en service 
en 1967, P’achövement definitif etant prevu pour 1969. 


Congres et 


13° Session partielle de la Conference Mondiale 
de I’Energie — Madrid 1960 


En 13° Session partielle de la Conference Mondiale de 


l’Energie aura lieu ä Madrid du 5 au 9 juin 1960. Elle sera 
consacree aux «Procedes pour resoudre les problemes que 
pose l’insuffisance d’energie» et le programme technique pre- 


- yoit les sections suivantes: 
1. Methodes de recherche de sources et de besoins energe- 


 tiques 


Y 


2. Efficacite dans la production et Putilisation de l’energie 


3. Progres techniques en matiere de transports 


4. Installations a l’echelle industrielle de reacteurs nucleaires 


5, Liaison fonctionnelle entre la production traditionnelle et 
la production nucleaire 


F 
f 
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Amenagement des forces hydrauliques du 
Val Verzasca 


La S.A. Nuova Verzasca, dont le capital-actions est aux 
mains de la commune de Lugano et du canton du Tessin, a 
lintention d’entreprendre en 1960 la construction d’une nou- 
velle centrale utilisant les forces hydrauliques du Val Ver- 
zasca. Il est prevu un bassin d’accumulation de 95 millions 
de m3 de capacite. Le barrage aura 220 m de hauteur, 380 m 
de longueur ä son sommet et un volume de 520 000 m? de 
beton. Les frais de construction sont evalues ä 75 millions de 
franes; 4 groupes d’une puissance nominale de 18 MW chacun 
seront install&s dans l’usine de Tenero et pourront produire 
en moyenne 224 millions de kWh par annee, dont 102 millions 
de kWh en hiver. L’entree en service est prevue pour 1965. 


Mise en service de deux groupes g2nerateurs a la 
centrale de Nendaz de la Grande Dixence S.A. 


Les deux premiers groupes generateurs, d’une puissance 
maximum possible de 60000 MW chacun, de la centrale de 
Nendaz de la Grande Dixence ont &t& mis en service le 11 de- 
cembre 1959. On prevoit que les autres groupes seront mis en 
service entre 1960 et 1964. Lorsqu’elles seront 'acheve&es, les 
centrales de Nendaz et de Fionnay produiront au total en 
annde moyenne 1697 millions de kWh, dont 1460 durant le 
semestre d’hiver. Actuellement, la productibilite moyenne an- 
nuelle de ces deux centrales est d’environ 220 millions de 


kWh. 


sessions 


Pendant le sejour a Madrid auront lieu diverses visites tech- 
niques dans la ville et aux alentours de celle-ci. De plus, six 
voyages d’etudes durant 6 a 7 jours, qui promettent d’etre fort 
interessants, seront organises a l’issue des seances de travail. 
Le programme de ces voyages prevoit la visite de centrales 
electriques, de raffineries de p£trole et d’etablissements indus- 
triels. 


L’organisation des voyages d’etudes et la reservation des 
chambres d’hötel ont ete confiees aux agences de voyage 
Wagons-Lits-Cook et American-Express. En outre, si le nombre 
des participants suisses est suffisant, un arrangement de groupe 
ä forfait pourra etre envisage pour le voyage en avion de Zu- 
rich ou Geneve ä Madrid et retour et le sejour ä Madrid. 


Pour tout renseignement complementaire, les interesses 
peuvent s’adresser aM.R. Saudan, Seeretaire du Comite Na- 
tional Suisse de la Conference Mondiale de l’Energie, case 
postale 3295, Zurich 23, tel. (051) 275191. 
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Communications des organes de PUCS 


Nouveau contrat de faveur sur l’assurance 


contre le bris de machines 
368.187.2 


Un nouveau contrat de faveur concernant l’assurance contre 
le bris de machines est entre en vigueur le 1° juin 1959. Il 
remplace le contrat de faveur du 31 decembre 1947. 

En comparaison avec le precedent, le nouveau contrat presente 
les innovations suivantes: 


. 7 ” 
1. Extension de la couverture aux dommages causes par l’eau 
s’echappant de la conduite forcee, lorsque celle-ci se rompt en 
dehors de la vanne des turbines 


2. Reduction des taux de prime 


(Les taux de prime ci-dessous s’entendent lorsque l’assure 
prend chaque fois a sa charge 20°/o du montant du sinistre, 
au minimum fr. 50.—.) 


Nouvelle 
prime annuelle en %, 
de la somme 
d’assurance 


— Conduites foreees. . 2.2 nl... 1,0 


— Turbines, generatrices, pompes A accumula- 
HONJERMOLEUTST AA 252 


— Transformateurs, convertisseurs, redresseurs 
eNnzaclel cuIEassea a 3 3,0 


— Tableaux, cäbles, conduites (ä l’excelusion des 
travaux de terrassement), machines auxi- 
liaires, grues, vannes, treuils (sans rabais de 
chomase) EAN Mr Re DR I RE 1,6 


— Moteurs Diesel, turbines ä vapeur et ä gaz, 
ainsi que les generatrices qu’ils commandent 
jusqu’a 300 h d’exploitation par an . nz 1 
plus de 300 h d’exploitation par an. . . . 4, 
(sans autre rabais pour machines de reserve) 


— Pompes, chaudieres a vapeur, machines A va- 
PDEULSAEE a REN RE TE ee 2,0 


— Installations de reservoirs y compris con- 
tenu, pompes et moteurs (categorie nouvelle) 1,6 


3. Extension du rabais de 40/0 pour transformateurs A tous 


les cas oü ceux-ci sont proteges par un parafoudre convenable, 
c’est-a-dire correspondant aux directives de ’ASE (ASE n? 163, 
ASE 0183.1957). 


4. Introduction de deux Echelons nouveaux pour la franchise 
minimum, soit 


pour fr. 200 000.— rabais de prime 87,5 %o 
pour fr. 300.000. rabais de prime 90,0 %/o 


5. Assurance degäts d’eau 


A titre d’innovation, on pourra desormais inelure aussi dans 
l’assurance les degäts d’eau, causes par le bris de machines 
assurees, aux bätiments et installations de toute sorte, propriete 
de l’entreprise electrique, qui ne sont pas assures eux-mämes 
contre le bris de machines. La prime pour la couverture de ce 
risque additionnel est de 3 % (pour une franchise de 20 %/o, au 
minimum fr. 50.— par sinistre). 


6. Reduction de V’amortissement lors du rebobinage d’objets 
electriques 


Cet amortissement n’intervient que des le debut de la 11° annee 
d’exploitation a partir du dernier rebobinage (jusqu’alors: des 
la 3° annee). Taux d’amortissement uniforme de 3 0/y, au maxi- 
mum 50° (jusqu’ici: 3 et 4°/, au maximum 30 ou 40 ou 


50%). 


7. Ristourne de prime 


Lorsque le cours de la police est favorable durant la periode 
de cing ans consideree, l’assur& beneficie d’une ristourne de 
prime pour la periode suivante. Chaque periode de cing ans 
est consideree pour elle-möme; une allure deficitaire &ven- 
tuelle n’est done pas reportee sur la p£riode suivante. Si l’en- 
treprise electrique passe d’une societe a une autre participant 
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egalement au contrat de faveur, le droit a la ristourne demeure. 
La premiere periode de decompte pour l’octroi d’une ristourne 
va du 1° juin 1954 au 31 mai 1959. Pour les entreprises qui 
ont conclu une assurance contre le bris de machines posterieu- 
rement au 1°" juin 1954, la periode de 5 ans commence avec 
la validite du contrat. 

Le seeretariat de l’UCS est ä disposition des membres pour 
tous autres renseignements concernant le nouveau contrat de 


faveur. 


90€ examen de maitrise 


Les derniers examens de maitrise pour installateurs-elec- 
triciens ont eu lieu du 8 au 11 decembre 1959 a l’Ecole des 
boulangers et confiseurs ä Lucerne. Les candidats suivants 
parmi les 38 qui se sont presentes de la Suisse alemanique 
et du Tessin, ont subi l’examen avec succes: 


Ausderau Edwin, Bussnang 
Büttiker Josef, Gunzgen 
Ermacora Adriano, Oberwil (BL) 
Feiler Wilfried, Zurich 
Flückiger Ernst, Flawil 
Hartmann Johann, Oberdorf (BL) 
Hermann Otto, Kriens 

Illi Otto, Littau 

Illi Walter, Zurich 

Jäggi Alexander, Härkingen 
Jermini Evaldo, Bioggio 

Kunz Adolf, Winterthour 
Kräuchi Walter, Bäle 

Michel Werner, Dübendorf 
Rätz Hans-Ulrich, Bäle 

Rüegg Emil, Braunwald 
Schibler Kurt, Nussbaumen 
Schneider Josef, Winterthour 
Schneider Werner, Horn (TG) 
Stammbach Hans, Murgenthal 
Stauffer Hansruedi, Berne 
Steiner Pius, Schwyz 

Thoenen Heinrich, Berne 
Urweider Heinz, Gontenschwil 
Würgler Erwin, Niederlenz 
Ziegler Pius, Gossau 


Commission des examens de maitrise USIE/UCS 


91° session d’examens de maitrise 


La prochaine session d’examens de maitrise pour installa- 
teurs-electriciens aura lieu du 26 au 29 avril 1960 äA V’Eeole 
Musegg, Museggstrasse 2, A Lucerne. 


Les formules d’inscription et reglements peuvent &tre ob- 
tenus aupres du secretariat de l’Union suisse des installateurs- 
electriciens, Splugenstrasse 6, Zurich 27 [Tel. (051) 2744 14]. 


Les demandes d’admission doivent &tre remises ä V’adresse 
susmentionnee jusqu’au 25 janvier 1960 au plus tard accom- 
pagnees des pieces suivantes: 


1 formule d’inscription 

l curriculum vitae 

1 certificat de bonnes m&urs 

l certificat de capacite, &ventuellement diplöme 
toutes les attestations de travail. 


Nous renvoyons entre autre les interesses au reglement 
des examens de maitrise dans la profession d’installateur-elec- 
tricien du 15 decembre 1950. 


Le nombre de places est limite. Les demandes d’admission 


incompletes et desirs speciaux ne Ppourront pas &tre pris en 
consideration. 


Commission des examens de maitrise USIE/UCS 
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Communications de nature economique 


De la roue hydraulique ä la centrale nucleaire 
Exposition du Service electrique de Bäle 


4 


A loccasion de son 60° anniversaire, le Service &lectrique de 
Bäle a ouvert le 21 novembre dans ses locaux une interessante 
exposition sur les realisations et les problemes de l’approvi- 
sionnement de Bäle en electricite. Sous le titre «De la roue 
hydraulique a la centrale nucl£aire», cette exposition illustre 
en trois groupes thematiques successifs le developpement de 
la production et de la distribution d’energie electrique, le röle 
particulier joue par le Service electrique de Bäle, enfin — 
gräce A des plans, des photos et des modeles tres instructifs — 
les usines propres et les participations de ce dernier. Elle 
montre en particulier de facon frappante comment le Service 
electrique de Bäle, qui debuta modestement en novembre 1899 
avec sa premiere centrale de la Voltastrasse, &quipee de trois 
moteurs a gaz de 300 cv chacun, est devenu une grande entre- 
prise florissante, et comment, gräce ä la construction de cen- 
trales propres et ä la participation ä de plusieurs grandes entre- 
prises communes, l’approvisionnement de Bäle en e&lectricite 
est assure pour les 15 prochaines annees. 


Fig.1 
Vue d’une partie de l’exposition du Service electrique de Bäle 


Jusqu’ä la fin de 1959, l’exposition a ete visitee par 8500 per- 
sonnes environ. Elle reste ouverte encore jusqu’au 23 janvier. 
Le Service electrique de Bäle s’est acquis par cette manifesta- 
tion de haute qualite et d’une ex&cution graphique tres vivante, 
qui tente, au-delä de son caractere local, d’eveiller la compre- 
hension de la population pour les problemes de l’&conomie 
electrique suisse tout entiere, la gratitude de toutes les entre- 
prises d’electricite de notre pays. 


L’Espagne a liböre ses echanges d’electrieite 
avec les autres pays de POECE 


La Delegation de l’Espagne vient de notifier au Conseil 
de POECE son intention de liberer les fournitures d’energie 
electrique en provenance d’autres pays de l’Europe Occiden- 
tale. Be 

L’Espagne prend ainsi place parmi les pays ä reseaux Inter- 
connectes qui &changent librement leur energie electrique: 
Allemagne, Autriche, Belgique, France, Italie, Luxembourg, 
Pays-Bas et Suisse. e n 

Les premieres mesures de liberation adoptees par le Con- 
seil de POECE sur proposition du Comite de l’Electricite 


D 
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remontent a 1953. A cette date, seuls etaient liberes les 
echanges «occasionnels», c’est-A-dire ceux qui ont pour objet 
soit d’eviter des gaspillages d’energie hydraulique, soit d’ali- 
menter en secours un reseau ayant subi des accidents de ma- 
teriel. Le 6 juillet 1956 le Conseil a etendu cette decision aux 
«fournitures saisonnieres» pour lesquelles les engagements 
pris par les entreprises d’electrieite n’excedent pas six mois 
consecutifs. 

En m&me temps qu’il liberait les changes d’energie &leec- 
trique, le Conseil de V’OECE a recommande la creation d’un 
organisme international specialise, groupant les principales 
entreprises d’electricite interessees aux changes. Cette täche 
est actuellement confiee a I’Union pour la Coordination de la 
Production et du Transport de l’Electrieite (UCPTE). Selon 
les termes de ses statuts, cette Union a pour täche de re- 
chercher l’utilisation la meilleure des moyens de production 
et de transport de l’energie electrique et de faciliter les 
echanges internationaux d’lectricite. 

Gräce ä l’application des mesures de liberation et a l’action 
efficace de ’UGPTE pour assurer une coordination de l’ex- 
ploitation, les relations entre entreprises d’electricite des 
divers pays se sont progressivement etablies sur des bases 
purement commerciales, dans des conditions qui se rap- 
prochent d’un veritable marche commun de l’energie elec- 
trique. 

L’adhesion de l’Espagne ä ces mesures de liberation cons- 
titue un nouveau progres dans cette voie. 

Plus des deux-tiers de l’energie eleetrique produite en 
Espagne provient d’amenagements hydrauliques. Le pays 
souffre d’un regime des pluies tres irregulier et, bien qu’il 
dispose d’une importante capacite en reserve, la fourniture 
d’electricit& s’effectue dans des conditions souvent difficiles 
pendant les annees seches. Gräce aux mesures de liberation 
auxquelles elle vient d’adherer, l’Espagne pourra desormais 
faire appel ä ses voisins pour combler son defieit. Le Portugal, 
qui exnloite deja plusieurs rivieres en commun avec l’Esvagne, 
et la France, dont le regime hydraulique est assez different, 
puisque ax& ä la fois sur les ressources des Alpes, du Massif 
Central et des Pyrenees, seront les premiers ä lui venir en 
aide, mais des pays plus eloignes, comme la Belgique, !’Alle- 
magne, l’Italie et la Suisse pourront aussi lui vendre de l’Ener- 
gie en passant des accords de compensation avec la France. 
Inversement, quand elle beneficiera de conditions hydrauliques 
favorables, l’Espagne pourra exporter ses excedents vers les 
pays qui l’auront aidee dans les moments difficiles. 

Au möme titre que les autres pays engages dans ces 
&changes elle sera assuree d’une fourniture d’energie plus 
reguliere et pourra epargner une partie des investissements 
prevus en &quipement de reserve. 


Edition en allemand d’une etude de P’OECE 
sur l!’industrie de l’eleetrieite en Europe 


1957—1975 


La Vereinigung Deutscher Elektrizitätswerke ( VDEW) vient 
de publier la version allemande d’une etude du Comite 
de l’eleetrieit& de POECE parue en anglais et frangais en avril 
1958 sur les perspectives de l’industrie de V’electricite en 
Europe pour les annees 1957 a 1975. Cette publication, qui 
contient les resultats de la 8° enquete du Comite de l’electri- 
cite, peut &tre obtenue en Suisse chez Payot ä Geneve. Quant 
iA la version allemande, on peut se la procurer directement 
aupres de la VDEW, Bockenheimer Landstrasse 109, a Franc- 
fort-sur-le-Main. 


Inauguration du reacteur experimental 
de la Sorin 


Le premier reacteur-piseine d’Italie vient d’etre inaugure. 
Le proprictaire est la Sorin, une societe a laquelle participent 
la Fiat et la Montecatini. Une vaste programme de recherches 
est prevu, oü figure au premier-plan l’application d’isotopes 
irradies. Le reacteur est ä la disposition de tous les interesses, 
ceux de l’etranger egalement. Sa puissance est de 5 MW et il 
travaille avec de l’uranium enrichi. 
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Production et distribution d’energie &lectrique 
par les entreprises suisses d’electrieite livrant de l’Energie a des tiers 


Communique par l’Office federal de l’&conomie electrique et l’Union des Centrales Suisses d’electricite 


La presente statistique concerne uniquement les entreprises d’electrieite livrant de l’energie ä des tiers. Elle ne comprend 
donc pas la part de l’energie produite par les entreprises ferroviaires el industrielles (autoproducteurs) qui est consommee 


directement par ces entreprises. 


Production et achat d’energie 


Accumulation d’energie 


Diffe- Energie emma- 


Energi 5 Variations Exportati 
Production Production achexee aux Energie ERSER Me Bes Be mensuelles Fe 
i Ayare sine Khermigus ren ef Impaztss aux reseaux |"“PPOrt| mulation a la | — Yidange 
Mois unrielles fin du mois | + remplissage 
1958/59 1959/60 1958/59 1959/60 1958/59 1959/60 1958/59 1959/60|1958/5911959/60, Be 1958/5911959/60 1958/59 1959/60]1958/59|1959/60 
en millions de kWh 9% en millions de kWh 
LT — zz —äöeäe ee 
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 ıubs 12 13 14 15 16 hr 18 
Octobre .... 1355| 1067 1 21 92 39 21 | 291 | 1429| 1418— 0,8| 3094 a 32— 3541 235 | 175 
Novembre .. 1176 2 23 74 1275 2844 — 250 124 
Decembre .. 1151 2 21 147 1321 2398 — 446 125 
Janvier .... 1192 2 26 99 1319 1943 — 455 128 
Fevrier ..... 1114 1 24 99 1238 1368 519 135 
Marsa... 1186 1 27 65 1279, 961 — 407 145 
A ya or 1259 1 24 19 1303 668 — 293 140 
Mais. 1299 0 56 31 1386 920 + 252 255 
U a 1375 1 84 56 1516| 1674 + 754 347 
Juilleir...... 1399 1 85 69 1554 2518 + 844 382 
OU ne: 1315 1! 75 97 1448 2984 + 466 303 
Septembre 1130 ill 54 17 1372 3026‘) + 42 242 
Annee ..... 14951 24 55l 914 16440 2561 
Oct.-Mars. . 7174 9 173 505 7861 -2165| 892 
Avril-Sept. ... 7777 15 378 409 8579 | „2003 1669 


Re£partition des fournitures dans le pays 


Fournitures dans le pays 


®) Les chiffres entre parenthes 
®) Colonne 15 par rapport ä la 


; es Eee y compris les pertes 
omestiques, ; Bmiet Chaudit 3 Pertes et 
Me via | Indetsie | möalırgie, | Geetriquen) | Train | mrgiede | ans is |nime.| „arsster 
agriculture | le pompage a SATTE pompage 
1958/59 1959/60 1958/59 1959/60 1958/59 1959/60,1958/59 1959/60 1958/591959/60 195859 1959/60 1958/59 1959/60 ’ |1958/59 1959/60 
en millions de kWh 5 
Te 
1 2 3 a5 GET 8 9 10 PT 3 | ı4 ac BT 17 | ı8 
Octobre .. 567 | 604 | 215 | 230 | 168 | 184 Bahr! 5 59 66 | 158 | 154 | 1153| 1232)+ 6,9] 1194| 1243 
(14) | (6) 
Novembre . 576 203 157 10 68 137 1137 1151! 
Decembre .. 607 203 165 6 67 148 1186 1196) 
Janvier . 609 202 157 6 12 145 1183 1191 
Fevrier .... 544 196 150 8 68 137 1092 1103 
Mars... 558 194 166 16 68 132 1115 1134 
Avril rer, 532 205 206 26 56 138 1135 1163 
har. nk: 520 191 181 41 50 148 1072 1131 
Due 505 207 170 58 50 179 1079 1169 
Juillet ..... 499 197 173 | 60 59 184 1073 1172 
Aoullacınen. 509 |,197_ 171 39 62 167 1078 1145 
Septembre 934 219 162 14 57 144. 1109 1130 
Kane 6560 2429 2026 311] 736 1817. 13412 | 13879 
156 
Oct.-Mars.... 3461 1213 963 3 402 857 6866, | 6969| 
h 30 
Avril-Sept. ... 3099 1216 1063 238 334 | 060 6546 6910) 
| | 126) | 
) D’une puissance de 250 kW et plus et doublees d’une chaudiere ä Ne | 


es repr&sentent l’Energie employ&e au remplissage d 
colonne 14, 


‘) Capacit& des r&servoirs ä fin septembre 1959: 3440 millions de kWh. 
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es bassins d’accumulation par pompase. 
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Production et consommation totales d’energie electrique en Suisse 


Communique par l’Office federal de l’&conomie electrique 


Les chiffres ci-dessous concernent ä la fois les entreprises d’electricite livrant de l’önergie ä des tiers et les entreprises 
ferroviaires et industrielles (autoproducteurs). 


Mois 


1 


Octobre . 
Novembre .. 
Decembre .. 
Janvier .. 
Fevrier .. 
Mars 


re tr, 


Tunes a 


Aoüt 


mern. 


Annee 


Oct.-Mars.... 


Avril-Sept. ... 


Mois 


1 


Octobre .... 
Novembre .. 
Decembre . 
Janvier .... 
Fevrier .. 
Mars 


.o ee. 
RR 


Juin 
Juillet 
N LO ont 
Septembre . 


“ea e 


Oct.-Mars .... 


Avril-Sept. . . 


Production et importation d’önergie 


Accumulation d’energie 


Difte- { 
ae Energie emma- ratio R C Pi 
Production Production ‚Euergie ie ze > ee dann In ne an Be 
hydrauliue thermique importee A idpantatlon |rapport na ie — vidange du pays 
| a fin du mois | + remplissage 
1958/59 1959/60, 1958/5911959/60 1958/59]1959/60, 1958/59 1959/60, En 1958/59 1959/60 1958/5011959/60 1958750 1959/60|1958/59 1959/60 
en millions de kWh % en lies de kWh 
2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 
1639| 1300 fi 31 2 307 | 1667| 1638 — 1,7| 3331, 2897— 34—387| 238 | 195 | 1429| 1443 
1377 9 75 1461 3063 268 128 1333 
1324 10 149 1483 2579 — 484 132 1351 
1353 11 99 1463 2080 — 499 135 1328 
1250 34 101 1362 1463 —0611 143 1219 
1351 H 8 69 1428 1016 — 447 160 1268 
1459 8 26 1493 710 — 306 174 1319 
1629 5 34 1668 992 + 282 295 1373 
1763 5 56 1824 1821 + 829 390 1434 
1787 6 70 1863 2739 + 918 428 1435 
1684| 6 59 1749| 3237 + 498 349 1400 
1462) 17 183 1662 3284°) + 47 288 1374 
u 
18078] 103 | 942 19123 | 2860 16263 
82 . | 56 | 514 8864 2349 936 7928 
2 Ti | 428 10259| +2268 1924 8335 


R£partition de la consommation totale du pays 


een ee 
rn zul | Electro- head | NET / tr 
artisanat |, Industrie A eh ee Traction | Pertes a a PERS 
Kr | thermie pompage |Pannee 
agriculture | | Kere 
1958/59 1959/60 1958/59 1959/60 1958/59 1959/60, 1958/59 1959/00 1958,59 1959/60 1958/59 1959/60 1958/5911959/60 1958/59 1959/60 as 
>” en millions de kWh E % 
2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 | 12 13 14 15 16 17 18 
580 | 613 | 241 | 255 | 285 | 274 30 6 114 | 122 | 164 | 166 15 ft 1384| 1430|+ 3,3 
588 228 238 15 109 151 4 1314 
620 227 210 8 118 163 5 1338 
622 228 187 8 120 160 3 1317 
556 218 174 10 | 108 150 3 1206 
570 219 199 19 | | 113 145 3 1246 
543 231 255 28 108 152 2 1289 
531 215 298 51 108 150 20 1302 
516 231 302 68 113 168 36 1330 
512 | 221 303 68 120 168 43 1324 
522 | 218 305 44 119 161 31 1325| 
545 239 290 1% | 113 160 10 1347 
6705 2716 3046 366 11363 1892 175 15722 
3536 1361 1293 90 682 933 383 7805 
3169 1355 11753 276 681 959 142 7917 
| | bustibl 
+ ible. 
en rolie 3% kan EN ar 
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Production et consommation totales d’energie electrique en Suisse 


1. Puissance disponible le mercredi 21 octobre 1959 


MW 

Usines au fil de l’eau, moyenne des apports 
natürels 0. ee N re 8500 
Usines A accumulation saisonniere, 95% de la Ev 


puissance maximum possible . . . - 
Usines thermiques, puissance installee. . . . . 180 
Excedent d’importation au moment de la pointe 100 


Total de la puissance disponible . . . . . . . 3840 


2. Puissances maxima effectives du mercredi 
21 octobre 1959 


Fourniturertotaler 2 er 20 
Consommation duUNpayısEm ES 282 
Exeedentd’exportation. Er ee 


3. Diagramme de charge du mercredi 21 octobre 1959 
(voir figure ci-contre) 


a Usines au fil de l’eau (y compris usines ä accumu- 
lation journaliere et hebdomadaire) 

b Usines ä accumulation saisonniere 

ce Usines thermiques 


d Exce&dent d’importation 
S+ A Fourniture totale 
S Consommation du pays 
A Excedent d’exportation (aucun) 
R Mercredi Samedi Dimanche 
4. Production et 21 oct. 24 oct. 25 oct. 
consommation GWh (millions de kWh) 
Usines au fil de l’eau . . . 19,8 765 15,8 
Usines ä accumulation.. . . 245 19,4 8,0 
Usines thermiques . ... 158 ılenl 0,4 
Excedent d’importation . . 4,6 5,2 8,6 
Fourniture totale. . . .. 50,2 43,2 32,8 
2 . — Consommation du pays . . 50,2 43,2 32,8 
VE 2, KATZE EB IDEE 1 20 222 Excedent d’exportation . . — _ _ 
MW GWh 


1. Production des mercredis 


a Usines au fil de l’eau 
t Production totale et exc&edent d’im- 


u portation 
St 72 ; “g 
x 2. Moyenne journaliere de la production 
Pa) mensuelle 
am Usines au fil de l’eau, partie poin- 
60 tillee, provenant d’accumulation 
saisonniere 


b„ Usines a accumulation, partie poin- 
tillee, provenant d’accumulation 


num 48 saisonniere 
= Cm Production des usines thermiques 
Er d„ Excedent d’importation 
| BR 3. Moyenne journaliöre de la consomma- 
gar 36 tion mensuelle 
FR dk T Fourniture totale 
T ee a / [I T A Excedent d’exportation 
4000 | le En \ % T—A Consommation du pays 
av Dr \p Dr 4. Puissances maxima le troisietme mer- 
in credi de chaque mois 
P, Consommation du pays 
er ER TTE i 12 P, Charge totale 
-— I N 
| in L 
(A BR 7 ie 
I Imekrh u Im IVIvIvoTveree® x x Tut TmTm] 0 
1958/59 1959/60 


VSE 1100 


Redaction des «Pages de ’UCS»: Secretariat de l’Union des Centrales Suisses d’electricite ; 
E x 5 cite, Bahnhofplatz 3, i R 
adresse postale: Case postale Zurich 23: telephone (051) 275191; compte de cheques ee VII En n 
adresse telegraphique: Eleetrunion Zurich. Rödacteur: Ch. Morel, ingenieur. s 


Des tires ä part de ces pages sont en vente au seeretariat de V’UCS, au numero ou ä l’abonnement. 
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Une conception nouvelle 


dans la production 


des appareils Electroniques 


Un point de vne nouveau 


Destines a un emploi intensif 
> * Une gamme tres complöte 
Techniques nouvelles 

Fabrication en grande serie 
Contröles automatiguement 


Service facile 


GM 6014 
Millivoltmetre haute frequence & 
large bande 
s 3 rn: ; > ! Gamme de mesure: de 1 mV a 30 V pleine 
% Ni trop grande, ni trop petite: exactement la taille necessaire. | desviation, en 10 sous-gammes; 
echelle de dB: de - 80 dB ä + 32 dB 
(0 dB = 1 mW dans 6002) 
gamme €tendue des nouveaux outils PHILIPS pour Gamme de frequence: de 1 kc:s 4 30 Mc:s 
Impedance d’entree: 400 k Q....50 MQ 


lindustrie @lectronique. Vous y trouverez l’outil Electronique possedant | // 7 pF...2 pF 
Precision globale: 3 3%, sans tenir compte de 


Encore un des tr&s grands avantages qu’offre la 


exactement les caracteristiques ncessaires ä votre application. la caract&ristique de frequence dont les va- 
: OR i er} 2 riations ne d&passent pas 5° du gain ä la 
Pourquoi le mot ”outil”’? Parce que ces instruments ont Et€ congus et TEa- | frequence d’etalonnage. 
ne pp 5 2 Bu: Alimentation reseau: 110 ä 245 V; 40 ä& 
lises comme de v£ritables outils: robustes et sürs, destines a un usage 100. dis) 


quotidien, tres maniables... 
et leur entretien est assur@ dans le monde entier. 


Des outils de qualit6 pour Vindustrie @lectronique 


PHILIPS 2 


Pour tous renseignements, s’adresser & 


Le prix - une surprise agreable 


Philips A.G., Edenstrasse 20, Zürich. 
2) 


Menschliche Augen überwachen und prüfen Arbeits- 
Besseres vorgänge. Sie brauchen Licht, strahlendes OSRAM-Licht, 
- um einwandfrei zu sehen — besser zu arbeiten. 
Licht mrz OSRAM-L-Fluoreszenzlampen mit dem vorzüglichen 
SEV-Prüfbericht sichern jedem Arbeitsplatz beste 


bessere Sichtverhältnisse und sind ökonomisch und sparsam. 


Und in ihrem Betrieb? 


Arbeit Verlangen Sie Beratung durch unser lichttechnisches Büro: 
wir lösen Ihr Beleuchtungsproblem! 


OSRAM AG. Zürich 22 
Telephon 051/32 72 80 


Strahlungsmessgerät 


zur Überwachung radioaktiver Strahlung für: 


Radioisotopenlaboratorien 
Materialprüfstellen 
Transportunternehmen 
Polizei- und Zollbehörden 
Forschungslaboratorien 
Atomreaktoranlagen 


Standardmodell Fr. 790.— 


robustes, wasserdichtes Gerät 
3 Messbereiche, 0-1/0-10/0-100 mr/h 
austauschbare GM-Zählrohre 

für Gamma- oder Betastrahlung 

mit oder ohne Verlängerungsrohr 
Kopfhöreranschluss 
Transistorschaltung, Speisung PHILIPS 
durch Stabbatterie 

Schweizerfabrikat, ab Lager & 


lieferbar 


DB PHILIPS AG, Zürich, 
Abt. Industrie 


Binzstr. 38, 
Tel. (051) 25 86 10 
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Miscellanea 


Persönliches und Firmen 
(Mitteilungen aus dem Leserkreis sind stets erwünscht) 


Robert Dubs 80 Jahre alt 


Am 3. Januar 1960 feierte Professor R. Dubs, Mitglied des SEV 
seit 1949, seinen 80. Geburtstag. Robert Dubs bleibt einer Ge- 
neration von Maschinen- und Elektroingenieuren unvergess- 
lich in Erinnerung als Professor für hydraulische Maschinen 
und Anlagen an der ETH, wo er von 1927 bis 1949 sehr erfolg- 
reich wirkte, nachdem er sich als Oberingenieur von Escher 
Wyss, u.a. durch die von ihm «X-Turbine» benannte Wasser- 


 kraftmaschine und die von ihm aufgestellten Überfallformeln 


des SIA in der internationalen Fachwelt einen Namen ge- 
macht hatte. 


Der SEV sicherte sich schon früh die Mitarbeit von Prof. Dubs 
dadurch, dass er ihn zum Präsidenten des Fachkollegiums 4 
(Wasserturbinen) des CES berief und zum Mitglied des CES 
wählte; in beiden Gremien schuf er Bleibendes, namentlich 
in Form der unter seiner Leitung entstandenen Regeln des 
SEV für Wasserturbinen, die Weltgeltung erlangten und als 
Standardwerk in mehrere Sprachen übersetzt wurden. 


Der Jubilar ist in beneidenswerter Frische in sein neuntes Le- 


bensjahrzehnt eingetreten. Unsere herzlichen und dankbaren 
Wünsche begleiten ihn auf seinem Wege. 


Kriegstechnische Abteilung, Bern. E.Specker, bisher Sek- 
tionschef I der Kriegstechnisehen Abteilung, wurde zum Chef 
eines Dienstkreises dieser Abteilung gewählt. 


Bernische Kraftwerke AG, Bern. Zu Vizedirektoren wur- 
den befördert: F. von Waldkirch, Vorsteher der Bauabteilung, 
bisher Oberingenieur; P.Geiser, Vorsteher der Elektromecha- 
nischen Abteilung, bisher Oberingenieur, Mitglied des SEV 
seit 1939; W. Schaertlin, Vorsteher der Energieverkehrsabtei- 
lung, Mitglied des SEV seit 1930. Zum Vorsteher der Instal- 
lationsabteilung und Prokuristen wurde gewählt F. Seiler, bis- 
her Betriebsassistent bei der Betriebsleitung Bern, Mitglied 
des SEV seit 1946. Das Recht zur direkten Unterschrift wurde 
verliehen: G. von der Crone, Inspektor; A. Maurer, Vorsteher 
der Finanzabteilung; H.Köhli, Betriebsleiter in Wangen a. A., 
Mitglied des SEV seit 1953; Chr. Greub, chef d’exploitation in 
Delemont, Mitglied des SEV seit 1944. Prokura wurde erteilt 
M.Schaad, Betriebsassistent bei der Betriebsleitung Bern. 


AG Brown, Boveri & Cie., Baden. Zum Chef des neu 
gebildeten Laboratoriums für induktive Mittelfrequenz- und 
Hochfrequenz-Kundenversuche wurde Dr. A. Leemann, bisher 
Leiter der Verkaufsabteilung 6e, ernannt. An seiner Stelle 
übernahm L.Pittet, Dipl. El.-Ing. ETH, die Führung der 
Gruppe 6e (HF-Industriegeneratoren, Betatron). 


S, A. des Cäbleries et Trefileries de Cossonay, Cossonay- 
Gare (VD). R. Stadler (pr&ceedemment vice-president du con- 
seil), membre d’honneur de !’ASE, est nomme& president du 
conseil d’administration. E.Faillettaz (precedemment admi- 
nistrateur) est nomme& vice-president. J.-L. de Coulon, direc- 
teur, est nomme& administrateur; il reste directeur. 


S. A. des Ateliers de Söcheron, Gene&ve. Ont ete nommes 
mandataires commerciaux: R.Comtat, chef du departement 
«Etudes et projets d’equipements &lectriques>, membre de 
VASE depuis 1954, membre de la Commission „W’erudes de 
VASE pour le reglage des grands reseaux; D” es sc. techn. 
H.-P. Eggenberger, ingenieur de vente «Traction», membre de 


- PASE depuis 1955; J.Froidevaux, chef du departement «Re- 


N 


cherches», membre de ’ASE depuis 1946, membre du CT 15 
(Materiaux isolants) du CES; R. Germanier, adjoint technique 
du departement «Traction», membre de VASE depuis 1958, 
membre de la Sous-Commission 2F (Dimensions des balais 
de charbon) du CT2 du CES; G. Psarofaghis, chef du depar- 
tement «Energie nucleaire> ; R.-J. Zehfus, representant general 
de la fabrique d’eleetrodes et du materiel de soudure pour la 
Suisse romande et la Suisse italienne. 
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Motor-Columbus AG, Baden. Kollektivprokura wurde 
A.Robert und K. Suter erteilt. 


Gardy S. A., Geneve. Procuration collective a &t& conferee 


a M. Kneubühler, A.Hunziker et R.Beguelin, membre de 
VASE depuis 1936. 


Mena-Lux S. A., Murten (FR). P. Flückiger a &t€ nomme& 
fonde de procuration,. Il signe collectivement. 


Alpha AG, Nidau (BE). Als Chef der Elektromechani- 
schen Abteilung wurde R. Venard, Mitglied des SEV seit 1941, 
Mitglied des FK 17A (Hochspannungsschaltapparate) des CES, 
zum Oberingenieur ernannt. 


Rudolf Fünfschilling, Basel. Zum Direktor wurde Dr. W. 
Schneider ernannt. - 


Ernst Selmoni & Cie., Basel. Prokura wurde T. Grieder 
erteilt. 


Elektrizitäts-Aktiengesellschaft, vorm. Probst & Cie., 
Basel. Prokura wurde W. Besse erteilt. 


International Business Machines, Zürich. H. Bosshard, 
bisher Vizedirektor, wurde zum Direktor ernannt. 


Kriegel & Schaffner AG, Basel. Prokura wurde J. Ströss- 
lin und E. Buri erteilt. 


Tettex AG, Zürich. K. von Angern, Mitglied des SEV seit 
1946, wurde zum Direktor der Fabrikationsabteilung berufen. 


Westinghouse Bremsen- und Signal-Gesellschaft AG, 
Bern. Die Gesellschaft betrieb bisher in Lausanne eine Neon- 
Abteilung. Diese ist in die «Westi-Neon AG» mit Sitz in Lau- 
sanne umgewandelt worden. Sie wird die Fabrikation: von 
Neon-Leuchtschriften und Hochspannungsbeleuchtungen wei- 
terführen. Um ihr Absatzgebiet auf die ganze Schweiz aus- 
dehnen zu können, beabsichtigt sie, in den wichtigen Städten 
Büros zu eröffnen. Die Leitung der neuen. Gesellschaft ist 
dem ehemaligen Chef der Neon-Abteilung Westinghouse, 
K. Imfeld, anvertraut worden. 


Meto-Bau AG, Würenlingen (AG). Kollektivunterschrift 
wurde O. Haueter erteilt. 


Mawex AG, Muttenz (BL). In der Generalversammlung vom 
29. Oktober 1959 wurden die Statuten geändert. Der Sitz wurde 
von Basel nach Muttenz, Breiteweg 34, verlegt. Gegenstand 
und Zweck der Gesellschaft ist der Handel mit und die Fabri- 
kation von elektrotechnischen Artikeln sowie alle damit im 
Zusammenhang stehenden Geschäfte. Sie kann Grundstücke 
erwerben und verkaufen und sich an anderen Unternehmun- 
gen beteiligen, deren Vertretung übernehmen und deren Pro- 
dukte vertreiben sowie im In- und Ausland Filialen eröffnen. 
Das Grundkapital beträgt Fr. 50 000.—, eingeteilt in 100 Na- 
menaktien zu Fr. 500.—. Hierauf sind Fr. 20 000.— einbezahlt. 
Dem aus 1 bis 3 Mitgliedern bestehenden Verwaltungsrat ge- 
hört einzig Werner May-Pilikan an. 


Kleine Mitteilungen 


Kolloquium an der ETH über moderne Probleme der 
theoretischen und angewandten Elektrotechnik für Inge- 
nieure. In diesem Kolloquium werden folgende Vorträge ge- 
halten: 

Prof. V. Belevitch (Directeur du Comite d’Etude et d’Exploita- 
tion des Calculateurs Electroniques, Bruxelles): 


«Sur les caleuls des filtres &@lectriques par des me&thodes qui 
sont adaptees de celles de W. Cauer» (25. Januar 1960). 
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Dr. H. Weiss (Siemens-Schuckert AG, Erlangen): 

«Neuere Fortschritte auf dem Gebiet der halbleitenden III-V- 
Verbindungen» (1. Februar 1960). 

Dipl. Phys. Ch. Caflisch (Schweiz. Isolawerke, Breitenbach): 
«Die Wirkung elektrischer Entladungen auf Glimmerisolatio- 
nen» (15. Februar 1960). 

Die Vorträge finden jeweils punkt 17.00 Uhr im Hörsaal 15c 
des Physikgebäudes der ETH, Gloriastrasse 35, Zürich 7/6, 
statt. 


Reaktor AG, Würenlingen (AG) 


Am 9. September 1959 lud die Reaktor AG einige Ver- 
treter der Schweizer Fachpresse zu einer Orientierung über 
Aufgaben und Arbeitsgebiet dieser Institution mit anschlies- 
sender Besichtigung der Anlagen ein. 

In einer einleitenden Ansprache betonte Dr. R. Sontheim, 
Direktor der Reaktor AG, dass die Anlagen in Würenlingen 
kein Hochschulinstitut im herkömmlichen Sinne, sondern eine 
Entwicklungs- und Forschungsstätte für die gesamte Schweizer 


Industrie sind. Die Reaktoren dienen der Durchführung 
von wissenschaftlichen und technischen Versuchen und nicht 
der Erzeugung elektrischer Energie. Ohne eingehende For- 
schungs- und Entwicklungsarbeit können weder in der Schweiz 
noch anderswo Atomkraftwerke gebaut werden. In Würenlin- 
gen ist ein Institut entstanden, das die Industrie bei dieser 
Entwicklungsarbeit massgeblich unterstützt und ihr die Mög- 
lichkeit gibt, zu prüfen, wie sich die im Atomkraftwerkbau 
verwendeten Materialien im Strahlungsfeld verhalten. Neben 
Forschung und Wissenschaft besteht ein Hauptzweck von Wü- 
renlingen darin, die Entwicklungsarbeiten der Schweizer In- 
dustrie zu unterstützen. 

Der Beitrag des Bundes von 50 Millionen Franken an die 
Reaktor AG hat auch die Verpflichtung mit sich gebracht, sie 
der öffentlichen Kontrolle zu unterstellen. Als Garant soll der 
schweizerische Schulratspräsident amten. Um einen möglichst 
engen Kontakt zwischen der Reaktor AG, dem zukünftigen 
«Institut für Reaktorforschung», und der Industrie zu gewähr- 
leisten, wird eine Kommission aus Kreisen der Industrie ge- 
bildet. Es ist nicht ausser acht zu lassen, dass in fast sämt- 
lichen grossen Ländern der Welt solche Institute vorhanden 
sind, die vom Staate weitgehend unterstützt werden. Die 
Schweizer Industrie hat durch ihre beachtliche Leistung von 
20 Millionen Franken! seinerzeit den Anstoss für die heute 
grosszügige Lösung gegeben. 

In Würenlingen sind heute vorhanden: der Swimming- 
pool-Reaktor «Saphir» für Abschirmungsversuche, ein Labo- 
ratorium für Strahlenschutz und Reaktorsicherheit, der Schwer- 
wasserreaktor «Diorit» für Materialprüfung, ferner Laborato- 
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rien für Metallurgie, Physik, Chemie und Elektronik sowie 
die dazu notwendigen Hilfsbetriebe. Als weitere Projekte sind 
in Aussicht genommen: ein Laboratorium für Untersuchungen 
an hochradioaktiven Stoffen, ein sogenanntes «Hotlabor», und 
ein technisches Laboratorium für die Konstruktion und Er- 
stellung von Versuchseinrichtungen. 


Über «Die Arbeitsbereiche der Physik im Rahmen der 
Reaktorentwicklung» referierte Dr. R. Meier, Leiter der Abtei- 
lung Physik. Eine eigene Reaktorentwicklung in ‚der Schweiz 
setzt grosse Anforderungen an experimentellen Einrichtungen 
für physikalische Untersuchungen voraus. Die Reaktor AG 
ist in dieser Richtung, im besonderen für den mit D>0O mo- 
derierten Reaktortyp gut vorbereitet. Zur Durchführung 
eines umfangreichen Forschungsprogrammes ist aber auch 
eine genügende Zahl guter Fachkräfte wesentlich. Hier 
ist das Optimum noch nicht erreicht worden. Wesentliche 
Ergänzungen sind noch notwendig, und es bedarf einer kon- 
sequenten Unterstützung der Nachwuchsförderung, um die 
Lücken, die heute noch bestehen, in den nächsten Jahren aus- 
füllen zu können. 

Dr. P.Graf, Leiter der Abteilung 
«Hotlabor», erläuterte die Rolle der 
Chemie und der Metallurgie auf dem 
Gebiet der Kernenergie. Der wich- 
tige und umfangreiche Arbeitsbereich 
der Materialprüfung an bestrahlten 
Kernbrennstoffen und Reaktorkon- 
struktionsmaterialien nach Inbetrieb- 
nahme des «Diorit» kann praktisch 
erst nach Fertigstellung des geplanten 
«Hotlabors» aufgenommen werden. 
Das «Hotlabor» wird über eine An- 
zahl sog. heisser Zellen mit 1 m 
dicken Abschirmmauern verfügen, in 
denen metallurgische und chemische 
Untersuchungen an Materialproben 
bis zu Aktivitäten von 100 000 Curie 
mit Hilfe von ferngelenkten Manipu- 
latoren oder Fernsteuereinrichtungen 


FIeS1 
Gesamtansicht der Anlagen der 
«Reaktor AG» in Würenlingen 


von links nach rechts: Kraft- und 

Wärme-Maschinenhaus, Gebäude des 

Schwerwasserreaktors «Diorit», Labo- 

ratorien, Gebäude des Swimmingpool- 
reaktors «Saphir» 


ausgeführt werden können. Neben einigen radiochemischen 
Laboratorien für Arbeiten mit Plutonium und Stahlprodukten 
von Uran und den Isotopenlaboratorien zur Herstellung von 
Radioisotopen wird das «Hotlabor» mit den notwendigen Ein- 
richtungen zur Abwasserreinigung, Aufbereitung und Besei- 
tigung radioaktiver Abfälle ausgerüstet sein. Sofern keine wei- 
teren Finanzierungsschwierigkeiten auftreten, kann im Früh- 
jahr mit dem Bau des «Hotlabors» begonnen werden, und 
die dringliche Inbetriebnahme sollte im Jahre 1961 noch mög- 
lich sein. 


Sodann referierte A. F.Fritzsche, Vizedirektor, technischer 
Leiter der Reaktor AG, über «Die Stellung der Reaktor AG im 
Rahmen der industriellen Reaktorentwicklung». Die Aufgaben 
im Rahmen einer schweizerischen Reaktorentwicklung, für die 
die Reaktor AG demnach prädestiniert ist, sind die Untersu- 
chungen technisch-wissenschaftlicher Natur über alle Pro- 
bleme, die der herkömmlichen Technik fremd sind. Sie er- 
strecken sich über die reaktorphysikalische Dimensionierung 
von Reaktoren auf Grund theoretischer Methoden und experi- 
menteller Gitteruntersuchungen, die Erforschung der chemi- 
schen und metallurgischen Eigenschaften der neuen Materia- 
lien und Materialkombinationen, über sämtliche Aspekte des 
Einflusses der radioaktiven Strahlung auf die zur Verwendung 
gelangenden Materialien und Komponenten, sowie auf die Ent- 
wicklung von Regelsystemen und Instrumenten für die neu- 
artigen Bedingungen, und ingenieurmässige Untersuchungen 
aller Art unter den bei Reaktoren auftretenden Verhältnissen. 
Es geht daraus hervor, dass die Hauptaufgaben der Reaktor 
AG, wie die des künftigen Eidgenössischen Institutes für Reak- 
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torforschung, im Bereiche der technischen und technisch-wis- 
senschaftlichen Forschung und Entwicklung liegen, während 
die wissenschaftlichen Untersuchungen von der Natur der 
Hochschulforschung demgegenüber deutlich in den Hinter- 
grund treten. — Das Gebiet der Reaktorforschung ist derart 


‚umfassend und der heutige Stand der Kenntnisse noch so be- 


grenzt, dass bei den in der Schweiz zur Verfügung stehenden 
Mitteln eine äusserst strenge Beschränkung des Entwicklungs- 
programmes unerlässlich ist. Eine j 
seriöse Reaktorentwicklung in mehr 
als einer Richtung ist heute in der 
Schweiz ausgeschlossen. Ausserdem 
müssen die in Würenlingen durch- 
zuführenden Arbeiten eng mit den 
Anstrengungen der Industrie koor- 
diniert werden, soll eine rationelle 
Ausnützung unserer beschränkten 
Mittel gewährleistet werden. 

Dr. F.Staub, Leiter der Abtei- 
lung für Elektrotechnik, orientierte 
über die Aufgaben der Abteilung 
für Elektrotechnik. Die Aufgaben, 
welche die Abteilung für Elektro- 
technik heute innerhalb der Reaktor 
AG zu erfüllen hat, sind die folgen- 
den: 1. Projektierung und Beschaf- 
fung der gesamten elektrischen 
Ausrüstung für den Reaktor «Dio- 
rit»; 2. Betrieb eines elektronischen 
Laboratoriums; 3. Verwaltung des 
gesamten Instrumentenparkes der 
Firma. Das elektronische Labora- 


Fig. 2 
Schwerwasserreaktor «Diorit» 3 
Montagestand Herbst 1959 K777 
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torium, welches vor gut einem halben Jahr bezogen werden 
konnte, befasst sich sowohl mit dem Unterhalt von elektroni- 
schen Einrichtungen, als auch mit der Entwicklung elektroni- 
scher Geräte. Beide Reaktoren sind mit umfangreichen elek- 
tronischen Apparaturen für Messung und Regelung ausge- 
rüstet. Routinemässige Unterhaltsarbeiten werden durch die 
betreffenden Betriebsabteilungen durchgeführt, während für 
grössere Reparaturen und Änderungen das elektronische La- 
boratorium zur Verfügung steht. Ausserdem wird es die für 
die Bedürfnisse des Reaktorbetriebes und des physikalischen 
Laboratoriums nötigen Entwicklungen elektronischer Geräte 
an die Hand nehmen. Dabei wird sich die Entwicklung vor- 
nehmlich auf nicht käufliche Spezialgeräte beschränken, oder 
es werden auch kompliziertere Anlagen aus käuflichen Kom- 
ponenten zusammengebaut. 

Dr. H.Albers, Leiter der Abteilung «Diorit>, erläuterte 
den Betrieb und die Organisation des Schwerwasserreaktors 
«Diorit». Die Betriebsabteilung des «Diorit» befindet sich 
z. Zt. im Aufbau; sie wird zwei Gruppen umfassen: 


1. Die eigentliche Betriebsgruppe umfasst dasjenige Personal, 
welches für den normalen Schichtbetrieb am Reaktor be- 
nötigt wird. Jede Schicht besteht aus 6 Mann. Die Betriebs- 
gruppe umfasst daher 5 Schichtchefs und 25 ÖOperateure. 

Für die Leitung der Betriebsgruppe und für einige spe- 
zielle Aufgaben stehen noch zusätzlich einige Techniker 

. zur Verfügung. 

2. Ausser der eigentlichen Betriebsgruppe ist noch eine wis- 
senschaftliche Arbeitsgruppe vorhanden, die z.Zt. einen 
Physiker, einen Maschinen-Ingenieur und Hilfspersonal 
umfasst. Diese Gruppe soll alle diejenigen Arbeiten, Mes- 
sungen, Änderungen usw. übernehmen, die beim Betrieb 
des Reaktors notwendig werden und die ausserhalb der 
Routine des normalen Betriebes liegen. Solche Arbeiten 
setzen im allgemeinen wissenschaftliche Ausbildung voraus. 


Als letzter Referent orientierte W. Hunzinger, Leiter des 
Personalüberwachungsdienstes, über «Die Aufgaben und die 
Organisation des Strahlenüberwachungsdienstes». In jedem 
einzelnen Fall von permanenter Einrichtung oder kurzfristi- 
gem Experiment ist das Ausmass der erforderlichen Schutz- 
massnahmen mit den Bedürfnissen der Aufrechterhaltung 
des Betriebes, mit der persönlichen Strahlenexposition des 
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Personals und der umgebenden Bevölkerung, und mit dem 
materiellen Aufwand gegenseitig in Einklang zu bringen. Von 
der Seite der Strahlenexposition steht dazu ein Faktor 50 an 
Variationen zur Verfügung, d.h. die maximal zulässige Strah- 
lendosis der beruflich Strahlenexponierten beträgt nach Emp- 
fehlungen der International Commission for Radiological 
Protection (ICPR) pro Jahr 5 rem, d.h. 50 mal die natürliche 
Strahlenexposition (0,1 rem) des Menschen. Inwieweit es ge- 


lungen ist, mit praktikablem Aufwand die individuellen Strah- 
lendosen der Bedienungsmannschaft und der Experimentato- 
ren des «Saphir» unterhalb der maximal zulässigen Dosen zu 
halten, geht aus den registrierten Jahresdosen hervor, die 
0,2 rem pro Jahr im Mittel nicht überstiegen. Sh. 


Benützungsmöglichkeiten des Saphir-Reaktors 
für Hochschulen und Industrie 


Seit Mai 1957 ist in Würenlingen der Forschungsreaktor 
Saphir in Betrieb und steht nicht nur den diversen Abteilun- 
gen der Reaktor AG, sondern auch der ETH, den schweizeri- 
schen Universitäten und der schweizerischen Industrie zur 
Verfügung. Während anfänglich noch wenig externe Aufträge 
zu verzeichnen waren, wurde vor geraumer Zeit die Einfüh- 
rung eines 2-Schichten-Betriebes notwendig, um alle Ver- 
suchsaufträge erledigen zu können. Voraussichtlich wird mit 
Beginn des nächsten Jahres sogar ein wöchentlich während 
5 Tagen durchgehender Reaktorbetrieb notwendig werden. 
Dies will jedoch nicht heissen, dass keine weiteren Aufträge 
entgegengenommen werden können. Es geht vielmehr darum, 
noch solche zu suchen, um die vielen Bestrahlungsmöglich- 
keiten während des Hochleistungsbetriebes voll auszuschöp- 
fen. Dazu eignen sich vor allem Materialprüfungen in bezug 
auf strahlungsbedingte Schädigungen sowie Experimente, 
welehe die intensiven Neutronen- und y-Strahlenbündel an 
den Kanälen benützen. 

Damit sich die Interessenten von den verschiedenen tech- 
nischen Möglichkeiten ein Bild machen können, sollen fol- 
gende Daten zusammengestellt werden: 


1. Bestrahlungen mit thermischen Neutronen 


Thermischer Neutronenfluss an der Reaktoroberfläche: 
bis 1013 em-2 s-1; integrierter Fluss thermischer Neutronen 
pro Woche ca. 4 - 1017 cm 2. Die routinemässigen Bestrahlun- 
gen erfolgen in Büchsen von 22 mm Durchmesser und 40 mm 


Höhe (Innenmasse). 
2. Reine y-Bestrahlungen 


Reine y-Bestrahlungen können im abgestellten Zustand 
des Reaktors mit Hilfe der Spaltprodukt-y-Strahlung durchge- 
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führt werden. Pro Woche steht eine Dosis von ca. 2 - 107r zur 
Verfügung. Das y-Spektrum ist sehr komplex und zeitlich va- 
riabel. Die mittlere y-Energie beträgt 1,5...2 MeV. Die maxi- 
malen Abmessungen für das Bestrahlungsgut betragen 70 X 
70 x 200 mm in einem räumlich auf + 15 /o konstanten y-Feld. 
Die Dosis an der Oberfläche des Bestrahlungsgutes kann auf 
+ 20% genau bestimmt werden. Die gewünschte Dosis lässt 
sich ebenfalls auf + 20 °/o genau einhalten. 


3. Strahlenschädigung durch gemischte Neuironen- 
und y-Bestrahlung 


Ein gutes Mass für die meisten Strahlenschäden bildet die 
Energieabsorption pro g Substanz, gemessen in rad. (1 rad. = 
100 erg/g). Für nur schwach aktivierbare Materialien, bei 
denen die induzierte Aktivität bei den weitern Untersuchun- 
gen nicht stört, können die intensivsten Schädigungen durch 
gemischte Bestrahlung bei laufendem Reaktor erzielt wer- 
den. Bei maximaler Reaktorleistung betragen dann die Dosis- 
leistungen an der Oberfläche des Reaktors bis zu 15- 
107 rad./h. 

4. Arbeiten an den Bestrahlungskanälen 

Es stehen meistens noch 3 Bestrahlungskanäle zur Ver- 
fügung. 

Durchmesser des tangentialen Kanals: 
Durchmesser der radialen Kanäle: 


70 mm 
120 mm 


Über die maximalen Strahlungsintensitäten am innern 
Rand der Kanäle gelten folgende Daten: 


thermischer Neutronenflux: 2.1012 em? s-1 
Cd-Verhältnis von Goldfolien 6 
y-Dosisleistung: 6.106 r/h 


Zu weitern Auskünften steht die Reaktor AG gerne zur 
Verfügung. Bezüglich Bestrahlungen mit thermischen Neu- 
tronen wende man sich an die Abteilung Chemie (Dr. Tem- 
pus), für die übrigen Aufträge direkt an die Abteilung Saphir 
(Dr. Schmid oder Dr. Hürlimann), Reaktor AG, Würenlin- 
gen (AG). 


Association Francaise de l’Eclairage 


Ayant tenu son Assemblee generale le 5 decembre 1959, l’As- 
sociation Francaise des Eclairagistes a change son nom en 
Association Francaise de l’Eelairage; elle a egalement adopte 
de nouveaux statuts. L’Association est presidee de 1960 a 1961 
par M. Herzog, Ingenieur en chef des Ponts et Chaussees, In- 
genieur General des Services Techniques de la Ville de Paris. 
M. Vallat reste delegu& general. Dans le cadre des prochaines 
Journees de la Lumiere, qui se tiendront du 30 mai au 2 juin 
1960 a Paris, ’AFE celebrera son trentieme anniversaire. 


Literatur — Bibliographie 


621.315.592 : 621.314.63 + 621.314.7 Nr. 11205 f 


Les semiconducteurs eleetroniques. Introduction a la phy- 
sique des redresseurs et des transistors. Par E.Spenke. 
Paris, Dunod, 1959; 8°, XX, 349 p., fig., tab. — Prix: rel. 
fr. £. 5600.—. 


Der Aufbau, sowie der Inhalt der französischen Über- 
setzung entsprechen der deutschen Originalausgabe. Das Buch 
ist ebenfalls in zwei Teile aufgeteilt, wobei der erste Teil 
für Anfänger, oder solche, die sich mit der Anwendung 
von elektronischen Halbleitern befassen, und der zweite für 
Fortgeschrittene, oder solche, die im Halbleitergebiet tätig 
sind, gedacht ist. Zusätzlich wird die Kapazität des n-p-Über- 
ganges sowie auch die Besetzungswahrscheinlichkeit der Do- 
natoren- und Akzeptoren-Niveaus behandelt. 

Im übrigen sei auf die Besprechung der deutschen Aus- 
gabe verwiesen 1). 

Das Buch kann allen Technikern, Ingenieuren und Phy- 
sikern französischer Muttersprache, welche sich mit elektroni- 
schen Halbleitern befassen, oder solchen, die sich in dieses 
Gebiet einarbeiten möchten, bestens empfohlen werden. 

H. Flückiger 


537.523/.527 Nr. 11536 

Decharges &leetriques dans les gaz. Par F. M. Penning. 
Eindhoven, Philips, 1958; 8°, VIII, 75 p., 29 fig., 4 tab. — 
— Bibliotheque technique Philips — Prix: rel. Fr. 12.40. 


In den letzten Jahren sind verschiedene neue Bücher über 
Gasentladungen erschienen. Trotzdem schliessen wir uns der 
von Dr. W. de Groot im Vorwort geäusserten Ansicht an, dass 
die vorliegende Monographie, eine unveränderte Übersetzung 
der 1955 erschienenen holländischen Originalausgabe, auch 
heute noch einem Bedürfnis entspricht. In klarer und knap- 
per Form wird eine sehr vollständige und ausgezeichnete 
Übersicht über die verschiedenen Aspekte und grundsätzli- 
chen Anwendungen der Gasentladungen geboten. Das kleine 
Büchlein von F. M. Penning kann allen empfohlen werden, 
welche sich über dieses Gebiet orientieren wollen. Mit um so 
grösserem Verständnis und Gewinn lässt sich nach dieser 
Vorbereitung eines der speziellen Fachbücher über Gasentla- 
dungen zur Hand nehmen, Bücher, bei denen naturgemäss die 
grösseren Zusammenhänge dem Leser leicht verloren gehen 
können. E. Baldinger 


621.372.5 : 621-53 : 621.3.064 Nr. 11571 

Dynamische Vorgänge in linearen Systemen der Nach- 
richten- und Regelungstechnik. Von Hans Kaufmann. 
München, Oldenbourg, 1959; 8°, 211 S., 105 Fig., Tab. — 
Preis: geb. DM 26.50. 


1) Bull. SEV Bd. 46(1955), Nr. 9, S. 448. 
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Dieses Werk wendet sich vor allem an Fachleute, die in 
der Planung, Entwicklung und Prüfung von Regelanlagen, 
bzw. von Netzwerken der Nachrichtentechnik tätig sind. In 
der ersten Hälfte des Buches werden die Grundlagen der 
linearen Regelungstheorie in mathematisch und physikalisch 
klarer Darstellungsweise kurz behandelt. Während in den 
regelungstechnischen Büchern das Hauptmerkmal meistens 
auf die frequenzmässige Darstellung, d.h. auf die Übertra- 
gungsfunktion und auf den Frequenzgang gelegt wird, und in 
der Nachrichtentechnik anderseits oft das Zeitverhalten eines 
Netzwerkes, d.h. seine Übergangsfunktion hervorgehoben 
wird, liegt das charakteristische Merkmal des vorliegenden 
Buches darin, dass es die Parallelität zwischen der zeitlichen 
und der frequenzmässigen Darstellung immer wieder hervor- 
hebt und darauf hinweist, dass diese beiden Betrachtungs- 
weisen nur zwei verschiedene Aspekte der gleichen physika- 
lischen Realität sind. 


Für den in der Praxis tätigen Fachmann ist das Bode-Dia- 
gramm und besonders seine geradlinige Approximation für 
Überschlagsrechnungen ein sehr willkommenes Werkzeug. 
Diese Darstellungsweise des Frequenzganges bleibt leider im 
vorliegenden Buch etwas im Hintergrund. 


Die zweite Hälfte des Werkes ist organisch auf die darge- 
legten Grundlagen der linearen Regelungstheorie aufgebaut. 
Sie hat besonders für die Synthese von Netzwerken und Regel- 
kreisen mit vorgegebenen Eigenschaften Bedeutung. Es wer- 
den einige Approximationsverfahren behandelt, die berufen 
sind, beim Entwurf den rechnerischen Aufwand ganz erheb- 
lich zu vermindern. Im Zusammenhang mit der Analyse von 
Netzwerken wäre es von Vorteil gewesen, wenn der Verfasser 
kurz auch die besonderen Messverfahren der Regelungstechnik 
erwähnt hätte, die zur raschen Prüfung der erzielten Ergeb- 
nisse dienen. Es ist ja bekannt, dass auf diesem Gebiete in 
den letzten Jahren überaus wirkungsvolle Verfahren und Ein- 
richtungen entwickelt worden sind. 


Im anschliessenden Teil des Buches befasst sich der Ver- 
fasser mit den Besonderheiten der getasteten Systeme, wobei 


dieses Kapitel eher als Einführung in die hier auftauchenden 
Probleme aufzufassen ist. 


Das vorliegende Werk ist jedem bestens zu empfehlen, der 


sich einen guten Überblick über die Grundlagen der linearen 
Regelungstheorie verschaffen will. I. Földi 


621.3 Nr. 11572 

Electrical Engineering. Theory and Practice. By William 
H. Erickson and Nelson H. Bryant. New York, Wiley; 
London, Chapman & Hall, 2nd. ed. 1959; 8°, XII, 614 p., 
fig., tab. — Price: cloth $ 8.—. 
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Das vorliegende Buch umfasst nahezu das ganze Gebiet 
der Elektrotechnik. Es ist hauptsächlich für den Nichtelektro- 
techniker bestimmt, z.B. für den Maschineningenieur, wel- 
cher sich in seinem Aufgabenkreis über irgendein Gebiet der 
Elektrotechnik orientieren sollte. Das Buch ist daher über- 
wiegend auf die Praxis abgestimmt. Im ersten Drittel wird 
die allgemeine Theorie der elektrischen Kreise behandelt. 
Nach den ersten Kapiteln, in welchen die Begriffe Widerstand, 
Kapazität, Induktivität, Magnetismus, elektromagnetische In- 
duktion usw. auf einfache, aber ansprechende Art erläutert 
sind, wird die Wechselstromtheorie dargelegt. Auf den Ge- 
brauch der eigentlichen Vektorenrechnung wird bewusst ver- 
zichtet. Für allfällige Interessenten gibt jedoch ein zusätz- 
liches Kapitel über die Vektorenrechnung Aufschluss. Die 
Theorie wird so behandelt, dass der Gebrauch eines bestimm- 
ten Einheitensystems keine wesentliche Rolle spielt. Obwohl 
die Vorteile eines universellen Einheitensystems mehrmals un- 
terstrichen sind, wird ein solches nicht immer angewendet. 
Als Beispiel sei auf Kapitel 4 «Magnetische Kreise» verwiesen, 
wo die Formeln mittels Koeffizienten an das in den Verei- 
nigten Staaten übliche Einheitensystem angepasst sind. 


Auf eine mathematische Analyse der Wirkungsweise von 
elektrischen Kreisen und Maschinen wird nicht ganz ver- 
zichtet; jedoch ist das physikalische Verhalten derselben 
besonders hervorgehoben. Die üblichen Methoden, um die 
Theorie näher zu erläutern, wie z.B. die Ersatzschema-Me- 
thode für Wechselstrom-Maschinen, werden nicht behandelt. 
Bei der theoretischen Behandlung der verschiedenen Fachge- 
biete ist der Akzent hauptsächlich auf diejenigen Faktoren 
gelegt worden, welche sinnvolle Wahl und Anwendung von 
elektrischen Maschinen und Apparate bestimmen. Dagegen 
wird weniger auf konstruktive Einzelheiten eingegangen. 


Anschliessend an die Behandlung der Gleichstrom- und 
Wechselstrom-Maschinen wird die allgemeine Theorie und 
Anwendung von Synchronkompensatoren und rotierenden 
Verstärkern («Amplidyne») erläutert. 


Die Kapitel, welche sich mit der Elektronik befassen, ha- 
ben die Aufgabe, als Einführung in die industrielle Elektronik 
zu dienen. Separate Abschnitte sind der Behandlung von Gas- 
entladungsröhren und Halbleitern gewidmet, während eine 
kurze Abhandlung über Fernmeldetechnik dem Buch eine ge- 
wisse Vollständigkeit verleihen soll. Das Buch schliesst mit 
der Behandlung von einigen elektronischen Messgeräten, wie 
z.B. das Röhrenvoltmeter, der Kathodenstrahloszillograph 
usw. und mit einer kurzen Einführung in das Gebiet der spe- 
ziellen Schaltungen (u. a. Multivibratoren und Analogie-Rech- 
nungsgeräten). 

Zusammenfassend kann gesagt werden, dass es sich als 
Nachschlagewerk zweifellos um eine für den in der Praxis 


stehenden Ingenieur sehr nützliche Fachliteratur handelt. 
K. Duyne 


621.376.3 Nr. 11 587 


La modulation de frequence, theorie, application aux 


faisceaux hertziens. Par Jacques Fagot et Philippe Magne. 
Paris, Societe francaise de Documentation electronique, 
1959; 8°, VIII, 676 p., 393 fig., tab., bibliogr. — Collection 
des Annales de Radioelectricite — Prix: rel. fr. f. 7130.—. 


Der Überlegenheit in bezug auf das Signal/Geräusch-Ver- 


_ hältnis gegenüber Amplitudenmodulation verdankt die Fre- 


quenzmodulation ihre Einführung und die immer noch zuneh- 
mende Verbreitung im UKW-Rundfunk. Dies ist wohl die in 


‚weiten Kreisen bekannteste Anwendung dieser Modulations- 


art. Dass aber auch in der Richtstrahltechnik die Signale mei- 


- stens durch FM dem Träger aufmoduliert werden, ist nur dem 


Fachmann bekannt. An diesen wendet sich das vorliegende 
Buch. Im Gegensatz zu dem, was der Titel vermuten lässt, 
stehen die Probleme der Richtstrahltechnik im Mittelpunkt 


_ der Abhandlung. Allerdings wird die Theorie der FM und 
"insbesondere die Verformung der Modulation bei der Über- 
_ tragung über die verschiedenen Vierpole sehr eingehend be- 


sprochen. Auch die Folgen der Nichtlinearitäten und des 
Rauschens im System auf die einzelnen Kanäle bei Mehr- 
kanalbetrieb und auf die Qualität eines Fernsehsignals wer- 


- den diskutiert. In der Behandlung der Richtstrahltechnik zeigt 
_ es sich, dass die Autoren grosse Erfahrung auf diesem Gebiet 
haben. Sehr systematisch werden alle Detailprobleme nach- 
_ einander besprochen und, was für ein französisches Buch eher 


. 


> 


E 


_ verwunderlich ist, mit numerischen Beispielen erläutert. Da- 
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durch wird der Leser mit den in der Praxis vorkommenden 
Grössenordnungen vertraut gemacht. Im gleichen Sinn wirkt 
auch der letzte Teil, der ca. die Hälfte des Buches umfasst, 
in dem Richtstrahlanlagen und ihre Apparate eingehend be- 
sprochen und berechnet werden. Hier findet man neben den 
FM-Modulatoren und Demodulatoren auch die Beschreibung 


und Berechnung von Mikrowellen-Elementen für die Richt- 
strahltechnik. 


Das Buch darf als eine besonders gute und umfassende 
Darstellung der modernen Richtstrahltechnik mit FM betrach- 
tet werden. Die theoretischen Betrachtungen sind in der den 
Franzosen eigenen Klarheit durchgeführt. G.W ohler 


681.142-523.8 Nr. 11 605 


Machines ä caleuler electroniques, arithmetiques et ana- 
logues. Par M. Pelegrin. Paris, Dunod, 1959; 8°, XV, 395 p., 
fig., tab. — Prix: rel. fr. f.4400.—. 


Das Buch ist die Niederschrift eines Kurses, den der Autor 
regelmässig an der französischen Ecole Nationale Superieure 
de l’Aeronautique durchführt, und stellt eine Einführung in 
alle Gebiete des Baues und der Verwendung maschineller 
Rechenhilfsmittel dar. Im ersten Teil werden Analogie-Geräte 
und elektrolytische Analogien behandelt. Der zweite Teil ist 
den Digitalmaschinen gewidmet, wobei in lebhafter Folge An- 
gaben über logischen Entwurf, elektrische Schaltungen, me- 
chanischen Aufbau, Programmierung und Beispiele von Re- 
chenproblemen erscheinen. Den Abschluss bilden Kapitel 
über Maschinen für Spezialzwecke und digitale Integrieran- 
lagen. 

Man mag sich fragen, ob es heute noch gerechtfertigt ist, 
so verschiedene Gegenstände, wie z.B. gedruckte Schaltungen 
und detaillierte Formulierung eines Problems aus der Aero- 
dynamik, im gleichen Buch zu behandeln. Wenn das Werk 
als Handbuch gedacht ist, so hätte ein so wichtiges Gebiet wie 
die reaktiven Netzwerke zur Ermittlung von Eigenwerten par- 
tieller Differentialgleichungen nicht weggelassen werden dür- 
fen. Während einzelne Gegenstände sehr gründlich dargelegt 
sind, so kann man doch nicht von einer ausgeglichenen Be- 
handlung des riesigen Stoffes, den der Autor gewählt hat, 
sprechen. Erstaunliche Druckfehler (Harward statt Harvard, 
Aicken statt Aiken, Marx statt Mark) ergänzen den Gesamt- 
eindruck in dem Sinne, dass man nicht sagen kann, dieses 
Buch unterscheide sich vorteilhaft von anderen seiner Art. 


A.P. Speiser 


621.3 Nr. 20 282 


Einführung in die theoretische Elektrotechnik. Von Karl 
Küpfmüller. Berlin u. a., Springer, 6. verb. u. erw. Aufl. 
1959; 4°, VII, 512 $., 527 Fig., Tab. — Preis: geb. DM 31.50. 


Nur 4 Jahre nach dem Erscheinen der 5. Auflage liegt 
schon die 6. Auflage vor, ein Erfolg, wie er wenig technischen 
Büchern beschieden ist und der für die Güte und den Wert 
des Buches spricht. Dabei ist beizufügen, dass sich der Leser- 
kreis wohl vorwiegend aus den Kreisen der Studierenden re- 
krutiert und sich auf die Grundlagen der Elektrotechnik kon- 
zentriert. 


Die neue Auflage deckt sich weitgehend in Wort und Bild 
mit der früheren. Einige Kapitel sind etwas weiter ausgeführt, 
ohne indessen prinzipiell Neues zu bringen. Die in den frü- 
heren Besprechungen durchgeführte Diskussion des Inhaltes 
(siehe Bulletin SEV Bd. 43(1952), Nr. 25, S. 1052 und Bd. 46 
(1955), Nr. 26, S. 1258, gilt auch für die neue Auflage. Dies 
gilt auch für die dort aufgeführte Beanstandung der Bezeich- 
nung der elektromotorischen Kraft als Kraft, wo es sich doch 
eindeutig um eine Grösse von der Dimension einer Spannung 


handelt. 


Als grundlegende Änderung gegenüber früher muss her- 
vorgehoben werden, dass der Verfasser nun zur Verwendung 
der internationalen Buchstabensymbole übergegangen ist. 
Diese Übernahme internationaler Empfehlungen ist sehr zu 
begrüssen und wird namentlich den nicht deutschsprachigen 
Lesern sehr willkommen sein. Leider fehlt ein Verzeichnis 
der Bedeutung der verwendeten Formelzeichen, das just bei 
einer solehen wichtigen Änderung im Bereiche der Buchsta- 
bensymbole sicher recht nützlich wäre. 


Das wertvolle Buch sei wiederum einem grossen Leserkreis, 
insbesondere allen Studierenden der Elektrotechnik wärmstens 
empfohlen. E. Dünner 


(A31) 43 


Communications des organes des Associations 


Les articles paraissant sous cette rubrique sont, sauf indication contraire, des communiques officiels de PASE 
et des organes communs de VASE et de ’UCS 


Necrologie 


Nous deplorons la perte de Monsieur Johann August Lo- 
renz, ancien directeur de Licht- und Wasserwerke Interlaken, 
membre de ’ASE depuis 1907 (membre libre), decede le 13 de- 
cembre 1959 ä Interlaken, a l’äge de 86 ans. Nous presentons 
nos sinceres condoleances A la famille en deuil. 


Comite Technique 24 du CES 
Grandeurs et unites eleetriques et magnetiques 


Le CT 24 du CES a tenu sa 24° seance le 20 novembre 1959, 
a Zurich, sous la presidence de M. M.K. Landolt, president. 
Celui-ci donna des renseignements sur les discussions et les 
decisions de la reunion du CE 24, a Madrid, en 1959. Le 
compte rendu de cette reunion n’ayant pas encore paru, les 
membres n’ont pas pu l’examiner et ont simplement pris con- 
naissance du rapport du president. 


Le CT a &teE avise que le CE 24 aimerait &tablir une con- 
vention au sujet de la designation des circeuits electriques et 
magnetiques. Un premier projet devrait etre elabore par M. 
M.K. Landolt et transmis a tous les Comites Nationaux, par 
les soins du Bureau Central de la CEI. Le CT s’occupe de ces 
questions depuis bientöt dix ans, sans avoir pu trouver une 
solution satisfaisant tous les interesses. Pour ce motif, il fut 
decide, apres une longue discussion, de ne reprendre ces tra- 
vaux qu’apres qu’une entente sera intervenue sur le plan inter- 
national. Le CT examina ensuite le premier projet d’une Con- 
vention internationale et l’approuva, apres y avoir apporte 
quelques petits complements. E. Schiessl 


Comite Suisse de l’Eelairage (CSE) 
Groupe d’Etudes 5 


Le Groupe d’Etudes 5, Eclairage public, du CSE a tenu sa 
12° seance le 10 decembre 1959, a Zurich, sous la presidence de 
M.R. Walthert, president. Il s’est occupe du deuxieme projet 
de la Liste des routes convenablement &clairees, etablie ä la 
demande du Departement federal de justice et police, puis il 
a fixe la suite des travaux. 


Il a examine en detail les observations formulees au sujet des 
Recommandations pour l’eclairage public, dont le projet a &te 
publie dans le n° 21 du Bulletin de P’ASE de 1959. Il prit 


position au sujet d’une serie de propositions. 


Parmi les prochaines täches du Groupe d’Etudes 5, il y a lieu 
de noter l’elaboration de Recommandations pour l’&elairage 
de tunnels routiers et d’autoroutes. Conformement A la de- 
eision de constituer deux sous-groupes charges de s’occuper 
de ces deux problemes, M. P. Rollard, ingenieur prineipal, 
Geneve, a et& designe comme president du sous-groupe de 
l’eclairage des tunnels routiers et M. W. Heitz, ingenieur, Zu- 
rich, comme president du sous-groupe de l’&clairage des auto- 
routes. La composition du premier de ces sous-groupes ä &te 
fixee. W. Nägeli 


Comite d’Experts de PASE pour l’examen de 
demandes de concessions pour liaisons en haute 
frequence le long de lignes ä haute tension 


(EK-HF) 


Le Comite d’Experts a tenu sa 14° seance le 18 septembre 
1959, a Berne, sous la presidence de M.W. Druey, president. 
Il a examine 6 demandes, dont 5 concernaient 6 nouvelles 
liaisons en haute frequence et une la modification de la fre- 
quence d’une liaison existante. Cing des nouvelles demandes, 
ainsi que la modification, ont pu &tre transmises A la Direction 
generale des PTT pour leur octroi. Une demande a dü ätre 
renvoyee pour elucidation de certains points; lorsque les rec- 
tifications auront &t€ apportees par la demanderesse, cette de- 
mande pourra @tre transmise directement aux PTT par le 
Secretariat. 
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M. H. Lütolf donna quelques explications au sujet des for- 
mules de demandes de concessions, qui sont maintenant im- 
primees. Il fut convenu qu’une communication relative a ces 
formules paraitra dans un prochain numero du Bulletin de 
PASE). M. A. de Quervain communiqua au Comite d’Ex- 
perts que les reponses au questionnaire de la CIGRE relatif 
aux filtres de blocage HF ont &t€ examinees lors de la reunion 
du Comite d’Etudes n? 14 de la CIGRE, en mai 1959; ce fai- 
sant, on a constate que la Suisse vient en premier rang en ce 
qui concerne les exigences posees ä ces filtres. Un sous-comite 
du Comite d’Etudes n’ 14 de la CIGRE a ete charge d’elaborer 
un nouveau projet de Regles et recommandations pour les 
filtres de blocage, a l’intention de la CEI. E. Scherrer 


Conımission de PASE et de ’UCS pour l’etude 
des questions relatives a la haute tension (FKH) 


La 41° Assemblee des membres de la Commission de VASE et 
de ’UCS pour l’&tude des questions relatives A la haute ten- 
sion (FKH) s’est tenue le 19 novembre 1959, a Zurich, sous 
la presidence de M. W. Zobrist, nouveau president. Elle a ap- 
prouve le programme des travaux et le bilan de l’annde 1960, 
puis pris connaissance d’un rapport de l’ingenieur charge des 
essais, M. K. Berger, sur l’etat des travaux. Gräce & l’appui 
financier des membres de la FKH, les installations d’essais de 
Mettlen et Däniken ont pu Etre modernisees et adaptees aux 
exigences actuelles de la technique des essais; elles permettent 
desormais d’essayer des appareils et des materiels jusqu’a une 
tension nominale de 380 kV. M. K. Berger donna en outre 
des renseignements sur la valeur de protection de gaines me- 
talliques de cäbles contre les surtensions, notamment dans 
des galeries et pour des cäbles de mesure, puis M. E. Foretay 
parla des avaries d’isolement dues ä des surtensions exte- 
rieures et constatees dans des cäbles depourvus d’une telle 
gaine de protection, ainsi que des essais sur maquettes entre- 
pris par la S. A. des Cäbleries et Trefileries de Cossonay, pour 
se rendre compte du blindage le plus efficace (gaine de 
plomb, enroulement avec un ruban de cuivre, armure en fil 
de fer, etec.). M. Baumann 


Nouveaux membres de PASE 


Selon decision du Comite, les membres suivants ont &te 


admis a ’ASE: 


1. comme membre individuel 
a) jeunes membres individuels: 


Ferrari Carlito, dipl. Elektroingenieur ETH, Wilfriedstrasse 6, 
Zürich 7/32. 


Good Paul, dipl. Elektroingenieur ETH, Büel, Mels (SG). 


Hofmann Victor, technischer Angestellter, Othmarstrasse 20, 
Zürich 8. 


Kupferschmied Alfred, dipl. Elektrotechniker, Weggismatt-. 
strasse 10, Luzern. 


Schläpfer Hans, Elektriker, Hubel, Hindelbank (BE). 
Storrer Peter, dipl. Elektroingenieur ETH, Egelgasse 64, Bern. 


b) membres individuels ordinaires: 


Becker Heinz-Horst, Elektroingenieur, alte Römerstrasse 41, 
Winterthur (ZH). 


Hahn Christoph W., dipl. Ingenieur ETH, Oberbodenstrasse 8, 
Nussbaumen (AG). 


Hauenstein Peter, dipl. Elektroingenieur ETH, Birchstrasse 247, 
Zürich 11/52. 


Streit Rudolf, dipl. Elektroingenieur ETH, Surbeckstrasse 21 
Solothurn. ; 


Winiger Franz, dipl. Elektroingenieur ETH, Seestrasse 10a, 
Rüschlikon (ZH). 


2. comme membre collectif 


Kraftwerke Hinterrhein AG, Thusis (GR). 
Metallwarenfabrik Zug, Zus. 


') Voir Bull. ASE t. 50(1959), n° 21, p. 1028. 
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Estampilles d’essai et proc&s-verbaux d’essai de PASE 


Les estampilles d’essai et les proc&s-verbaux d’essai de l’ASE se divisent comme suit: 


1. Signes distinetifs de securit&; 2. Marques de qualite 


; 3. Estampilles d’essai pour lampes ä incandescence; 4, Signes «antipara- 


sites»; 5. Proc&s-verbaux d’essai 


1. Signes distinctifs de securite 


8 


& 
vrntrn \ pour raisons speciales 


. Usines Busch S. A., Coire. 
[BUSCH) 


Utilisation: Pour montage dans des balances antide- 
flagrantes. 


Marque de fabrique: 
Douille de lampe. 


Execution: Douille de lampe avec socle en matiere synth£- 
tique renforcee avec des fibres de verre, pour lampes ä 
eulot de 20 mm de diametre. 


#12 V,-35.W. 


Fr. Sauter S. A.. Bale. 


g 


Marque de fabrique: 


SAUTER 
Vanne electromagnetique. 
Utilisation: Dans des locaux presentant des dangers d’ex- 
plosion. 
Execution: Vanne eleetromagnetique pour liquides. 
220 V, 50 Hz. 
Adolf Feller 5. A., Horgen (ZH). 
Marque de fabrique: v.G 
Prises de courant et connecteurs pour 15 A, 500 V. 
1 Execution: En matiere isolante moulee. 
Prises pour encastrement dans des machines ou des 
tableaux de distribution (pour locaux secs) 
6 pöles 8 pöles 10 pöles 12 pöles 
7616 EMA 7618 EMA 7620 EMA 7622 EMA 
Prises pour montage en saillie (dans des locaux mouilles) 
6 pöles 8 pöles 10 pöles 12 pöles 
8216 G 8218 G 8220 G 8222 G 
Connecteurs a broches pour encastrement 
(dans des locaux secs) 
6 pöles 8 pöles 10 pöles 12 pöles 
7616 ES 7618 ES 7620 ES 17622 ES 
Connecteurs ä alveoles (pour locaux secs) 
6 pöles 8 pöles 10 pöles 12 pöles 
8416 AS 8418 AS 8420 AS 8422 AS 


2. Marques de qualite 


\ pour raisons speciales 


ASEV 


Conduecteurs isoles 


A partir du 15 septembre 1959. 


Max Hauri, Bischofszell (TG). 
Repr. de la maison Waskönig & Walter, Kabel- und Gummi- 
werk, Wuppertal-Langerfeld (Allemagne). 


Detenteur de l’autorisation: Carl Geisser & Cie, Zurich. 
Fabrieant: C. A. Weidmüller KG, Berlebeck (Allemagne). 


Marque de fabrique: 


Bornes ä combiner pour 10, 25 et 35 ımm?. 
Execution: Bornes unipolaires ä embrocher individuelle- 
ment sur une barre profilee. 
Types SAKB 10 i et 10 krG: 10 mm2, 500 Vr, 600 V- 
Types SAK 25iet 35 krG: 25 mm, 500 Vr, 600 V— 
Types SAK 35 i et 35 krG: 35 mm?, 500 Vr, 600 V- 
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Fil distinctif de firme: Bleu-rose-vert-rose, un brin imprime. 
Cordon leger ä double gaine isolante, type Gdlr, deux con- 
ducteurs souples d’une section de cuivre de 0,75 mm?, 

avec isolation des ämes et gaine isolante en caoutchouc. 


A. Widmer S. A., Zurich. 

Repr. de la maison The General Electric Co., Ltd. of England, 
Pirelli-General Wire & Cable Dept., Southampton (Angle- 

| terre). 

\ Fil distinetif de firme: Bleu-rouge-blanc, trois brins toronnes. 

| Cordons ä double gaine isolante; type Cu-Td, deux a einq 
conducteurs souples d’une section de cuivre de 0,75 a 
1,5 mm2, avec isolation des ämes et gaine de protection 
a base de chlorure de polyvinyle. 


Transformateurs de faible puissance 


A partir du 1° septembre 1959. 


TRASFOR Ferrari & Co., Magliaso (TI). 


Marque de fabrique: & 


Transformateurs de faible puissance A basse tension. 

Utilisation: A demeure, dans des locaux secs. 

Execution: Transformateurs monophases non resistants aux 
courts-cireuits, avec ou sans boitier, classe 2b. Protection 
par coupe-eircuit normalises ou petits fusibles. Les deux 
enroulements egalement avec prises additionnelles. 

Tensions primaires: 110 a 1000 V. 

Tensions secondaires: Jusqu’a 1000 V. 

Puissance: Jusqu’a 3000 VA. 


F. Knobel & Cie, Ennenda (GL). 
Marque de fabrique: — xKnoBEL () ENNENDA — 


Appareil auxiliaire pour lampe ultraviolette. 

Utilisation: A demeure, dans des locaux mouilles et dans 
des installations frigorifiques. 

Execution: Appareil auxiliaire pour lampe ultraviolette 
«Westinghouse Sterilamp 782 H—30». Autotransforma- 
teur. Condensateur de deparasitage entre bornes du reseau. 
Boitier en töle d’aluminium, scelle. 

Puissance de la lampe: 30 W. 

Tension: 220 V, 50 Hz. 


Usines Philips 5. A.. La Chaux-de-Fonds (NE). 


Marque de fabrique: 


Appareils auxiliaires pour lampes a fluorescence. 

Utilisation: A demeure, dans des locaux secs. 

Execution: Appareils auxiliaires inductifs pour lampes ä 
fluorescence. Bobine d’induetance dans boitier en töle 
seelle. Bornes sur socle en matiere isolante moulee. Appa- 
reils pour montage dans des luminaires. 


(Cl) 8 


Puissances des lampes: 40 ou 2X 20 W et 65 W. 
Tension: 220 V, 50 Hz. 


H. Leuenberger, Oberglatt (ZH). 


Marque de fabrique: AN 


Transformateurs de faible puissance ä basse tension. 
Utilisation: A demeure, dans des locaux humides. 
Execution: Transformateurs triphases non resistants aux 
courts-cireuits, sans boitier, pour montage incorpore, 
classe 2b. Protection pour coupe-circuit normalises ou 
petits fusibles. Les deux enroulements egalement avec 
prises additionnelles. 

Puissances: 50 ä 3000 VA. 

Tensions primaires: 110 a 500 V. 

Tensions secondaires: Jusqu’a 500 V. 


Fabrique d’appareils electriques d’Olten, Olten (SO). 
Marque de fabrique: Plaque signaletique. 


Transformateurs de faible puissance A haute tension. 

Utilisation: A demeure, dans des locaux secs, pour montage 
avec un redresseur dans une cuve & huile. 

Execution: Transformateurs monophases dans l’huile, non 
resistants aux courts-circuits, classe Hb. Protection contre 
une surcharge par disjoncteur automatique CMC. Prises 
additionnelles ä l’enroulement primaire et commutateur 
a gradins pour le reglage de la tension secondaire. Con- 
necteur special pour l’amenee de courant. Bornes haute 
tension sur socle en matiere isolante. 

Puissances: Jusqu’a 500 VA. 

Tension primaire: 220 V. 

Tensions secondaires: Max. 6200 V. 


H. Leuenberger, Oberglatt (ZH). 


Marque de fabrique: N 


Appareils auxiliaires pour lampes ä decharge gazeuse. 
Utilisation: A demeure, dans des locaux humides. 
Execution: Appareils auxiliaires pour lampes ä vapeur de 

sodium avec ou sans couche fluorescence. Enroulement en 
fil emaille. Appareils sans boitier, pour montage dans des 
luminaires. 


JKLs NS 
45/60/85 W 140 W 


Types: 
Puissances des lampes: 
Tension: 220 V, 50 Hz. 


Coupe-circuit a fusibles 
A partir du 15 septembre 1959. 


Weber S. A., Emmenbrücke (LU). 
Marque de fabrique: Wesen 


Socles de coupe-circuit groupes pour montage en saillie E 27, 

pour 25 A, 500 V. 

Execution: Socle en steatite. Les socles unipolaires sont 
montes sur une grille en fer et munis d’une calotte com- 
mune en matiere isolante moulee. 

Type AG 2x 25: 

Bipolaire, sans sectionneur de neutre. 

Type AG 2x25+--N: 

Bipolaire, avec 1 ou 2 sectionneurs de neutre. 

Type AG 4x 25: 

Tetrapolaire, sans sectionneur de neutre. 

Type AG Ax25+:..N: 

Tetrapolaire, avec 1 A 4 sectionneurs de neutre. 

Type AG 6x 25: 

Hexapolaire, sans sectionneur de neutre. 

Type AG 6x25+:.N: 

Hexapolaire, avec 1 A 6 sectionneurs de neutre. 

Type AG 2x (3x 25): 

2 x 3 phases, sans sectionneur de neutre. 

Type AG 2x (3x 25)+-.-N: 

2 X 3 phases, avec 2 ä 4 sectionneurs de neutre. 
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Appareils d’interruption 
A partir du 15 septembre 1959. 


A. Widmer S. A., Zurich. j 
Repr. de la maison Stotz-Kontakt GmbH, Heidelberg 
(Allemagne). 


Marque de fabrique: ON 


Commutateur rotatif pour 15 A, 250 V/10 A, 380 Vr. 
Utilisation: A encastrer. 
Execution: Socle en steatite, contacts en argent sur ressorts 
en bronze. Tambour a cames en matiere isolante moulee. 
N’ E 05422: Commutateur bipolaire avec 3 positions de re- 
glage et position de declenchement. 


Kontakt AG, Zurich. 
Repr. de la maison Bär Elektrowerke GmbH, 
Schalksmühle i. Westf. (Allemagne). 


Marque de fabrique: & 


Interrupteurs A bouton-poussoir pour 2 A, 250 V. 
Utilisation: Dans des locaux secs, pour encastrement dans 
des appareils. 
Execution: Boitier en matiere isolante moulee, avec fixation 
centrale par ecrou en matiere isolante moulee. Interrup- 
teurs unipolaires. 


N’ 3020-01: Avec bouton-poussoir blanc. 
N° 3020-02: Avec bouton-pousseir noir. 


Max Bertschinger & Cie, Lenzbourg (AG). 
Repr. de la maison E.G. O.-Elektro-Gerätebau GmbH, 
Oberderdingen/Württ. (Allemagne). 


an 

Interrupteurs et commutateurs rotatifs pour appareils de 
chauffage. 
Utilisation: Pour encastrement dans des appareils de chauf- 
fage. 
Execution: Socle en steatite, contacts en argent. 
N° 42.21010.02 Interrupteurs bipolaires pour 10 A, 
N° 45.21010.12 250 V2/6 A, 380 Vr. 


N° 42.24415.14 | Commutateurs tripolaires avec 3 positions 


Marque de fabrique: 


N° 45.24415.14 de reglage et position de declenche- 
ment, pour 15 A, 250 V/10 A, 380 Vr. 


Ernst Lanz, Zurich. 


Marque de fabrique: VRI_ 


Interrupteurs ä coulisseau pour 2 A, 250 V/4 A, 250 Vr. 
Utilisation: Pour encastrement dans des appareils, dans des 
locaux secs. 
Execution: Boitier en matiere isolante moulee. Touches de 
contact en argent. Interrupteurs unipolaires. 


N° 1760: Forme eirculaire. 
N° 1761: Forme ovale. 


Hans Amacher & Fils, Allschwil (BL). 


Marque de fabrique: 


Interrupteurs ä baseule pour 6 A, 250 Vr. 

Utilisation: Dans des locaux humides. 

Execution: Socle et boitier en matiere isolante moulee. 
Touches de contact en argent. Lampe ä effluve E 10 dans 
la basecule. 

Blanc Noir 


LS 9000 LS 9000 
LS 9002 LS 9002 
LS 9003 LS 9003 
LS 9006 LS 9006 


: Interrupteur unipolaire, schema 0. 

: Interrupteur bipolaire, schema 0. 

: Inverseur unipolaire, schema 3. 

: Interrupteur de croisement uni- 
polaire, schema 6. 


un mn mn 
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Xamax S. A., Zurich. 


| Marque de fabrique: MR) 


Interrupteurs ä levier basculant et ä bascule pour 15 A 
380 Vx/10 A, 500 Vr. i 
 DUtilisation: Dans des locaux secs, pour encastrement dans 
! des appareils, tableaux de distribution, ete., ainsi que pour 
montage en saillie et sous crepi. 

Execution: Socle en steatite, contacts en argent. Calotte ou 
plaque de recouvrement, levier basculant ou bascule en 
matiere isolante moulee blanche, brune ou noire. Inter- 
rupteurs bipolaires ou tripolaires. 


Interrupteur ä Interrupteur ä Nombre Ex£&cution 


levier basculant bascule de pöles 
N° 640220 WX 640220 2 S 
N° 640240 WX 640240 3 Sole, seul. 
N° 641220 WX 641220 2 | Pour montage en saillie, 
N° 641240 WX 641240 am avec calotte en matiere iso- 
lante moulee. 

N’ 643220 WX 643220 2 Ar 
Ne 643240 WX 643240 3 Pour montage sous crepi. 
N’ 645220 — 2 | 
N° 645240 — 3 Pour encastrement dans des 
N° 646220 —. 2 | machines. 
N?. 646240 — 3 
N° 647220 WX 647220 2 
N° 647240 WX 647240 3 | Pour encastrement dans des 
N° 648220 WX 648220 2 [tableaux de distribution. 
N° 648240 WX 648240 3 
N? 649220 — 2 | Pour montage en saillie, 
N° 649240 — 3 J avec boitier en fonte. 
5. Proces-verbaux d’esais 

Valable jusqu’a fin aoüt 1962. 
P. N° 4641. 
Objet: Essoreuse centrifuge 


Proces-verbal d’essai ASE: 

O0. N’ 36388, du 12 aoüt 1959. 

S.A. des Produits Electrotechniques 
Siemens, 35, Löwenstrasse, Zurich. 


Commettant: 


Inscriptions: 


$ 


Cette essoreuse centrifuge a subi 


Objet: 


SIEMENS 


Siemens-Elektrogeräte AG 


Type WSE 1b Nr. 486656 
220 V- 50 Hz 180 W 
n max. = 3000 U/min 3901 FK 


Nur für Wechselstrom 


Description: 


Essoreuse centrifuge transportable, 
selon figure. Tambour conique 
en töle de fer zinguee. Entrainement 
par moteur monophase ä induit en 
eourt-cireuit. Cordon de raccorde- 
ment ä conducteurs isoles au caout-. 
chouc, fixe ä l’essoreuse, avec fiche 
2P+T. Couvercle et poignees en 
matiere isolante. Frein ä pedale 
pour le tambour. 


avec succes les essais relatifs a la 
securite. Utilisation: dans des locaux 
mouilles. 


Valable jusqu’a fin aoüt 1962. 
P. N? 4642. 


Bande transporteuse 


Proces-verbal d’essai ASE: 
0. N° 36233a, du 13 aoüt 1959. 
Caisses enregistreuses Sweda S.A., 


Commettant 5 \ 
48, Bahnhofstrasse, Zurich. 
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Inscriptions: 
EMW 
Groschop u. Co. Viersen (Rhld.) 
E-Mot. WKM 90—60 Nr. 1116831 
2% 220 V- 05A 60W 50Hz 1380 U/min 3uF 
Description: 


Bande transporteuse, selon figure, pour marchandises. En- 
traınement par moteur monophase ä induit en court-eircuit, 
avec enroulement auxiliaire et condensateur. La bande peut 
etre synchronisee avec une caisse enregistreuse et avancer d’en- 
viron 20 em a chaque actionnement de la caisse. Coffret de 


man@uyre adosse, avec commutateur pour deplacement de la 
bande continu, en synchronisme ou en arriere, relais, disjonc- 
teur de protection du moteur, ainsi que six connecteurs A al- 
veoles pour le raccordement de la caisse enregistreuse, deux 
tiroirs liberes electriquement et un interrupteur ä pedale pour 
l’actionnement de la bande. Cordon de raccordement ä double 
gaine isolante, fixe au coffret de manxuvre, avec fiche2P+T. 
Cette bande transporteuse a subi avec sucees les essais relatifs 
a la securite. 


Valable jusqu’a fin novembre 1962. 
P. N° 4643. 


Objets: Deux radiateurs soufflants 


Proces-verbal d’essai ASE: 
O. N’ 3671la, du 4 novembre 1959. 


Commettant: Usines Jean Gallay 5. A., Geneve. 
Insceriptions: 
Usines Jean Gallay S.A. Geneve 
Type RV 4 Freq. 50 
No, 1001 Volt 220 No. 1002 Volt 380 
Watt I 800 II 1200 III 2000 
Intertherm A.G. Zürich 1 
Description: 


Radiateurs soufflants, selon figure. 
Resistances boudinees, enroulees 
autour de supports en matiere ce- 
ramique et logees dans des cy- 
lindres en töle ouverts en bas et en 
haut. Ventilateur entraine par mo- 
teur a pöle fendu et chassant de 
l’air de bas en haut. Bäti en metal 
deploy& et en töle. Commutateur 
ä levier basculant, poignee en ma- 
tiere isolante et lampe temoin au- 
dessus du radiateur. Connecteur A 
broches 2P+T dispose a la par- 
tie inferieure. Dispositif de secu- 
rite contre un sur&chauffement, 
log& en haut du radiateur. Hauteur sans la poignee 330 mm, 
diam£tre 245 mm. 

Ces radiateurs soufflants ont subi avec succes les essais relatifs 
a la securite. 


SEV 28387 


Valable jusqu’a fin aout 1962. 
P. N’ 4644. 


Objets: 


Proces-verbal d’essai ASE: 

0. N’ 35714a, du 19 aoüt 1959. 
Richard Zimmermann S. C., 
1, Stampfenbachplatz, Zurich. 


Essoreuses centrifuges 


Commettant: 


Inscriptions: 
zZ E T — ZIMMERMANN 


(egalement OMEGA et CONSTANT) 
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Richard Zimmermann KG 
Zet-Elektromotoren, Denkendort b. Stuttgart 


Essoreuse n? 1: 


Type Z 35 max. Belast. 3 kg 
Nr. 35 C 255 Baujahr 1958 
220 V- 185 W 50 Hz 


Tr. U/min 2950 Tr, Mat. St. 1 mm 
Nur für Wechselstrom 


Essoreuse n? 2! 


Type Z 45 max. Belast. 4 kg 
Nr. 45 B 276 Baujahr 1959 
220 Vo 185 W 50 Hz 


Tr. U/min 2950 Tr. Mat. St. 1 mm 
Nur für Wechselstrom 


Description: 
Essoreuses centrifuges transportables, selon figure. Tambour 
en töle d’acier cuivre. Entrainement par moteur. monophase 


ouvert, A induit en court-cireuit. Cordon de raccordement a 
double gaine isolante, fixe A l’essoreuse, avec fiche 2P+T. 


Poignees et couvercle en matiere isolante. Frein pour le 
tambour. 

Ce proces-verbal d’essai est egalement valable pour l’essoreuse 
centrifuge Z 25. 

Ces essoreuses centrifuges ont subi avec succes les essais rela- 
tifs A la securite. Utilisation: dans des locaux mouilles. 


Valable jusqu’a fin aout 1962. 
P. N° 4645. 


Objet: Aiguiseur electrique 


Proces-verbal d’essai ASE: 

O. N’ 36751, du 19 aout 1959. 
Ortex S. A., 21, Culmannstrasse, 
Zurich. 


Commettant: 


Inscriptions: 
ZB ' 
Richard Zimmermann K.G. 
ZET Elektromotoren 
Denkendorf bei Stuttgart [D] 
Germany \ 


Nr. 2246 220 —V 50 Hz son 
Type M1 KB3 Min 


Description: 


Aiguiseur electrique, selon fi- 
gure. Disques abrasifs de 
40 mm de diam£tre, entraines 
par moteur a pöle fendu, ven- 
tile. Coupe-circuit thermique 
insere dans l’enroulement. Bäti 
en matiere synthetique avec 
contact aA pression encastre. 
Cordon de raccordement A 
double gaine isolante, fixe A 
V’aiguiseur, avec fiche 2P. 

Cet aiguiseur electrique a subi 
avec succes les essais relatifs ä la securite de la partie elec- 
trique. 


SEV28139 


P. N’ 4646. 


Objets: Deux luminaires antideflagrants 


Proces-verbal d’essai ASE: 
0. N° 500021, du 26 aoüt 1959, 


Alumag S.A., 16, Uraniastrasse, 
Zurich. 


Commettant: 
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sur le Luminaire: 
Aluminium Licht AG, Alumag 


Leuchte & eD Schalter (&) d D3 


40 Watt bezw. 2 X 40 Watt & 


Inscriptions: 


220 V 50 Hz 
A.Nr. 500 021 


sur Vl’appareil auxiliaire: 

Knobel Ennenda #6 

Typ ROtK 6a 8502 cos @ 0,5 

Uı 220 V 50 Hz Ie 0,42 A 
s Leuchtstofflampe 40 W 


sur les douilles: 


@& eD- I: 73 


sur l’interrupteur de verrouillage: 


CME E&) anp2z 6A mv 
Description: 


Luminaires antideflagrants, selon figure, pour une ou deux 
lampes ä fluorescence, respectivement, avec calotte en plexi- 
glas et grille de protection, Interrupteur de verrouillage de- 
clenchant le luminaire du reseau sur deux pöles, lors de l’en- 
levement de la calotte. 


Ces luminaires ont subi avec succes les essais relatifs a la se- 
curite et sont conformes aux «Prescriptions pour le material 
antideflagrant» (Publ. n° 1015 £). Utilisation: dans des locaux 
presentant des dangers d’explosion. 


Valable jusqu’ä fin septembre 1962. 
P. N’ 4647. 


Objet: Refrigerateur 


Proces-verbal d’essai ASE: 
O. N° 36320, du 2 septembre 1959. 


Commettant: Diethelm & Cie S.A., 15, Talstrasse, 
Zurich. i 
Inscriptions: 
PBILEO 
Diethelm & Co. AG, Zürich 
V220 Hz50 W100 Kältemittel Freon 12 
; : Service Tel. 051/255550 
Description: 


Refrigerateur a compresseur, selon figure. Entrainement par 
moteur monophase & induit en court-circuit, avec enroulement 
auxiliaire, relais de demarrage et condensateur. Contacteur- 
disjoncteur separe. Evaporateur avec enceinte pour tiroirs A 
glace et conserves surgel&es. Thermostat avec position de de- 
elenchement. Lampe a incandescence avec contact de porte. 


Exterieur en töle vernie, interieur en metal leger. Cordon de 
raccordement ä double gaine isolante, fixe au refrigerateur 
avec fiche2P-+T. Dimensions interieures: 825 X 460 X 455 ums 
exterieures: 1070 x 640 X 585 mm. Contenance utile 148 dm3. 
Ce refrigerateur est conforme aux «Prescriptions et regles pour 
les armoires frigorifiques de menage» (Publ. n° 136 f). 
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Valable jusqu’ä fi üt 1962, 
P. N’ 4648, RT 


Objet: Luminaire d’eelairage de secours 


avec dispositif de charge 


Pröces-verbal d’essai ASE: 
O. N° 36531, du 31 aoüt 1959. 
Ansst & Pfister S. A., 


144, Stampfenbachstrasse, Zurich. 


Commettant: 


Inseriptions: 


Type Z 221 Nr. 590033 

Anschluss 220 V 50 — 15 W 

Ladestrom 0,45 Amp. Ladespannung 6 Volt 
Batterie-Type 4XD45 

(Leuchte: Type W 207) 


Description: 


Luminaire d’eclairage de se- 
cours avec dispositif de 
charge, selon figure. Boitier 
en töle pour montage mu- 
ral, renfermant un transfor- 
mateur ä enroulements se- 
pares, deux redresseurs 
secs, un transducteur, un re- 
lais de tension nulle et un 
amperemetre. Cordon de 
raccordement ä conducteurs 
isoles au caoutchouc, fixe au boitier, avec fiche 2P+T. Lu- 
minaire avec accumulateurs NiCd &tanche aux gaz, deux 
lampes ä incandescence et un interrupteur. Ce luminaire est 
introduit ä l’etat deelenche dans le dispositif de charge. En 
‘cas de panne du reseau, le relais enclenche la lampe et la 
declenche des que la tension est retablie, la batterie etant en- 
suite rechargee. Poignee du Juminaire isolee. 

Ce luminaire d’eclairage de secours avec dispositif de charge 
a subi avec succes les essais relatifs a la securite. 


SEV2BI64 


Valable jusqu’a fin aout 1962. 
P. N’ 4649. 


Objet: Machine ä laver et a essorer 


le linge 


Proces-verbal d’essai ASE: 
0. N° 35999b, du 26 aoüt 1959. 


Commettant: Novelectrie S. A., 25, Claridenstrasse, 
Zurich. 
Inseriptions: 
PIIAN- 8 N SYEB DV EIT.A 
Maschinenfabrik Peter Pfenningsber 
G.m.b.H. 
Düsseldorf-Oberkassel 
Typ K3 Masch. Nr. 54/27 342 
V 1X 380/220 Hz 50 Sicherung 15 A 
i Heizung KW 2,6 Motor KW 0,2/0,4 
Description: 


_ Machine automatique ä& laver et 
a essorer le linge, selon figure. 
Tambour ä linge en acier inoxy- 
dable tournant alternativement 
dans un sens et dans Y’autre. In- 


13 


version par inverseur de pöles. 
Entrainement par moteur mono- 
phase ä induit en court-eircuit, 
pour deux vitesses. Pompe en- 
trainee par le moteur de lavage. 
Barreaux chauffants dans le re- 
cipient A lissu. Programmeur 
pour la commande du cycle d’es- 
sangeage, lavage, rincage et essorage. Transformateur 380/220 V 
»our le courant de commande et le moteur. Programmeur, 
aedar et transformateur de faible puissance pour la lampe 
_ temoin, dans un boitier ferm&. Interrupteur a levier basculant, 
- socle pour petit fusible, disjoneteur de protection du moteur, 
_ thermostat ajustable, vannes Electromagnetiques, interrupteur 
a flotteur et interrupteur ä membrane. Cordon de raccorde- 
ment A conducteurs isoles au caoutchoue AP Ts fixe a la 
machine. Poign&e en matiere isolante. Dispositif de depara- 
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sitage incorpore, constitue par des bobines d’inductance et des 
condensateurs. 

Cette machine ä laver et ä essorer le linge a subi avec sucees 
les essais relatifs a la securite. Elle est conforme au «R£gle- 
ment pour l’octroi du signe distinctif antiparasite» (Publ. 
n° 117 £). Utilisation: dans des locaux mouilles. Raccordement 
a demeure et non par un dispositif de connexion ä fiches. 


Valable jusqu’a fin septembre 1962. 
P. N’ 4650. 
Objet: Machine a laver le linge 
Proces-verbal d’essai ASE: 
©. N’ 36646, du 2 septembre 1959. 
Diethelm & Cie S. A., 15, Talstrasse, 
Zurich. 


Commettant: 


Inscriptions: 
Thomas 600 SL 
Thomas Neukirchen Kreis Siegen 
Type 600 SL EP 5.59 
Ausf.-Nr. 2012/00 Masch.-Nr. 650066 
Motor 380 V 0,25 KW Heizung 380 V 3 kW 
Wechselstrom 


Description: 


Machine ä& laver le linge, selon fi- 
gure. Cuve ä linge &maillee, au 
fond de laquelle est loge un bar- 
reau chauffant. Agitateur en ma- 
tiere isolante, tournant alternative- 
ment dans un sens et dans l’autre. 
Entrainement par moteur mono- 
phase ä& induit en court-circuit, 
avec enroulement auxiliaire et in- 
terrupteur centrifuge. Pompe avec 
dispositif d’entrainement & friction 
pour la vidange de la cuve ä linge. 
Interrupteurs pour le chauffage et 
le moteur. Lampe temoin. Cordon 
de raccordement ä conducteurs isoles au caoutchouc, fixe a la 
machine, avec fiche 2P+T. 

Cette machine ä laver le linge a subi avec succes les essais 
relatifs A la securite. Utilisation: dans des locaux mouilles. 


Valable jusqu’a fin aout 1962. 
P. N’ 4651. 


Objet: Radiateur 


Proces-verbal d’essai ASE: 
O. N’ 36845, du 31 aoüt 1959. 


Commettant: Star-Unity S. A., 10, Drusbergstrasse, 
Zurich. 
Insceriptions: 
Volt 220 Typ IRG 13 
Watt 350 Fabr. Nr. 26415 
Swiss Made 
Description: 


Radiateur, selon figure, pour montage a la face inferieure de 
banes d’eglises. Resistance boudinee, tiree dans un tube de 


SEVZEITH 


quartz de 10 mm de diame£tre. Reflecteur, cadre et protege- 
bornes en aluminium. Grille de protection en metal deploye. 
Plaque de base en Eternit de 8 mm d’epaisseur et 110 mm 
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de largeur. Natte en fibres de verre entre le reflecteur et la 
plaque d’Eternit. Bornes de raccordement 2P+T aux deux 
extremites. Ligne de liaison avec isolation resistante a la cha- 
leur. Introduction des conducteurs par presse-etoupe ou sous 
tube isolant. Encombrement: longueur 1050 mm, largeur 
110 mm, hauteur (y compris plaque de base) 90 mm. 

Ce radiateur a subi avec succes les essais relatifs a la securite. 
Utilisation: avec des charges jusqu’a 350 W par m de lon- 
gueur de radiateur et pour tensions jusqu’a 500 V. 


P. N° 4652. 
Objets: 


Proces-verbal d’essai ASE: 
O. N’ 36430, du 3 septembre 1959. 
Fritz Gegauf S. A., Steckborn (TG). 


Deux machines a coudre 


Commettant: 


Inscriptions: 
BERNINA 
Typ 530-1 Record 


20 Ve 8oW 0,4 Amp. 
Fritz Gegauf AG. 
Bernina-Nähmaschinenfabrik 
Steckborn Schweiz 


sur le demarreur a pEdale: 
SCINTILLA S.A. 
Suisse 

110—250 V— 0,7 A 


Soleure 
LWA 20/2 


Description: 


Machines ä coudre porta- 
tives de menage, selon fi- 
gure, avec dispositif de cou- 
ture en zigzag et a points 
fantaisie. Entrainement par 
moteur monophase serie et 
courroie. Reglage de la vi- 
tesse de rotation par demar- 
reur a pedale ou au genou. 
Lampe ä  incandescence 
avec interrupteur et connec- A 
teur A broches, encastr£s. 
Cordon de raccordement meplat avec fiche et connecteur ä 
alveoles 2 P. Machines a double isolement. 

Ces machines ä coudre ont subi avec succes les essais relatifs 
a la securite. Elles sont conformes au «Reglement pour l’oc- 
troi du signe distinctif antiparasite» (Publ. n° 117 £). 


Valable jusqu’ä fin septembre 1962. 
P. N? 4653. 


Objet: 


Proces-verbal d’essai ASE: 

O0. N° 36277, du 1° septembre 1959. 
Sabag & Materiaux de Construction $.A., 
89a, rue Centrale, Bienne (BE). 


S.A. Sabag + Baumaterial AG. 
Biel Schweiz 

Type A 90 No. 71410 
Volt 220 — Watt 130 
Made in Switzerland 


Refrigerateur 


Commettant: 


Inseriptions: 


Kältemittel NH3 


Description: 


Refrigerateur A absorption, selon 
figure. Bouilleur avec corps de 
chauffe et carter en töle. Evapo- 
raleur avec enceinte pour tiroir 
a glace. Thermostat avec position 
de declenchement. Exterieur en 
töle vernie, interieur en matiere 
synthetique. Cordon de raccor- 
dement ä double gaine isolante, 
fixe au refrigerateur, avec fiche 
2 P+T. Dimensions interieures: 
655X405%X 355 mm; exterieures: 
910 X 600 X 550 mm. Contenance utile 87 dm3. 


Ce refrigerateur est conforme aux «Prescriptions et regles 
pour les armoires frigorifiques de menage» (Publ. n? 136 f). 
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Valable jusqu’a fin septembre 1962. 
P. N’ 4654. 


Objet: 


Proces-verbal d’essai ASE: 
O0. N° 36717, du 2 septembre 1959. 


Aspirateur de poussiere et d’eau 


Commettant: Fabrique de machines de Gränichen S. A., 
Gränichen (AG). 

Inscriptions: 
SERVO 
Servo Organisation Diethelm & Co. AG. 
Zürich 27 Parkring 21 
Maschinenfabrik Gränichen AG. 
Gränichen/Schweiz 
Motor Typ MU 238 C Motor Nr. 87713 
Volt 220 Watt Aufn. 1100 Amp. 5,5 
U/M. 7000 Per. 50 Phasen 1 

Description: 


Aspirateur de poussiere et d’eau, se- 
lon figure. Entrainement par moteur 
monophase serie. Le recipient ä pous- 
siere et le recipient A eau sont isoles 
de la carcasse du moteur et du manche. 
Machine utilisable avec tuyau souple, 
rallonges et diverses embouchures 
pour aspirer et souffler. Interrupteur 
ä levier basculant dans le manche. 
Poignees isolees. Cordon de raccorde- 
ment a double gaine isolante, fixe A la 
machine, avec fiche2P-+T. 

Cet aspirateur de poussiere et d’eau 
est conforme aux «Prescriptions et 
regles pour aspirateurs electriques de 
poussiere» (Publ. n° 139 f), ainsi qu’au «Reglement pour l’oc- 
troi du signe distinctif antiparasite» (Publ. n° 117f). 


P. N’ 4655. 
Objet: Cireuse 
Proces-verbal d’essai ASE: 


O. N? 36611, du 3 septembre 1959. 
Walter Jenny, 62, Langstrasse, Zurich. 


@ 


ERRES 

Type SZ 48 20013 AP 

220 V= 1,0 A 350 W 
Radioschutzzeichen SEV 
Signe antiparasite de ’ASE 


Commettant: 


Inscriptions: 


VO 
N 


Description: 


Cireuse, selon figure. Trois 
brosses plates de 140 mm de 
diametre, entrainees par cour- 
roies plates et moteur mono- 
phase serie, ventile, dont la car- 
casse est isolee des parties me- 
talliques accessibles. Interrup- 
teur encastre, ä levier bascu- 
lant, enclench& par l’abaisse- 
ment du manche de la cireuse. 
Reeipient pour cire liquide 
dans le manche. Par l’actionne- 
ment d’un levier, le eire coule 
sur le parquet en passant par 
un fuyau souple. Poignees iso- 
lees. Cordon de raccordement 
a double gaine isolante, fixe A 
la cireuse, avec fiche 2P. Ma- 
chine a double isolement, pre- 
vue egalement pour recurage 
humide. Poids 11,3 kg. 


Cette cireuse a subi avec succes les essais relatifs ä la securite. 
Elle ‚est conforme au «Reglement pour lV’octroi du signe dis- 
tinctif antiparasite» (Publ. n® 117). 
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er Valable jusqu’a fin aoüt 1962. 


Objet: Radiateur 


Proces-verbal d’essai ASE: 
f O. N? 36766, du 28 aoüt 1959. 
Commettant: 


Elektron S.A., 31, Seestrasse, Zurich. 
Inscriptions: vr. 

AEG - 

(auch SATRAP AEG ) 

Airotherm 


PL. Nr. 245423 
220 V 1200 W 


Description: 


Radiateur, selon figure. Six 
corps de chauffe, constitues 
par du fil de resistance en- 
roule autour d’un barreau en 
matiere ceramique, sont loges 
dans des tubes en töle ouverts 
en haut et en bas et disposes 
cöte A cöte. Bäti ventile en 
 töle emaillee. Commutateur 
a levier basculant et connec- 
teur ä broches, encastres. 
Pieds avec galets de roule- 
ment. Poignee en matiere 
isolante moulee. 


Ce radiateur a subi avec succes les essais relatifs ä la securite. 


Valable jusqu’ä fin aoüt 1962. 
P. N° 4657. 


Objet: Mortaiseuse a chaine 


Proces-verbal d’essai ASE: 
O. N’ 36583, du 17 aoüt 1959. 


Hans Widmer, Machines et outils, 
7, Hirzenbachstrasse, Zurich. 


Commettant: 


Inscriptions: 
HAFFNER 
Typ KKF 15 
Volt 380 Y 
PS 2,3 P50 


Motor No. 2607 
Amp. 2,6 KW 1,7 
n 2800 


Description: 


Mortaiseuse portative ä chaine, se- 
lon figure. Entrainement par mo- 
teur triphase ventile, a induit en 
court-cireuit, avec bäti de guidage. 
Interrupteur a levier basculant dis- 
pose lateralement sur la carcasse 
du moteur. Cordon de raccorde- 
ment ä conducteurs isoles au 
caoutchouc 3 P+T, fixe au boitier 
de l’interrupteur. Poignees en ma- 
tiere isolante. 

Cette mortaiseuse a chaine a subi 
avec succes les essais relatifs a la 
securite. Utilisation: dans les locaux humides. 


Valable jusqu’a fin aoüt 1962. 


P. N’ 4658. 
(Remplace P. N? 2541.) 
Objet: Radiateur 


Proces-verbal d’essai ASE: 
©. N° 36767, du 28 aoüt 1959. 


Commettant: Elektron S. A., 31, Seestrasse, Zurich. 
Inscriptions: 
AEG 
(egalement SATRAP AEG ) 
Infratherm 


PL. Nr. 245331 
220 V 1000 W 
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Description: 


Radiateur, selon figure. 
Deux barreaux en matiere 
ceramique de 13 mm de dia- 
metre et 250 mm de lon- 
gueur, entoures d’un bou- 
din chauffant et disposes 
un au-dessus de l’autre. 
Reflecteur en töle nickelee. 
Bäti en töle, avec cötes en 
matiere isolante. Poignee 
isolee. Deux interrupteurs 
a levier basculant, encas- 
tres, pour deux allures de chauffage. Connecteur ä broches 
pour le raccordement de l’amene6e de courant. 


Ce radiateur a subi avec succes les essais relatifs A la securite. 


Valable jusqu’a fin aoüt 1962. 


P. N° 4659. 
(Remplace P. N° 2829.) 
Objet: Grille-pain 


Proces-verbal d’essai ASE: 
O. N’? 36768, du 28 aoüt 1959. 


Commettant: Elektron S. A., 31, Seestrasse, Zurich. 
Inseriptions: 

AEG 

(egalement SATRAP AEG ) 

PL. Nr. 247421 158 

220 V 450 W 
Description: 


Grille-pain, selon figure. Fil 
de resistance enroule sur 
des plaques de mica et pro- 
tege par des barreaux me- 
talliques contre un contact 
fortuit. Socle et bäti en töle 
nickel&e. Poignees en ma- 
tiere isolante moulee. Con- 
necteur ä broches adosse 
pour le raccordement de 
l’amenee de courant. 

Ce grille-pain a subi avec 
succes les essais relatifs ä la securite. 


Valable jusqu’ä fin aoüut 1962. 
P. N’ 4660. 


Objet: 


Proces-verbal d’essai ASE: 
O0. N’ 36552, du 29 aoüt 1959. 


Emil Marti, 50, Anwandstrasse, Zurich. 


Aspirateur de poussiere 


Commettant: 


Inseriptions: 
RITSEMA 


KS/25 Nr. 128757 
Volt 220 Watt 440 
Ritsema Hilversum 
Made in Holland 


Description: 


Aspirateur de poussiere, selon figure. Soufflante centrifuge 
entrainee par moteur monophase serie. Appareil utilisable 
avec tuyau souple, rallonges et diverses embouchures pour 
aspirer et souffler. Carcasse en töle avec interrupteur encastre 
et connecteur ä broches 2 P. Cordon de raccordement ä con- 
dueteurs isol&s au caoutchouc, avec fiche et connecteur a al- 
veoles 2 P. Machine ä double isolement. 


(Ca) sl 


Cet aspirateur de poussiere est conforme aux «Prescriptions et 
regles pour aspirateurs electriques de poussiere» (Publ. 


n° 139 f), ainsi qu’au «Reglement pour l’octroi du signe dis- 
tinetif antiparasite» (Publ. n® 117f). 


Valable jusqu’a fin septembre 1962. 
P. N’ 4661. 
(Remplace P. N’ 3444.) 
Objet: 


Proces-verbal d’essai ASE: 
©. N? 36793, du 1°” septembre 1959. 


Thermoplongeur 


Commettant: Elektron S. A., 31, Seestrasse, Zurich. 
Inseriptions: 

AEG 

(auch SATRAPAEG ) 

244001 

220 V 1000 W 
Description: 


Thermoplongeur, selon figure. Barreau chauffant sous gaine 
metallique nickelee de 7,5 mm de diamötre, en forme de bou- 


din d’un diametre exterieur de 60 mm. Poignee en matiere 
isolante moulee. Cordon de raccordement ä double gaine iso- 
lante, avec fiche 2P+T. 


Ce thermoplongeur a subi avec suce£s les essais relatifs ä la 
securite. 


Valable jusqu’a fin aoüt 1962. 


P. N? 4662. 
(Remplace P. N° 1008.) 
Objet: Garniture pour la mise ä la terre 


de protection 


Proces-verbal d’essai ASE: 
O. N’ 34381a, du 18 aoüt 1959, 


Commettant: Nyffenegger & Cie, Zurich-Oerlikon. 
Inseriptions: 
Erdungsgerät für ausgeschaltete Anlageteile 
bis 20 KV-Nennspannung und 20 kAeff-Kurz- 
schlusstrom während 2 Sekunden. 
Nyffenegger & Co., Zürich-Oerlikon 
Description: 


Garniture, selon figure, comportant une cosse speciale ä la- 
quelle sont fix&s trois conducteurs cäbles isoles extra-souples 
d’une section de 120 mm? chacun et se terminant par des man- 
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cons de contact. Dans l’installation sont prevus des tiges de 
contact et des boulons de mise ä la terre coniques, avec &crous 
a oreilles. La partie de l’installation declenchee est tout d’abord 
verifiee aA l’aide d’un tube d’essai de tension, par exemple. 
Elle est ensuite dechargee en la touchant avec le manchon de 


LIAE 


contact mis A la terre, puis mise ä la terre et court-circuitee en 
fixant les manchons des conducteurs cäbles sur les tiges de 
contact coniques. Cette garniture ne doit Etre manipulee que 
par des gens du metier, düment autorises par les organes 
responsable de l’entreprise. 

Utilisation dans des reseaux d’une tension nominale jusqu’a 
20 kV et avec courants de court-circeuit jusqu’a max. 20 kAsrt 
durant 2 s, pour la mise ä la terre et le court-circuitage de 
parties d’installation prealablement deelenchees et dont on a 
verifie qu’elles ne sont plus sous tension. 


Valable jusqu’a fin septembre 1962. 
P. N’ 4663. 


Objets: Contacteurs-disjoneteurs 


Proces-verbal d’essai ASE: 
O. N° 35912, du 7 septembre 1959. 


Commettant: Sprecher & Schuh S.A., Aarau. 
Designation: 
Contacteurs-disjoncteurs, type CAT 100 et 
CAT 200, pour 100 et 200 A, respectivement, 
500 V-. 
Inscriptions: 
SPRECHER 
& SCHUH > 
Type CAT B+Nr.NR 
} 2 100 (200) A WM 20 v 50 
vs, soo v-,) Re. EA 
Description: 


Contacteurs-disjencteurs tri- 
polaires, selon figure, pour 
actionnemeni par  electro- 
aimant. Relais shunts dans 
les trois phases. Contacts 
roulants en argent. Bobines 
et plaques de soufflage 
pour extinction magnetique 
des arcs. Pare-etincelles en 
matiere ceramique, avec 
grillages de fermeture. 
Socles en matiere isolante 
moulee brune. Coffret en töle d’acier. Relais et coupe-circeuit 
max. admissibles, selon tableau suivant: 


Relais Coupe-cireuit max. admissible 
A rapide lent 
A A 
m 2 
25... 50 200 125 
50...100 250 150 
100...200 400 250 


Ces eontacteurs-disjonceteurs sont conformes aux «Conditions 
techniques auxquelles doivent satisfaire les interrupteurs de 
protection pour moteurs» (Publ. n° 138 £). Utilisation: dans 
des locaux secs ou temporairement humides. 
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4. Verteilung und Regelung elektrischer Energie 


621.318.424 : 621.315.052.7. Der Einsatz von Sperrspulen in 

Kabelanlagen. Von Franz Nüsseler. 8 Fig., 1 Tab. Techn. 
Mitt. PTT Bd. 37(1959), Nr. 4, S. 133...140. 
Einschaltung von Sperrspulen in Niederfrequenzleitungen, 
Spule und Leitung zusammen nehmen dabei die Eigen- 
schaften eines einfachen Tiefpassfilters an, Dämpfung von 
Störspannungen, Reduktion von Sekundärnebensprechen, 
Sperrung von Phantomstromkreisen für Trägerfrequenz, 
Prinzip und praktische Ausführung. 


621.318.43. General Power Relationships for Positive and Ne- 
gative Nonlinear Resistive Elements. By Richard H. Pan- 
tell. 2 fig. Proc. IRE Vol. 46(1958), No. 12, p. 1910...1913. 
Method developed by Manley and Rowe for the treatment 
of nonlinear reactive elements extended to include non- 
linear resistors; general power relationship which yield 
modulation efficieney, effiecieney of harmonic generation 
and stability criterion. 


621.318.57.029.5 : 621.382.3. Ein elektronischer Umschalter mit 
Transistoren für 20 Hz bis 250 kHz. Von Friedrich Heim. 
6 Fig. Elektronik Bd. 8(1959), Nr. 2, S. 48...51. 
Schaltung nach Aufbau und Wirkungsweise, der Eingangs- 
widerstand ist 100 kQ parallel zu 100 pF, die Bildhöhen 
können stufenweise im Verhältnis von 1: 0,7 bis 1 : 100 ein- 
gestellt werden, die Umschaltfrequenzen betragen 50 Hz, 
500 Hz, 5000 Hz, Gleichspannungsausgang vorhanden. 


621.3194. Zur Impedanz nichtquasistationärer Ringplatten- 
kondensatoren. Von W. Buschbeck. 8 Fig. Telefunken-Ztg. 
Bd. 32(1959), Nr. 123, S. 23...28. 
Ringplatten-Kondensatoren als Durchführungs-Kondensa- 
toren zur Ableitung der Hochfrequenz gegen Masse, als 
Gitterblock-Kondensatoren in Gitterbasis-Schaltungen, maxi- 
male Abmessungen ohne dass eine Sperresonanz zu befürch- 
ten ist; Unterschied je nachdem, ob das Dielektrikum sich 
innerhalb oder ausserhalb des zu blockierenden Raumes 
befindet. 


621.319.4. New Capacitors for Power Factor Improvement. By 

K. Hägglund. 13 fig., 3 tab. Eriesson Rev. Vol. 35(1958), 
No. 1, p. 27...32. 
New series of capacitor, compact construction, high vacuum 
drying, low losses of capacitor paper, high dielectrie cons- 
tant of impregnant, power capacitors Type CRK for 230... 
550 V, high voltage power capacitors Type CR, for voltage 
ratings between 1 and 2 kV and rated outputs of 20 kaAr 
and 50 kaAr, protective equipment. 


621.319.4 : 621.3.015.5. Zur Durchschlagsfestigkeit von elektri- 

schen Kondensatoren. Von H.Veith. 3 Fig. Frequenz Bd. 12 
(1958), Nr. 11, S. 348...353. 
Zusammenhang von Raumladung und Leitfähigkeit bei in- 
homogener Trägerverteilung und Diffusionseffekt, Träger- 
zahlvermehrung bei hohen Feldstärken, Durchschlagsvor- 
gang und Durchschlagsformel, Ladungsträgerdichte wäh- 
rend des Durchschlagsvorganges und Ausdehnung des 
Durchschlagskanals, Nachlieferung der Ladungsträger für 
den Durchschlagsvorgang aus Cluster-Fehlstellen. 


621.319.4 : 621.3.015.5. Direct-V oltage Instantaneous Break- 
down of Oil-Impregnated Paper Capacitors as a Function 
of Area. By D. S. Girling. 11 fig. Electr. Commun. Vol. 35 
(1958), No. 2, p. 83...92. n 
Breakdown-voltage distribution of 2- and 3-layer capaeitors 
of various areas and dielectrie thicknesses, variation of 
mean breakdown voltage with increasing area, breakdown 
voltage between spheres as the limiting value, edge effect, 
errors involved in the assumption of a normal distribution, 
coeffieient of variation independent of area but decreases 
with increasing thickness of dielectric. 
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621.319.4 : 621.316.1. L’appareillage de man&uvre et de protec- 


tion pour les batteries de condensateurs sur un reseau ü 
moyenne tension. Par E. Maury et L. Orgeret. 28 fig. Rev, 
gen. Electr. t. 67(1958), n° 10, p. 531...553. 

Phenomenes accompagnant l’enclenchement et le declen- 
chement d’une batterie de condensateurs derivee sur un 
reseau ou d’une batterie sur une autre batterie, interrupteur 
autopneumatique, moyens propres A realiser les diverses 
protections d’une batterie de condensateurs, protection des 
batteries en serie dans les reseaux. 


621.319.4 : 621.316.13. Reihenkondensatoren für Höchstspan- 


nungsnetze. Von Hans Zimmermann. 14 Fig., 1 Tab. AEG- 
Mitt. Bd. 48(1958), Nr. 8/9, S. 384...393. 

Auswirkungen des Einbaus von Reihenkondensatoren auf 
die Übertragungsverhältnisse in Höchstspannungs-Verbund- 
leitungen, Bemessungsrichtlinien für den Kompensations- 
grad von Leitungen, um das Übertragungsvermögen sowie 
die dynamische und statische Stabilität zu erhöhen, Ein- 
fluss auf die natürliche Leistung der Übertragung, Steuerung 
der Lastaufteilung auf parallele Leitungssysteme. 


621.319.4 : 621.316.926. Schutzeinrichtung für Leistungskonden- 


satoren. Von Helmut Hennig. 4 Fig. ETZ, Ausg. B, Bd. 10 
(1958), Nr. 12, S. 467...469. 

Leistungskondensatoren und Phasenschieberbatterien gegen 
Folgen von elektrischen und thermischen Durchschlägen 
des Dielektrikums durch Einrichtungen geschützt, die auf 
elektrische Merkmale ansprechen; für MP-Phasenschieber- 
Kondensatoren aller Spannungsreihen Schutzeinrichtungen, 
die durch Gehäusedehnung ausgelöst werden, ergänzen die 
Selbstheilung des MP-Kondensators derart, dass bei Wärme- 
schäden die gestörte Einheit selektiv abgeschaltet wird. 


621.319.4 : 621.317. Capacitors for Discharge-Lighting Control 


Circuits. By J. P. Pitts. 1 tab. Proc. IEE, Part A, Vol. 105 
(1958), No. 22, p. 441...444. 

Probable effeets of conducting paths in tissue, importance 
of discharge-inception stress, electrochemical deterioration 
not a major factor contributing to failure of paper capaci- 


tors, chemical decomposition of impregnants during break- * 


down. 


621.319.41 : 621.315.614.6. Selbstheilende Metallpapier-Konden- 


satoren für Wechselspannung. Von H. Sträb. 8 Fig. E u. M 
Bd. 76(1959), Nr. 5, S. 103...108. 


Betrachtungen bei Wechselspannungskondensatoren, Selbst- 


heilvorgang bei grossen Energievorräten, Glimmvorgänge, 
thermische Stabilität, Alterungsvorgänge, Wärmeschutz WS, 
elektrische Eigenschaften der MP-Wechselspannungskon- 


densatoren, Verhalten bei Kälte, kurzzeitige Überlastbar- 


keit, Stromstossfestigkeit, Prüfspannung bei MP-Konden- 
satoren, Anwendungsgebiete, Kondensatoren für Entla- 
dungslampen. . 


621.319.41 : 621.315.619.9. Der Kunststoff-Kondensator. Von 


Hermann Gönningen. 2 Tab. ETZ, Ausg. B, Bd. 10(1958), 
Nr. 11, S. 427...432. 

Kunststoffolien, Eigenschaften; für den Kondensatorenbau 
verschiedene Folien in grossem Umfang, Bedeutung und 


Eigenschaften der Kunststoff-Kondensatoren, die hierfür mn 


Betracht kommenden Kunststoffe, ihre Eigenarten und Ver- 


wendung, Herstellung und Anwendung der Kunststoff-Kon- 


densatoren. 


621.319.45. Condensateurs fixes, condensateurs electrolytiques 


au tantale. Par P. Huntzbüchler. 16 fig. STZ t. 56(1959), 
n° 8/9, p. 150...159. 


Differents types de condensateurs utilises dans les montages 
eleetriques ou radio-eleetriques, proprietes pour chaque 


type, comparaisons, condensateurs electrolytiques, conden- 
sateurs eleetrolytiques au tantale, condensateurs au papier, 
au mica, ä dielectrique csramique, ä dielectrique plastique. 
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LAUSANNE, 5, chemin des Glycines, Tel. 021/24 30 33 
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SIEMENS 


GERAÄUSCHARME 
AXIAL-VENTILATOREN 


Wohltuend ruhig 


läuft der neue geräuscharme Siemens-Axial- 
ventilator. Einwirklicher Fortschritt im Kampf 
gegen den Lärm | 


Kostspielige schalldämpfende Maßnahmen, 
wie sie bisher beim Einbau von Lüftern 
notwendig waren, werden jetzt überflüssig. 


Und nicht zuletzt: Förderleistung und Wir- 
kungsgrad wurden bei der Neuentwicklung 
noch weiter gesteigert. 


Wäre es nicht wünschenswert, daß auch 
Ihre Räume ohne störendes Geräusch wir- 
kungsvoll belüftet werden ? 


Der geräuscharme Axialventilator vervoll- 
ständigt unser bekanntes Ventilatorenpro- 
gramm für Industrie und Gewerbe. 


SIEMENS 
ELEKTRIZITÄTSERZEUGNISSE AG 


Zürich Bern Lausanne 


Generalvertretung für die Schweiz der 


SIEMENS-SCHUCKERTWERKE AKTIENGESELLSCHAFT 


Berlin Erlangen 


3. Elektrische Maschinen, Umformer, Primärmotoren 


621.313 : 534.83. La lutte contre le bruit dans les installations 

electromecaniques. Par P. Baron. 29 fig. Bull. Soc. france. 
Electr., 7° ser., t. 8(1958), n° 95, p. 710...732. 
Principes generaux de la mesure du bruit, meäthodes d’in- 
sonorisation que ce soit ä la source m&me (realisation de 
machines silencieuses), ou lors de la propagation du bruit. 
realisations indusirielles. 


621.313—218 : 534.1. Über das Schwingungsverhalten von Wech- 
selstrommaschinen-Ständern mit Rundschnitt-Blechpaketen. 
Von Gerhard Hübner. 14 Fig. 1 Tab. ETZ, Ausg. A, Bd. 80 
ISIN NTL279033..:39. 

Eigenfrequenzen eines Rundschnitt-Wechselstrommaschi- 
nenständers, Blechpaket des Ständers gegenüber radialen 
Verformungen 29mal steifer als das Gehäuse, Eigenfrequen- 
zen des Blechpaketes durch das Gehäuse so stark beein- 
flusst, dass die Ständer-Eigenfrequenzen aus einem System 
von zwei Differentialgleichungen berechnet werden müssen. 


621.313-71. Einseitig geheizte Kanäle in elektrischen Maschi- 

nen. Von J. Hak. 7 Fig. Arch. Elektrotechn. Bd. 44(1959), 
INES2752107...116: 
Unterlagen zur Berücksichtigung der einseitigen Wärme- 
zufuhr und des Wärmewiderstandes an den Übergangs- 
flächen zwischen den Teilen, aus welchen der Kanalkörper 
zusammengesetzt ist; Ergebnisse der Temperaturmessung 
auf der Kanalkörper-Oberfläche zur Abschätzung der 
Wärmeübergangszahl im Kanal. 


621.313-71. Der stationäre Temperaturverlauf bei direkter 

Leiterkühlung. Von H. Weh. 12 Fig. Arch. Elektrotechn. 
Bd. 44(1958), Nr. 1, S. 32...46. 
Wärmeabfuhr von stromführenden Leitern an das Kühl- 
mittel bei weitgehender Vermeidung von Wärmewiderstän- 
den durch feste Körper zwischen dem Leiter und dem 
Kühlmittel, konstante Verluste im Leiter, lineare Abhängig- 
keit der Verluste von der Leitertemperatur, Einfluss zusätz- 
licher Wärmeabgabe bei direkter Leiterkühlung, Kühlung 
durch zwei Kühlströme. 


621.313-711. Möglichkeiten des Betriebes grosser elektrischer 
Maschinen ohne Kühlwasser. Von K. Bobek. 15 Fig. Bull. 
sei. AIM Bd. 71(1958), Nr. 9/10, S. 821...838. 
Röhrengekühlter Motor bis 2000 kW, Konstruktion eines 
Phasenschiebers mit 17500 kVA mit Luft-Luftrückkühlung, 
mit Luft betriebener wasserstoffgekühlter Phasenschieber 
von 30 000 kVA für Freiluftaufstellung, Mittelfrequenzum- 
former für Wasserkühlung wie für Luftkühlung in geschlos- 
sener Bauart. 


621.313-712. Liquid Cooling of Electronic Equipment. By E. 

N. Shaw. 4 fig. Eleetronie Engng. Vol. 30(1958), No. 367, 
P-516...523- 
Potentialities of liquid cooling, effeetiveness of heat-ex- 
changers built into eleetronie equipment as integral parts 
of an assembly, 95 per cent of the heat in a pressurized con- 
tainer extracted without undue elaboration, temperature- 
sensitive components segregated in an environment, mixed 
units containing both valves and transistors. 


621.313-712. Progress in Thermal Design of Oil-Cooled Rota- 
ting Machinery. By P. B. Richards. 7 fig. Electr. Engng. 
Vol. 77(1958), No. 9, p. 808...812. $ 
Method for determining the temperature distribution in 
rotating electric equipment using an iteration technique, 
programmed for the IBM 650 digital computer, 704 grid 
points and 50 finite difference equations, temperatures ın 
the rotor of an oil-cooled alternator determined in less than 
4 hours. 


621.313-712 : 621.313.322-81. Some Recent Ventilation Systems 
of British Turbo-Type Generators. By T. H. Mason. 6 fig., 
3 tab. Bull. sei. AIM Vol. 71(1958), No. 9/10, p. 839...857. 
Hydrogen and inner conductor cooled turbo-generators, 
present-day requirements, development of units of over 
150 MVA capacity, weights and capital costs per MVA di- 
minished with increase in rating, choice of the coolant, two 
inner gas cooled rotor windings of the axially ventilated 
type and two of the combined radial and axial type, inner 
gas cooled stator winding using a gear driven high speed 
blower. 


Bull. ASE t. 51(1960), n® 1, 16 janv. 


621.313-712 : 621.313.322-81. Differents systemes de refrigera- 


tion et de ventilation des gros turbo-alternateurs. Par Marcel 
Daron. 26 fig. Bull. sci. AIM t. 71(1958), n° 9/10, p- 791...820. 
Reduire les dimensions par amelioration de leur refroidis- 
sement, 2 couches de conducteurs par encoche au rotor, 
avec circulation de gaz entre les 2 couches, methode de 
refroidissement direct, machines ä conducteurs creux au 
stator et au rotor, refroidies par hydrogene ä haute pression 
eirculant ä grande vitesse, stators refroidis par liquide 
(huile ou eau). 


621.313.027.3 : 621.892. Eignung und Prüfung von Schmier- 


fetten für elektrische Hochspannungsapparate. Von H. W ’eg- 
mann. 3 Fig., 1 Tab. Bull. SEV Bd. 49(1958), Nr. 23-5410 
1099, 

Hochspannungsapparate, mechanisches Verhalten im Ver- 
sleich zu anderen Apparaten, Anforderungen an das zu ver- 
wendende Schmierfett, geeignete Prüfmethoden, neuer 
Kältetest, neu entwickeltes Schmierfett auf der Basis von 
vollsynthetischem Öl. 


621.313.042.4. Die mechanische Koppelwirkung des einseitigen 


magnetischen Zuges in der elektrischen Maschine. Teil 1. 
Von E. Swatosch. 16 Fig. E u. M Bd. 75(1958), Nr. 23, 
S. 638...645. 

Statische Wirkungen des einseitigen magnetischen Zuges, 
Zustandekommen und Grösse der einseitigen Luftspaltver- 
kleinerung, Grösse des einseitigen magnetischen Zuges, 
Grundgleichung für das statische Gleichgewicht der elek- 
trischen Maschine, Abhängigkeit der Ständer- und Wellen- 
federkonstanten von der Gesamtfederkonstanten. 


621.313.044.3. Eiude du mouvement d’un rotor de machine 


electrique compte tenu de l’anisotropie de flexion. Par R. 
Lemaitre. 8 fig. Bull. Soc. france. Electr. t. 8(1958), n° 91, 
p. 435...446. 

Presence de vibrations iorcees, de pulsation double de la 
vitesse de rotation d’un rotor anisotrope en flexion sous 
Vinfluence de la gravite, necessite d’un amortissement mini- 
mum indispensable pour le passage des vitesses critiques 
du m&me rotor, exemple numerique. 


621.313.045. Ökonomische Kriterien bei der Verkürzung des 


Windungsschrittes. Von D. Mayer. 11 Fig. E u. M Bd. 75 
(1958), Nr. 21, S. 589...595. 

Bedingungen für eine Verkürzung des Windungsschrittes 
der Ständerwicklung, welche vom Standpunkt des Kupfer- 
verbrauches und der Joulschen Verluste optimal ist, alle 
laufenden Arten der konstruktiven Ausführung von zwei- 
schichtigen Stirnverbindungen, nur eines der Kriterien, die 
beim Entwurf einer Wieklung von Bedeutung sind, Unter- 
drückung von Oberwellen. 


621.313.045. La repartition des tensions de choc sur les en- 


roulements statoriques de machines tournantes. Etude expe- 
rimentale, application aux essais de choc de ces enroule- 
ments. Par M. Monnet. 30 fig. Rev. gen. Electr. t. 67(1958), 
n° 9, p. 507...519. 

Processus de penetration et de repartition d’ondes de choc, 
possibilite d’obtenir une reproduction des contraintes en 
service sous l’effet de ces ondes, etalement du front d’une 
onde traversant un enroulement, reproduction des contrain- 
tes A la masse et entre phases. 


621.313.045. Design of Fractional-Slot Windings. By J. H. Wal- 


ker & N. Kerruish. 14 fig. Proc. IEE, Part A, Vol. 105(1958), 
No. 22, p. 428.440. 

Formulae for the caleulation of the amplitude of the funda- 
mental and the various harmonics, three methods for reduc- 
ing the amplitude of any particular harmonic, calculation 
of the noise produced by the vibration of the core set up 
by the lowest sub-harmonies. 


621.313.045 : 621.313.322-81. Heisspunkte in Ständerwicklun- 


gen grosser Turbogeneratoren und ihre Bestimmung. Von 
Ulrich Haier. 14 Fig. Bull. sei. AIM Bd. 71(1958) Nr. 9/10, 
S. 858...877. 

Thermische Beanspruchung der Ständerwicklung grosser 
Generatoren von der Grösse der auftretenden Heisspunkt- 
temperaturen bestimmt, Ausgleich der Lage der isolierten 
Teilleiter nicht nur in der Nut, sondern auch im Wickel- 
kopf notwendig, bei direkt gekühlten Wicklungen Heiss- 
punkte in der Nähe des Kühlmittelaustritts im Wickelkopf, 
Erfassung der Heisspunkttemperatur im Betrieb, Verlauf 
der Kupfertemperatur bei raschen Laständerungen. 
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E. Lutz & Co. AG. Zürich 


Neugasse 116 Telefon 051/4242 11 


Freileitungsmonteure sind starke Männer! 


Wenn's sein müßte, könnten sie womöglich Bäume ausreißen. Hier die Klemme, die auch 
dem starken Manne widersteht. 


Die Abzweigklemme SERRODUR 


besteht aus hochqualitativen Broncen und ist das 
Resultat unserer langjährigen Erfahrungen in der 
Fabrikation von Freileitungsarmaturen. 


ARTHUR FLURY AG. 
DEITINGEN 
bei Solothurn 


Verkauf durch VLE-Grossisten 
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LANZ 


UNIVERSAL-MONTAGE- 
MATERIAL 


in jeder Beziehung vorteilhaft 


Vent-Axia 


der einzige Elektroventilator doppelzeitig 
umschaltbar (mit fünfstufiger Belüftungs- und 
Entlüftungsanlage). Einfache Befestigung 

im Fensterglas oder an Wänden. 


8 Modelle in schwarz oder elfenbein 
von Fr. 125.— bis Fr. 455.— 


Verlangen Sie gefl. Spezial-Prospekt 


Generalvertretung für die Schweiz: 


JEAN TROLLIET, GENEVE 


56, Rue du Stand Telephon (022) 25 22 70 


KB) -Ringkochplatten 


das führende Schweizer Qualitätsfabrikat! 


mit Kontaktstiften 


mit oder ohne 
rostfreiem Rand 


mit Chromnickelstahl- 
überfallrand und 
Klemmenanschluss für 
festen Einbau in 
moderne Elektroherde 


Sehr interessante 
Konditionen für Ersatzplatten 


| ERMANN LANZ AG 
Max Bertschinger & Co. H  _ MURGENTHAL 


Lenzburg 


i . (064) 82712 } ; 
Fabrik elektrotherm. Apparate Tel. ) und die Grossistenfirmen 


m 


Fabrik für elektrotechnische Artikel und Metallwaren 
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Alle sind begeistert 


VOM NEUEN Fix 


MENTOR-Lötpistolen 


In wenigen Sekunden sofortige Löt- 
bereitschaft. 


lekiyoherd 


Lange dünne Elektroden ermöglichen 
Lötungen auch an schwer zugäng- 
lichen Stellen. 


Eingebauter automatisch wirkender Scheinwerfer be- 
leuchtet die Lötstellen. 


Berührungsschutz durch formschönes, bruchfestes 
Panzerpressgehäuse. 


Lötspitze leicht auswechselbar. 
Grosse Strom- und Zeitersparnis. 


Selbsttätig ausschaltend durch Momentschalter. 


Bestell-Nr. 850 220 V 55 Watt 
Bestell-Nr. 860 220/110 V Stufe1= 10 W 
Stufe2 = 100 W 


Verlangen Sie unseren Spezialprospekt. 


Generalvertretung: 


„— ' ' Teleph 
BONO a AG KOCHHERDFABRIK SCHLIEREN REMY ARMBRUSTER AG. Basel 1 061/24 7927 


Galvano-Gleichrichter 


Schöne Form, guter Klang, praktische 
Aufhängung, leichte Regulierbarkeit 


das sind Vorzüge unserer neuen Dosenwecker mit weis- 
sem Presstoffsockel und vernickelt polierter Spezialschale 


Gleichrichter für Elektrolyseur 
mit umschaltbarer Spannung 


Nr. 6236 i für Wechselstrom 3—10 V 


u 6236 i/24 für Wechselstrom 24 V 12 V 24 V und Konstantstrom- 
r.6225i für Gleich- und Wechselstrom 3—10 V Regulierung 2000 i 
Nr. 6246 i Up für Gleich- und Wechselstrom 3—10 V ölgekünlten U 


Nr. 6247 i Up für Wechselstrom 


J. KASTL DIETIKON (ZÜRICH) 
Telephon (051) 91 85 88 


| Walter Bertschinger AG|Luzern 
Lindenstr. 15, Tel. 041/275 74 
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Ferranti 7-Bereich- 


ANLEGE-WATTMETER 


AG. 


0—3 kW für Spannungen 30—240 V m 
0—6 kW für Spannungen 60-440 V m 
0—12—30—60—120—300 kW fürSpannungen 
100—600 V —. Strompfad max. 800 A. 
Für Wirkleistung, Blindleistung, Cos. & 


FÜR MESSAPPARATE BERN 
Weissensteinstr. 33 Tel. (031) 5 38 66 


Elektrische Drähte und Kabel 


Seit über 30 Jahren fabrizieren wir Drähte und Kabel für 
elektrotechnische Zwecke, vom haardünnen Draht für die 
feinsten Apparate bis zum dicken Flachprofil zur Ver- 
wendung im Grossmaschinenbau. Die dabei gesammelte 
reiche Erfahrung in der Herstellung und Verwendung der 
verschiedenen Leitertypen steht unserer Kundschaft jeder- 


zeit zur Verfügung. 
Telephon (064) 8 42 36 


Wi LDEGG \ KUPFERDRAHT-ISOLIERWERK 


AKT.-GES. WILDEGG 


Naßleuchten ; schwallwassergeschützte 
Ausführung in Al. Guß Silafont 1 für 1, 2 und 

3 Fluoreszenz-Röhren 40 Watt; SEV geprüft. 
Wir fabrizieren auch SEV geprüfte Ex-Leuchten 
für erhöhte Sicherheit. 


B.A.G. Bronzewarenfabrik AG Turgi 


50°’. mehr Licht 


erzeugt die Werkstattleuchte 
Nr. 82252/40R. Jede Fluoreszenzröhre 
liegt in einem separaten Reflektor. 


Verlangen Sie bitte unsere Offerte. 


Karl Gysin &Co AG Basel 


Fabrik technischer Leuchten 
Lichttechnisches Beratungsbüro 
Lothringerstr. 30 Tel. (061) 430120 


Elektrozüge 
Transport- 


anlagen 


Schindler-Aufzug- und 
Uto-Kran-Fabrik AG 
Tel. (051) 525310 Zürich 


für jeden Zweck und 


jede Steuerungsart 


Steck- Für 
kontakte Apparate 


6—10 A/250—380 V 


Nr. 1278 Nr. 630 E Nr. 1277 


DEZE Nr. 2401 E 


Im Elektro-Grosshandel erhältlich 


ELECTRO-MICA AG. MOLLIS Teı. (055) 44124 


Lichtpaus- und Fotokopiergerät AM 105 


Sie brauchen tatsächlich nur noch auf den Knopf zu 
drücken, wenn Sie von Briefen, Dokumenten, Formu- 
laren oder Zeichnungen rasch eine Kopie benötigen. 
Lichtpausen — von der AM 105 innert weniger Sekun- 
den erstellt — ersparen Ihnen Zeitverluste mit Ab- 
schreiben und schliessen jede Fehlermöglichkeit aus. 
Die AM 105 bietet Ihnen aber noch mehr: Als kombi- 
niertes Lichtpaus- und Fotokopier-Gerät liefert sie 
Ihnen auch originalgetreue, jederzeit wieder verwend- 
bare Filmkopien. Darum noch heute eine AM 105! 


A. Messerli, Zürich 2 


Fabrik technischer Papiere Telefon 051 / 27 12 33 


Widerstände 


Isolatoren 


Kos Ad 


PIG 


Kondensatoren 


WILLY HEINZELMANN ING. BASEL 


Gundeldingerrain 151 » Telephon (061) 34 95 39 


-TRANSFORMATOREN 


Der Freileitungsschalter 


für die Spannung 20kV, 250 A, verwendbar bis zu 23kV 
Robuste Bauart / absolute Betriebssicherheit 


E.LAPP +co.ac. Alpha .A.5. Nidau 


SEESTRASSE 417 TEL. 45 22 33 ZÜRICH 
i TEL. 455874 Telephon 032/2 46 92 


LUXRAM-LICHT 


Verlangen Sie kostenlos unsere Abhandlung über 
unsere Quarzlampen mit der medizinischen Wirkung 


SUNRAY-SONNE 


LUXRAM 


LUXRAM-LICHT AG. GOLDAU TEL. 041/816381 
33 


7 sm und 
gefräste Artikel 
In Holz, Ebonit, Fiber, Nylon, Trolon, Kunsthorn, Elfenbein usw. fabriziert 
J.BIETENHOLZ & Co.,, Pfäffikon-Zch. 


Automatendreherei Kunstharz-Presserei 


Schweizerlampe 


ALPINA 


ASTRON A.G. KRIENS (LU) 


Galvanik mit Edelmetallen für 
alle Zwecke der Elektrotechnik, 
Nachrichtentechnik, Elektronik 
und Chemie — Silber, Gold, 
Goldlegierungen, Rhodium. 


GALVAlRONIG 


Werner Flühmann Zürich 
Heinrichstrasse 216 Telefon 42 40 64 


GLEICHRICHTER FÜR ALLE ZWECKE | 


UNBEGRENZTE HALTBARKEIT 


HOHER WIRKUNGSGRAD 


PLUS A.G., BASEL 


ACCUMULATOREN UND ELEKTRISCHE APPARATE - MÜHLEGRABEN 3 : TELEFON 237918 


Deltalastic 


—= Dispersionsdrahtlack 


die moderne Kupferdrahtisolie- 
rung auf wässeriger Kunststoff- 
basis für Lackdrähte mit hohen 
mechanischen Eigenschaften 
und Tränkmittelfestigkeit gegen 
alle üblichen Tränklacke. 


Ewald Dörken AG. 


Abteilung Elektroisolierlacke 


Herdecke Ruhr, Deutschland 


Holzschutz durch Impfstichverfahren 
LEITUNGSMASTE Nachimprägnierung stehender Masten 


Zusatz-Imprägnierung neuer Masten 

(Doppelstockschutz) 
IMPREGNA-Salze Schutz des Holzes gegen vorzeitige 
DFA, DFB, DFCA Fäulnis, gegen Angriff durch Insekten 


und Pilze. 


Imprägnierung von Bauholz, Holzbauten, Gebälk, Pfählen, von 


Kunstwerken, antiken Möbeln, Regalen mittels IJMPRATOX 
(EMPA-geprüft) 


IMPREGNA «ıchcassesr, 12.050 242727 ZÜRICH “ 


Leuchttaste LAT für Fernsteuerungen, 
Blindschemas etc. 
ein ideales Bauelement 
Frontmasse 36x24 mm 
Einbautiefe 85 mm 


Elektro-Apparatebau 
Olten AG. Olten 
Telephon 062 51961 


Messbereiche zwischen 2 uA und 4000 A/20 mV und 
1000 V 


Auch als Temperatur-Regler mit Thermoelement und 
Eichung in ° C lieferbar 


Maximale Schaltempfindlichkeit 0,01 A 


Isoliergehäuse, Flachprofiltype, Frontrahmengrösse 
140 x 70 mm 


Fotokontakte verstellbar — Lichtquelle eingebaut 


FAMESA 


FABRIK ELEKTRISCHER MESSINSTRUMENTE AG 
WETZIKON-ZÜRICH (Schweiz) 


Autorisierte Generalvertretung für die Schweiz: 


TELION 


Pelikanstrasse 8 - Zürich 23 - Tel. 051 / 25 36 30 


Communication and amateur equipment 


Helles Licht 


HR mit Nicht die Reklame, sondern die Qualität 
Schweizer ist massgebend, darum 
Wolframdraht 


7 


TRAFAG 


Vorschaltgeräte, Transformatoren 
und Thermostate 


LAMPEN GLORIA Glühlampenfabrik Trafag AG, Löwenstrasse59 Zürich 1/23 


Aarau 
die neue 
28 
SANTIS Haushalt- 
| Friteuse 
Batterien 
7 Automatische Oelfiltrie- 
sind une Präzisionsther- = 
ee tat — R uf- 
Qualität heissen _ keine Oelverkru- 
stung — Inhalt: 2,2 | 
= Preis: 1,3 kW Fr. 175.— 
JOH.GOLDI Er 
RÜTHI SG Verlangen Sie 
( ) tospekie unserer 
verschiedenen 
ee ARO:. BR 
Elementefabrik DEN und Vorführung 
Telephon (071) 79212 Tel.f(038) 7 90 91/92 


DRAHTBÜRSTEN 
Be Dr. Werner Brauen Ab. 


fabriziert WATTWIL (SCHWEIZ) TELEPHON (074) 71093 
in la Qualität 
und bewährter 


7 Isolierlacke 
Ausführung 


Kabellacke 


Jacg. Thoma Drahtemaillen 


Isolier- und. 


Drahtbürstenfabrik v ne ee 
. Sa 
Winterthur g 


Tel. (052) 2 67 73 


Sämtliche Industrielacke und -farben 


Unsere Vertretungen: Arbon: Paul König, Kessel- 
schmiede; Basel: W. Tschopp AG.; Genf: J. Chappuis 
fils SA. 42-44, rue de Monthoux; Konolfingen-Dorf: 
Hans Mosimann, Monteur; Luzern : Hochstrasser & Sohn, 
Sälistrasse 21; Richterswil: KERAG, Kesselschmiede; 
Rothrist: Paul Weber AG., Kesselschmiede; Schaff- 
hausen: Quidort AG.; St. Gallen: Henseler, Molkerei- 
Maschinen Alpina, Neugasse 49; Wil/SG: Rud. Baum- 
gartner & Co. AG.; Filiale Wil: Gebrüder Caviezel, 
Käsereianlagen; Worb: Gebrüder Ott AG.; Zürich: 
Rud. Baumgartner & Co. AG.:; Hans Mettauer, Zentral- 
heizungen, Badenerstrasse 552. 


Verlangen Sie Broschüre und Gebrauchsanweisung 


DECORALWERKE AG. LEUGGELBACH GL 


Telephon (058) 7 13 96 
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A.E.W. 


Das Aargauische Elektrizitätswerk sucht für die 
Zählerabteilung einen jüngern 12 


Elektrotechniker 


Gelegenheit zur Einarbeitung in die Zähler- und 
Messtechnik sowie in das Tarifwesen. 
Interessante Dauerstelle mit Pensionsberechti- 
gung (teilweise 5-Tage-Woche). 

Handschriftliche Offerten mit Lebenslauf, Zeug- 
nisabschriften, Photo, Gehaltsansprüchen und 
Angabe des frühesten Eintrittstermins erbeten 
an OFA 9034R 

Aargauisches Elektrizitätswerk, Bahnhofplatz, 
Aarau 


Gesucht initiativer OFA 2024 B 


Elektrotechniker 


für die Leitung unserer Elektro-Installations- 
abteilung. Das Arbeitsgebiet umfasst: Ueber- 
wachung der Elektromonteure und deren Arbei- 
ten; Akquisition, Ausarbeiten von Offerten, Er- 
stellung von Abrechnungen usw. 15 
Erfordernisse: abgeschlossenes Berufsstudium und 
Praxis. 

Ausführliche handschriftliche Offerten mit An- 


gabe der Referenzen und der Gehaltsansprüche 
sind zu richten an 


Chr. Gfeller AG, Brünnenstrasse 66, 
Bern-Bümpliz 


Die Elektrizitätsversorgung der Gemeinde Glarus 
sucht mit Antritt nach Vereinbarung einen jün- 
gern 13 


dipl. Elektrotechniker 


mit einigen Jahren Betriebserfahrung als 
Adjunkt der Direktion 


Er soll sich durch seine Mitarbeit in allen Be- 
langen der Direktion bezüglich des Betriebes und 
des Ausbaues eines Ortsnetzes, Uebertragungs- 
leitung und hydraulischen Kraftwerken, den ver- 
traglichen Grundlagen, der Aufsicht über den kauf- 
männischen Betrieb, vertraut machen, um in we- 
nigen Jahren, bei Eignung, die Stelle des gesund- 
heitshalber ausscheidenden Direktors selbst über- 
nehmen zu können. 


Qualifikation als Vorgesetzter ist Voraussetzung 
sowie gute Umgangsformen im Verkehr mit Be- 
hörden, Abonnenten und Untergebenen. Eintritt 
in die städtische Pensionskasse ist obligatorisch. 
Gehalt nach Vereinbarung. 


Handschriftliche Anmeldungen mit Angaben über 
Personalien, Lebenslauf, bisherige Tätigkeit, mi- 
litärische Einteilung, Gehaltsansprüche, frühesten 
Eintrittstermin sind unter Beilage von Zeugnis- 
abschriften und Photo zu richten an den Präsi- 
denten der Elektrizitätskommission der Gemeinde 
Glarus, Herrn Dr. iur. Alfred Heer, Rechtsanwalt, 
Glarus, Burgstrasse Nr. 28. 


Grosses Ueberlandwerk sucht für seine Installa- 
tionsabteilung einen jüngeren 10 


Elektrotechniker 


mit Praxis und Erfahrung im Installationswesen. 


Anforderung: 
abgeschlossene Berufslehre auf dem Elektro- 
installationsgebiet 
Absolvent eines kantonalen Technikums 


Erfahrung in der Projektierung und Ausfüh- 
rung von Licht-, Kraft- und Wärme-Anlagen 


Fähigkeit zur Führung des unterstellten Mon- 
teur-Personals 


— Gewandtheit im Verkehr mit der Kundschaft 


Geboten wird: 


eine sehr interessante Tätigkeit und bei Eig- 
nung gut bezahlte Dauerstelle mit Pensions- 
berechtigung. P 30009 Lz 


Ausführliche Offerten mit Angabe des frühesten 
Eintritt-Termins, Zeugnisabschriften, Photo und 
Referenzen sind zu richten u. Chiffre A 30009 Lz 
an Publicitas, Luzern. 


ENGADINER KRAFTWERKE AG 


mit Sitz in Zernez sucht einen diplomierten In- 
genieur als P 14505 @ 


DIREKTOR 


Erwünscht ist eine Persönlichkeit, die dem Be- 
trieb der zukünftigen Werke technisch wie admi- 
nistrativ vorstehen und die sich über Erfahrung 
im Kraftwerkbau sowie im Verkehr mit Behör- 
den ausweisen kann. — Sprachenkenntnisse: 
Deutsch, wenn möglich Italienisch oder Franzö- 
sisch. Alter: ungefähr 35 Jahre. 


Interessenten, die sich für diese Aufgabe berufen 
fühlen, sind gebeten, ihre schriftliche Offerte mit 
Lebenslauf, Photographie und Zeugniskopien zu 
richten an das Sekretariat der Gesellschaft, Malz- 
gasse 32, Basel 10. 


NZ 


IN IL IE, 


Wir suchen 3 


Elektrotechniker 


als Chef unseres Bureau für Energieprogramme 
und -abrechnung. Die Hauptaufgabe besteht in 
der laufenden Verarbeitung der eintreffenden 
Bedarfsmeldungen zu einem alle Kraftwerke um- 
fassenden Energieprogramm und der Kontrolle 
der Einhaltung dieses Programmes. 


Anforderungen: Diplom eines schweizerischen 
Technikums. Deutsch und Französisch sprechend. 
Handschriftliche Bewerbungen mit Angabe der 
beruflichen Ausbildung, der bisherigen Tätigkeit 
und der Gehaltsansprüche, mit Zeugnisabschrif- 
ten und Photo sind zu richten an OFA 8567 L 


Aluminium-Industrie AG, Chippis (Wallis) 


I 


Anl 20H 


Als Mitarbeiter in unseren Produktions- und 
Kraftwerksanlagen suchen wir initiativen a 


Elektrotechniker 


für Entwicklung und Unterhalt elektronischer 
Mess-, Steuerungs- und Regelungsanlagen, ein- 
schliesslich Bearbeitung verwandter messtechni- 
scher Aufgaben. OFA 8564 L 


Wir offerieren den gestellten Anforderungen ent- 
sprechendes gutes Salär und einwandfrei ausge- 
baute Sozialdienste. 


Handschriftliche Bewerbungen mit Photo unter 
Beilage von Zeugnisabschriften und Lebenslauf 
sowie Angaben über Gehaltsansprüche sind zu 
richten an 


Aluminium-Industrie-Aktien-Gesellschaft 
Chippis VS 
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Wir suchen als Chef eines Kraftwerkes im Wallis 


Elektrotechniker 


Verlangt wird: Diplom eines Technikums, Fähig- 
keit zur Personalführung, Beherrschung der 
deutschen oder französischen Sprache mit guten 
Kenntnissen der zweiten Sprache, Praxis im 


Kraftwerkbetrieb. Alter Minimum 30 Jahre. 


Wir bieten abwechslungsreiche Tätigkeit, mo- 
derne Dienstwohnung, Pensionskasse. Bei Eig- 


nung gut honorierte Dauerstelle. 5 


Handschriftliche Bewerbungen mit Photo unter 
Beilage von Zeugnisabschriften und Lebenslauf 
sowie Angaben über Gehaltsansprüche sind zu 
richten unter Chiffre OFA 8310 Zo an Orell 
Füssli-Annoncen, Zürich 22. OFA 8566 L 


Importante manufacture d’horlogerie engage 


electricien diplöme 


possesseur de la maitrise federale ou titulaire 
d’une concession d’installations d’un reseau d’ex- 
ploitation industriel. 


Le titulaire de ce poste aura pour premiere täche 
la normalisation de la tension ä 220/380 V et la 
modernisation de nos installations en collabora- 
tion avec nos fournisseurs de courant, puis tous 
travaux d’entretien et d’extension, en collabora- 
tion avec notre personnel d’exploitation. Semaine 


de 5 jours. Appartement ä disposition. Caisse de 
retraite. 


Les candidatures manuscrites accompagnees d’un 
eurriculum vitae detaille, de copies de certificats, 
references et photo sont A adresser sous chiffre 
P 27079 J a Publicitas, Bienne. 


FLUGHAFEN ZÜRICH 


Die Radio-Schweiz AG für drahtlose Telegraphie 
und Telephonie sucht für ihren technischen Dienst 
der Flugsicherung Zürich P 10382 Y 


2 Elektrotechniker 


als Stellvertreter der Gruppenleiter für Radar- 
und Radiotelephonieanlagen. 11 


Arbeitsgebiete: Unterhalt der Radaranlagen bzw. 
der Sende- und Empfangs-, Fernsteuerungs- 
und Tonregistrieranlagen. Einführung und 
Weiterbildung von Hilfspersonal. 


Erfordernisse: Schweizer Bürger, Alter nicht über 
30 Jahre, abgeschlossene Berufslehre, Diplom 
eines schweizerischen Technikums. Gute HF- 
Kenntnisse und womöglich einige Erfahrung 
in den entsprechenden Fachgebieten, Vertraut- 
heit mit der Messtechnik. Kenntnisse in der 
englischen Sprache. 


Eintritt: Baldmöglichst, nach Uebereinkunft. 


Ausführliche Offerten mit Lebenslauf, Zeugnis- 
abschriften, Photo und Leumundszeugnis sind zu 
richten an die Radio-Schweiz AG, Technischer 
Dienst, Postfach Bern 25. 


Wir suchen für unser Zentralbüro in Luzern 


1 Elektroingenieur 


mit abgeschlossener Hochschulbildung, Fachrich- 
tung Starkstrom. OFA 5350 Lz 


Wir bieten dauernde Anstellung und neuzeitliche 
Arbeitsbedingungen in einem angenehmen Ar- 
beitsklima. 


Handschriftliche Anmeldungen mit Lebenslauf 
und Zeugnisabschriften sind bis 20. Januar 1960 
an die Schweizerischen Bundesbahnen, Bauabtei- 
lung der Kreisdirektion II in Luzern, zu richten. 


DIREKTION DER MILITÄRFLUGPLÄTZE 


Wir suchen für unsere Funk- und Radarwerk- 
stätten (Dübendorf, Innerschweiz, Berner Ober- 
land) SA 7723Z 


Schwachstromapparatemonteure 
Elektromechaniker 
Radioelektriker 

Feinmechaniker 


oder verwandte Berufe 


Arbeitsgebiete: 1 
Bereitstellungs-, Unterhalts- und Reparatur- 
arbeiten an Bordfunkgeräten, Bodenfunk- und 
Navigationsanlagen, Ultrakurzwellen-Richt- 
funkanlagen, Radaranlagen. — Durchführung 
von Messungen und Versuchen. 


Anforderungen: 
Abgeschlossene Berufslehre. Einige Kenntnisse 
in der Hochfrequenztechnik. Schweizer Bür- 
ger. 


Wir bieten: 

Gründliche Einarbeitung, vielseitiges und selb- 
ständiges Tätigkeitsgebiet, angenehme Arbeits- 
bedingungen, Dauerstellen. 


Schriftliche Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeug- 
niskopien und Photo sind zu richten an die 


Direktion der Militärflugplätze Dübendorf 


De 


BEI ZULE; 


Nous cherchons pour notre service de fabrication 
et nos centrales Electriques OFA 8565 L 


electrotechnicien 


doue d’initiative, pour le developpement et l’en- 
tretien d’installations electroniques de mesure, de 
commande et de reglage, ainsi que pour l’etude 
de probl&mes apparentes se rapportant aux tech- 
niques de mesure. 2 


Nous offrons retribution appropriee aux exi- 
gences du poste A occuper, ainsi que jouissance 
d’institutions sociales developp&es. 


Faire offre manuscrite avec curriculum vitae, 
copies de certificats, photo et pretentions de 
salaire a la 


Societe Anonyme pour l’industrie de aluminium 
Chippis VS 
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SERVICE TECHNIQUE SUISSE DE PLACEMENT Telephon (051) 23 54 26 


815 SCHWEIZER. TECHNISCHE STELLENVERMITTLUNG Zürich 4, Lutherstrasse 14 
SERVIZIO TECNICO SVIZZERO COLLOCAMENTO Telegr.: STSingenieur Zürich 


Liste offener Stellen. Beachten: Sprechstunden der STS für Stellensuchende nur nach- 
mittags. Anmeldebogen bei der STS. 


505 Jeune Ingenieur civil electro-mecanicien, ayant si possible 
3 ans de pratique pour l’entretien et l’exploitation des mines. 
Entree et dure&e du contrat aA convenir. Societe des Mines pour 
le Congo Belge. 


507 Ingenieur diplöme, bonne culture gen£@rale, energique, parlant 
couramment le francais et l’allemand, ayant de l’initiative et 
l’esprit inventif. Travail interesant et varie. Etude de cons- 
tructions, fabrications et organisation des ateliers, Possibilite 
offerte ä candidat qualifi& de remplir par la suite le poste de 
chef des &tudes et de la fabrication. Entree ä convenir. Se- 
maine de 5 jours. Fabrique d’appareils thermiques. Suisse ro- 
mande. 


513 Service-Techniker mit entsprechender Praxis für den Betrieb, 
die Instandhaltung und den Reparaturendienst an Röntgen- 
Durchleuchtungs- und WRöntgen-Bestrahlungs-Apparaten in 
Spitälern. Englisch in Wort und Schrift. Eintritt und Vertrags- 
dauer nach Vereinbarung. Nähere Vertragsbestimmungen 
können bei der STS eingesehen werden. Irak. Offerten auf 
Flugpostbewerbeformularen der STS in englischer Sprache. 


315 Jeune technicien-me&canicien ou e6lectricien diplöme ayant 
quelque pratique et une certaine formation commerciale pour 
le service de vente, la surveillance du montage et mise ä pointe 
des moteurs Diesel et ä essence, de moteurs &lectriques, des 
pompes de toutes sortes, du mat£riel @Electrique, etc. Connais- 
sances solides des langues allemande, franeaise et anglaise. 
Celibataire. Age jusqu’a 27 ans. Entr&e & convenir. Durde du 
contrat 3 ans. Comptoir Commercial et Industriel A Saigon 
(Sud-Vi&tnam). 


519 Ingenieur ou technicien Electricien diplöme ayant plusieurs 
ann6es d’experience en @lectronique pour le departement de 
vente d’appareils Electroniques (oscilloscopes, gene&rateurs de 
frequences, etc) en contacts &troits avec laboratoires et insti- 
tuts specialises. Langues: Allemand, Francais. Entree ä con- 
venir. Situation d’avenir. Travail varie, exigeant de l’initiative 
et du dynamisme. Maison Suisse romande. 


521 Dipl. Ingenieur oder Techniker, Fachrichtung Maschinenbau 
oder Elektrotechnik, mit Erfahrungen in Konstruktion und 
Fabrikation wärmetechnischer Grossapparate mit Elektrizi- 
täts-, Heisswasser-, Gas-, Dampf- sowie flüssiger und fester 
Brennstoff-Beheizung, als selbständiger technischer Leiter. 
Französischkenntnisse. Schweizer Bürger. Eintritt nach Ueber- 
einkunft. Interessante und entwicklungsfähige Dauerstelle für 
qualifizierten Bewerber. Apparatefabrik in Zürich. 


525 Elektro- oder Maschinenzeichner mit abgeschlossener Lehrzeit 
und etwas Praxis für Schalttafelbau, Verteilkasten usw. Ein- 
tritt möglichst bald. Dauerstellung bei Eignung. Elektrotech- 
nische Werkstätte, Nähe Zürich. 


529 Dipl. Elektrotechniker mit Praxis für Berechnungen und Kon- 
struktionen im Elektromaschinen- und Elektroapparatebau; 
ferner gelernter Elektrozeichner für Werkstattzeichnungen 
und für Schematas elektrischer Steuerungen. Eintritte nach 
Uebereinkunft. Dauerstellungen bei Eignung. Grosse Maschi- 
nenfabrik der deutschen Schweiz. 


Abgemeldete Stellen: 1958: 335, 347, 379; 1959: 235, 471, 473. 


LECLANCHE S.A., YVERDON. cherche un 


TECHNICIEN-ELECTRICIEN 


pour son Service de ventes — un 


TECHNICIEN-ELECTRICIEN 


pour l’une de ses fabrications 


Faire offre avec photographie, curriculum vitae manuscrit et preten- 
tions de salaire, A la Direction. P 431-38 E (14) 


Nous cherchons pour notre service des installa- 
tions Eelectriques interieures OFA 8630 L 


un contröleur 


ayant passe avec succ&s l’examen de maitrise 
d’installateur-Electricien ou l’examen pour con- 
tröleur d’installations &lectriques interieures. 


Priere d’adresser offres avec certificats, photo et 
pretentions de salaire ä 9 


LONZA S.A,, 
Forces Motrices Valaisannes, Vernayaz 
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Leading Danish manufacturers in the electrical 
engineering line want an 234 


Engineer or a Designer 


for the design and development department, sec- 
tion for electrical cookers and related domestic 
appliances. 


Applicants with some years of experience in this 
field would be preferred. 


To an engineer who takes a real interest in 
designing and development it will be an inde- 
pendent position comprising many interesting 
tasks. 


Applications containing a brief biography, copies 
of testimonials, indication of expected wages, and 
a photograph to be sent to our personnel manager. 


LAUR. KNUDSEN 
Electrical Manufacturing Co. Ltd. 
Copenhagen, Denmark 


— 


Ensuite de deces du titulaire, est mis au concours 
le poste de 236 


Directeur technique 


des Services Industriels de la ville du Locle 


Exigence: diplöme d’ingenieur &lectricien. 


Poste interessant pour ingenieur aimant le tra- 
vail autonome, les probl&mes d’exploitation et la 
recherche personnelle. 


Adresser offres &crites jusqu’au 25 Janvier 1960 
a M. Henri Jaquet, President de la Ville, qui 
fournira tous renseignements sur demande. 


Für die Stangenimprägnierung die 


Pasten-Bandage «WORTMANN- 


flexibel und selbstklebend 
grosse Eindringtiefe 
Salzdepöt unter Boden 
kein Salzverlust 
einfachste Montage ohne 
Werkzeuge 

30 Jahre Erfahrung 

erste Referenzen 


Einfachste Montage durch Werkpersonal oder 
durch Unternehmerfirmen, die wir gerne nach- 
weisen. 


Pour l'impregnation des poteaux le 


Bandage & pälte -worrmann- 


souple et autocollant 

efficace durant 82 10 ans 

le sel s’applique en dessous du 
niveau de sol 

pas de sel perdu 

montage simple sans outillage 
fruit de 30 ans d’experience 
references de premier ordre 


Montage simple soit par le personnel des cen- 
trales, soit par des entreprises specialisees dont 
nous communiquons volontiers les adresses. 


F. WECKER-FREY & CO. ZÜRICH 27 


Tel. (051) 23 10.09 


Representant pour la Suisse Romande: 
M.Pellissier, 8a Clergere, Pully 
Tel. (021) 2876 74 


TROCKEN- 
GLEICHRICHTER 
WESTINGHOUSE 


WESTINGHOUSE 
BREMSEN-+SIGNALGESELLSCHAFT AG 
BERN / EFFINGERSTRASSE 35 
ABTEILUNG GLEICHRICHTER 
TELEFON 031/244 67 


Fernsteuerung 
Landis & Gyr 


& 


In 1A. 
a 


o© 
ı® 
£ 


Für fortschrittliche und ratio- 
nelle Betriebsführung in elek- 
trischen Versorgungsnetzen 
jeder Grösse. 

Durch den Einsatz von Fern- 
steuerempfängern können an 
jedem beliebigen Punkt des 
Netzes alle gewünschten Schal- 
tungen ausgeführt werden, wie 
ZB. 

Tarifschaltungen jeglicher) 'Art, 
Steuerung von Stromverbrau- 
chern, wie Warmwasserspei- 
chern, Waschmaschinen usw. 


nach einem festen Zeitpro- 
gramm oder in Abhängigkeit 
der Belastungsverhältnisse, 
Schaltung von Beleuchtungs- 
anlagen nach einem festen 
oder astronomischen Zeitpro- 
gramm oder dann durch Pho- 
tozellensteuerung. 

Dank der raschen Befehls- 
durchgabe sowie der elasti- 
schen Anpassungsmöglichkeit 
des Sendeprogramms eignet 
sich das L & G-Fernsteuer- 
system vorzüglich für die Aus- 
lösung von Alarmsignalen. Der 
Empfänger ist nicht ortsgebun- 
den und kann an jedem beliebi- 
gen Punkt des Netzes ange- 
schlossen werden. Die An- 
wendungsmöglichkeiten sind 
äusserst vielfältig, so z.B. für 
werkeigene Alarmsysteme 
Pikett und Reparaturdienst 
Feueralarm 
Fliegeralarm 
Nachtfrostwarnung usw. 


ER 
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LANDIS & GYR 
AG ZUG 


Die Erfahrungen mit mehreren 
hundert bisher ausgeführten 
Anlagen, von denen einige be- 
reits seit 15 Jahren in Betrieb 
sind, bieten Gewähr für be- 
triebssichere und zuverlässige 
Ausführung. 


FABAG DRUCK ZÜRICH 


